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Wer ſoll den EdenPlan annehmen
England überreichte ſeinen Kompromiß Vorſchlag in der Richteinmiſchungsfrage Jurückziehnng

der Freiwilligen als Bedingung fragwürdiger Vorkeile Neue Sitzung für Freilag geplank

Drahibericht unseres Korrespondenten
London, 15. Juli, Der engliſche Außenminiſter Eden überreichte geſtern den Ver

kretern der dem Nichteinmiſchungs- Ausſchuß angehörenden Staaten den von der engliſchen

Regierung ausgearbeiteten Kompromißplan. Zugleich erſuchte er ſie, von ihren
Regierungen Jnſtruktionen zu erbitten, um unter Umſtänden auf der für Freitag, 11 Uhr,

einberufenen Sitzung des Nichteinmiſchungs- Ausſchuſſes eine Entſcheidung fällen zu können.

Wie verlautet, wurden im Laufe des Diens
tag noch Aenderungen an dem engliſchen
Plan vorgenommen, um den Wünſchen der
franzöſiſchen Regierung entgegenzukom
men. Trotzdem glaubt Daily Mail“, daß von
franzöſiſcher und ſowjetruſſiſcher Seite immer
noch große Schwierigkeiten (1) zu erwarten
ſeien. Die Preſſe iſt jedoch allgemein der An
ſicht, daß weitere Konzeſſionen von britiſcher
Seite nicht beabſichtigt ſeien.

Der engliſche Kompromißplan nur
um einen ſolchen handelt es ſich, wie Eden aus
drücklich betonte beſteht aus zwei Teilen.
Zunächſt enthält er nach einer längeren Ein
leitung, in der gerade der Hinweis auf den
Kompromiß beſonders betont wird, ein lang
atmiges Schema mit juriſtiſchen Phraſen und
Paragraphenvorſchlägen, dem ſich ein Zuſatz
dokument anſchließt, das ſich vor allem mit der
Zurückziehung der Freiwilligen beſchäf
tigt und hierfür ins einzelne gehende Forde-
rungen enthält.

Als erſter Punkt wäre die Anbordnahme
von Beobachtern auf Handelsſchiffen zu
nennen, wodurch die Flottenkontrolle
wegfallen ſoll. Gleichzeitig ſollen in den
ſpaniſchen Häfen internationale Beamte eine
Kontrolle ausüben. Die Ueberwachung
der Landesgrenzen (alſo von Frankreich
und von Portugal aus) ſoll ſofort wieder
hergeſtellt werden.

Beiden Parteien in Spanien ſoll ein Rechts
ſtand gegeben werden, der ſie berechtigt,
kriegführende Rechte auf ſie auszuüben, jedoch nur nach derartigen Ein
ſchränkungen, ſo daß praktiſch nichts
mehr davon übrig bleibt. So iſt zumBeiſpiel vorgeſehen, daß nur die vom Nicht
einmiſchungs Ausſchuß anerkannte Liſte ver
botener Güter als Konterbande gilt. Ferner
ſollen alle Schiffe unbehelligt bleiben, die
Beobachter an Bord haben und die Flagge des
Nichteinmiſchungs Ausſchuſſes führen. Ebenſo
ſollen alle Schiffe, die lediglich in der Aus
übung des internationalen Handels ſpaniſche
Gewäſſer paſſieren unbehelligt bleiben.
Ferner hat jede Regierung, die Mitglied des
Nichteinmiſchungs Abkommens iſt, das Recht,
ihre Schiffe gegen die Ausübung der Rechte
Kriegführender zu ſchützen
Es folgt ein rein theoretiſcher Punkt,

nämlich ein Verbot von Waffen auf Schiffen,
die das Recht haben, Beobachter an Bord zu
führen, ſofern ſie Teilnehmer am Abkommen
ſind. Jm übrigen wird der Nichteinmiſchungs
Ausſchuß alle ihm nicht angehörenden Staaten
von dieſen Vorſchlägen unterrichten. Des
weiteren ſoll der Ausſchuß die Frage der
Verwendung aus ländiſcher Flug
zeuge durch die beiden Parteien erwägen, die

panien aus eigener Kraft erreichen. Die
beiden kriegführenden Parteien ſollen zur Kon
trolle gusländiſche Beobachter auf
ihren Flughäfen in Spanien zulaſſen.
Als wichtigſter Punkt wäre der letzte zu
erwähnen: Die Zurückziehung der aus
ländiſchen Freiwilligen aus Spa
nien. Zu dieſem Zwecke ſoll eine Kommiſ
Kion zu beiden Parteien entſandt werden.
Im einzelnen enthält das Zuſtandekommen
folgende Empfehlung

Alle Perſonen in Spanien, und den ſonſti
ger ſpaniſchen Veſitzungen ſollen, falls ſie am
de Juli 1937 entweder Staatsangehörige

oder wenn es ſich um ſtaatenloſe Perſonen
handelt in irgend einem Lande wohnhaft
waren, deſſen Regierung dem Nicht

einmiſchungs Ausſchuß angehört, zurückgezogen
werden, falls ſie nicht den Beweis erbringen
können, daß ſie vor dieſem Datum im Dienſte
einer der beiden Parteien in Spanien ſtanden.

Jm einzelnen werden nun die Gattungen
der Mitkämpfer aller Art, die Jnſtrukteure
und auch die Zivilperſonen aufgezählt, die
ünter dieſe Beſtimmungen fallen. Jntereſſant
iſt, daß hierbei auch die Zivilperſonen
aller Art, auch wenn ſie in Regierungs
ämtern oder anderen Verwaltungsbüros,
oder als deren Berater beſchäftigt ſind, ge
nannt werden. Auch Waffenhändler fallen
darunter. Kriegsgefangene ſollen von beiden
Parteien freigelaſſen werden.

Die britiſche Regierung bittet in
ihrem Vorſchlag um die Vollmacht, an
beide Parteien in Spanien im Sinne ihres
Dokuments heranzutreten. Jm übrigen ſoll
aber die „teilweiſe“ Gewährung der Rechte
Kriegführender an beide Parteien von der
Bedingung abhängig gemacht werden, daß
mit der Entfernung der Frei-willigen begonnen worden iſt.

Demnach iſt alſo der engliſche Kompromiß
vorſchlag noch kataſtrophaler ausefallen als im Anſchluß an die Wochenend-fahrt Edens bekannt wurde. Nachdem es nicht

a nen iſt, auf der Vollſitzung in London am
etzten Freitag auch nur die geringſte An

gleichung an die Auffaſſungen der beiden ſich
gegenüberſtehenden Mächtegruppen zu erreichen,
mütet der neue Vorſchlag geradezu als Witz an.

die Unterbindung

Wenn man ſich engliſcherſeits nur zu einem
oberfaulen Kompromiß entſchloſſen
hat, dann nur, um auf keinen Fall diejenige
Macht, die offen die ſpaniſchen Bolſchewiſten
begünſtigt, nämlich Frankreich, vor den
Kopf zu ſtoßen. Der deutſche und italieniſche
Vorſchlag ſah eindeutig die Uebertragung der
vollem Rechte als Kriegführende vor, um

jeglichen Schmuggels den
kämpfenden Parteien ſelbſt zu überlaſſen.
Nunmehr geht jedoch England ſo weit, beiden
Parteien die Ausübung einer Blockade in den
gegneriſchen Gewäſſern zu unterſagen.

Was die Frage der Freiwilligen anbetrifft
ſo ſei daran erinnert, daß Genera
Franco wie wir in unſerem geſtrigen
Jnterview ausführten ſich hier auf Kom
promiſſe nicht ein laſſen wird. Er
kämpft im Namen des wahren Spaniens gegen
die Peſt des Bolſchewismus und deſſen Mör
derbanden. Er kann einfach nicht dieſen Toten
gräbern Spaniens gegenüber nachgeben, will
er nicht ſeine Miſſion aufgeben. Die italieniſche
Preſſe wies bereits darauf hin, daß über die
Freiwilligen ſelbſt, z. B. auf nationaler Seite
einzig und allein General Franco zu
entſcheiden hat. Glaubt England, daß er Herrn
Eden, der bekanntlich den diplomatiſchen Ver
kehr mit ihm ablehnt, entgegenkommen wird?

Aus Rom wird gemeldet, daß die italie
niſche Regierung nach wohlwollender Prüfung
des britiſchen Planes erſt mit Berlin Fühlung
nehmen wird. Wahrſcheinlich werde bereits
am Freitag eine Antwort erteilt werden.

folgt ſei.

Kuhe vor dem Skurm?
Ocler doch noch Kompromiß in Norc-Chino

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Waſhington, 15. Juli. Die Vereinig
ten Staaten legen Wert darauf, wenn irgend
möglich, nicht in den Konflikt im Fernen
Oſten verwickelt zu werden. Sie beſchränken
ſich daher darauf, wie amtlich mitgeteilt wird,
auf die Botſchafter Japans und Chinas
mäßigend einzuwirken. Jm übrigen lehnen
es aber die Vereinigten Staaten ab,
den britiſchen Wünſchen nach einer
Konſultation auf Grund des neuen Mächte
abkommens oder einem gemeinſamen Schritt in
Tokio zu ent ſprechen.

Die Meldungen über die Kampfhandlungen
in Peiping widerſprechen ſich. China
hat in Tokio proteſtiert, Japan jedoch dieſen
Proteſt zurückgewieſen. n Shanghai wurde
eine bedrohliche Zuſpitzung der Lage
behauptet, während aus Tientſin gemeldet
wird, daß die Bahnen, zur Beförderung der
a tnnatrndpen nach Süden nicht mehr aus
reichen.

Dagegen wird aus Peiping gemeldet, daß
ungeachtet der noch von beiden Seiten unver
mindert vorgenommenen Mobiliſierungsmaß-
nahmen eine günſtige Wendung einge-
treten ſei. Japaniſche Truppen hätten ſich an
drei Punkten im LukuſchiauDiſtrikt langſam
zurückgezogen.

Gleichzeitig wird von chineſiſcher Seite ge
meldet, daß die Chefs der chineſiſchen und der
japaniſchen Armee, die Generäle Sang
tſcheyuan und Katchuki, ſowie ver
ſchiedene andere hohe Militärs beider Parteien
bei den Chefs zu einer Konferenz zu
ſammenkommen wollen. Ueber den Ort dieſer
beabſichtigten Konferenz iſt noch nichts bekannt,
doch heißt es, daß ſie nicht nur auf einen
Waffenſtillſtand hinarbeiten, ſondern
ein darüber hinaus die geſamte gegenwärtige
Streitfrage regelndes Kompromiß bezwecke.

Fernöſtlicher Beſuch
bei Reurakh

Die Votſchafter Japans und Chinas ſprachen vor

Berlin, 15. Juli. Der japaniſche und
der chineſiſche Botſchafter in Berlin haben am
Mittwoch den Reichsminiſter des Auswärtigen
Freiherrn von Neurath aufgeſucht, um ihm
über die Lage in Nordchina Mitteilungen
zu machen.

e t überall tm Sau. Poſtſcheck Leipzig 2454
tie „MN8g“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtliche

Sltederungen der Partei im Sau Halle Merſeburg und der
Behörden.
Seiträge wird keine GSewähr übernommen. S
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Wo bleibt die Kriſe?
Von unserem ständigen Londoner Vertreter

Nachſtehendes Stimmungsbild unſeres Lon
doner Vertreters zeigt beſſer als es langatmige
Abhandlungen vermögen, die wahre Stim
mung des engliſchen Volkes. Man intereſſiert
ſich dort für Sport und reale Dinge und lang
weilt ſich allmählich bei Erörterungen- aus dem
Amtsbereich des Herrn Eden. Vernichten der kann eine Kritik nicht ausfallen

Chr. H. Br. London, 15. Juli.
Selbſtverſtändlich hätte ich mich mit dem

Preſſe Offizier des britiſchen Auswärtigen
Amtes in Verbindung ſetzen können. Mit
großer Zuvorkommenheit hätte er mir ein
„ſtatemant“ übermittelt, eine Erklärung über
die augenblickliche Politik des Kabinetts, wie
ſie deutſche Berichterſtatter in den Haupt
ſtädten der Erde ſo oft erhalten, eine Er
klärung alſo, die lang und gewunden über
haupt nichts ſagte und überhaupt keine Stel
lung nahm. An einem ſolchen „ſtatemant“
lag mir nichts. Die Zeitungen ſchrien wieder
einmal „Europäiſche Kriſe“, „Jſt der Friede
geſichert“ und die Verkäufer der Boulevard
blätter riefen ſich die Hälſe wund.

Wenn die Senſationskorreſpondenten der
Morgenhblätter Recht hatten, dann befand ſich
die engliſche Bevölkerung „im Hochgefühl der
Kriſenlage“. Manche Reporter haben nun ein
mal die Angewohnheit, beſonders in England,
der Bevölkerung Ausdrücke in den Mund zu
legen, die niemand, auch die Bevölkerung
nicht, verſteht.

Jmmerhin war es lohnend, einmal auf die
„Jagd nach der Kriſe zu gehen. Wenn,
wie in London, acht Millionen Menſchen zu
ſammenleben, trifft der Zeitungsmann genug
Fremde, mit denen er ſich über diejenigen
Dinge unterhält, über die der Fremde ein
Urteil geben ſoll und ein Querſchnitt der
Meinungen gibt ein treues Abbild derjenigen
Probleme, die die Bevölkerung bewegen. Und
der Chroniſt begann die Jagd.

Ueber den glorreichen Verlauf auf meiner
Umfrage aber ſollen die folgenden Zeilen
Rechenſchaft geben.

Der Zeitungsverkäufer an der Ecke Picca
dilly Circus und Shaftesbury Avenue, von

dem ich nun ſchon ſeit Monaten meine Abend-
blätter kaufte, war das erſte „Opfer“. Er
unterhält ſich gern und ſtudiert nebenbei auch
die Blätter, die er verkauft. Es iſt manchmal
intereſſant, zu ſehen, wie Menſchen eine Zei
tung leſen, vielmehr, wo ſie ihr Blatt zuerſt
öffnen. Und wie die meiſten meiner Bekann
ten, ſchlug ſie der Zeitungsverkäufer auf der
vorletzten Seite auf. Rennberichte!
Um zu ſehen, wie populär der Rennſport ſein
kann, muß man in England geweſen ſein,
möglichſt anläßlich eins der großen Volks
rennen in Epſom oder Folkſtone.

Wir kamen ins Geſpräch und beim Wort
„Kriſe“ wurde mein Partner lebendig. Mit
bemerkenswert lebhaften Gebärden erklärte er
mir, daß „King Charles“, der Dreijährige,
tatſächlich ſeine Kriſenzeit zu haben ſcheine.
Das drittemal hatte er in dieſem Jahr ver
loren. Und dreimal hatte Billy, der Zeitungs
verkäufer, Sieg auf den Gaul gewettet! Es
klang beinahe unglaublich, daß mich Billy
mißverſtanden haben ſollte. Aber er erklärte
mir gleich hinterher, daß ihn die „andere
Kriſe nicht intereſſierte. Kurz und
gut da war mein erſter Mißerfolg. Für
Billy gab es keine Kriſe und für ſeine
zwanzigtauſend engliſchen Kollegen wahr
ſcheinlich ebenfalls nicht

Der Empfangschef des Park Lane Hotel
war allerdings beredter: „Well, Sie kennen
mich ja, ſeit dem Tag, an dem Sie mit den
ehemaligen deutſchen Frontſoldaten des „Kyff
häuſer“ bei uns waren. And ich wünſchte nur,
die Herren Journaliſten aus der Fleet Street
dächten ſich einmal etwas anderes in der
„ſtillen Zeit“ aus, als politiſche Kriſen
an die Wand zu malen. Jch komme hier
mit mehr Leuten aus allen Berufen und
Ständen zuſammen als manche Reporter ſich
träumen laſſen. Wir ſind froh in England,



daß die Zeit des „ſlumps“ vorüber iſt. Der
Fremdenverkehr iſt angeſtiegen und die Leute
eben wieder mehr Geld aus. Jm übrigen
aben wir gerade die Golfmeiſterſchaft in Car

nouſtie. Glauben Sie, daß Cotton (der eng
liſche Champion) gewinnen wird? Und mein
Hotelmann kam „in Fahrt“ und wurde wirk
lich am Geſpräch intereſſiert.
Am gleichen Abend gratulierte ich ihm im
Stillen. Der engliſche Champion Cotton hatte
die Golfmeiſterſchaft wirklich wieder ge
wonnen Auf den Straßen kauften die Fuß
gänger ihre Zeitungen und laſen über den
Verlauf des Spiels von „tee“ zu tee“. Und
in der UAntergrundbahn, in der ich nach Hauſe
fuhr zeigte ein alter Herr mit ſeinem Spa
zierſtock einige Muſterſchläge Henry Cottons,

ir ſahen ihmden er ebenfalls verehrte.
intereſſiert zu und beneideten ſeine Geſchick
lichkeit, mit der er ſeinen Spazierſtock alias
Golfelüb ſchwang. Es gab keinen Zweifel
Deutſchlands Ruderſieg in Henley und Cot
tons Golfſieg waren die Geſprächsthemen
des Tages Wie ſollte es auch anders ſein
Meine Bekannten und ſie machen zuſammen
eine ſtattliche Anzahl unterhalten ſich ab
wechſelnd über Ruderregatten, Pferderennen,
Tennismeiſterſchaften, Autorennen und das
neueſte, ſchnittigſte Automodell, ſie ſind mein
Barometer, an dem ich die bevorſtehenden
ſportlichen Ereigniſſe ableſe. Nur für polt-
tiſche Kriſen intereſſieren ſie ſich nicht

wie alle Engländer, ie wiſſen,von welchem Zeitungsmann dieſer oder jener
Redakteur bezahlt wird, um „in Meinung
zu machen“ und lächeln weiſe „Buſineß
as uſual“ iſt ihr Motto und dieſem
Motto begegne ich nun bereits ſeit Jahren
jeden Tag. Engliſche Gelaſſenheit und ge
ſunder Menſchenverſtand, „common ſenſe“,
wie ſie es nennen.

Jch will nicht verſchweigen, daß ich mit
dem Zigarettenverkäufer, dem armixer,
meinem Friſör und Milchmann ebenfalls
keinen Erfolg hatte. Sie wollten ihren Ge
ten in Ruhe nachgehen. Und taten es
auch.
Das Weochenende verbrachte ich auf dem
Gut eines befreundeten engliſchen Oberſt. Ein
paar Mitglieder des Oberhauſes waren eben
falls geladen worden und nach Tiſch wurde
die Unterhaltung lebhafter. Mein Freund
war in Deutſchland geweſen. Er „wollte ſich
die Dinge einmal ſelbſt anſehen“ hatte er mir
mit etwas mißtrauiſcher iene vor ſeiner
Abfahrt geſagt. Als er zurückkam, machte er
nicht viel Worte über ſeine Erfahrungen:

„Sie kennen Deutſchland ſchließlich beſſer
als ich. Aber es wird Sie intereſſieren, daß
ich in dieſem Herbſt noch einmal hin
fahre. Diesmal für einen Monat.“
Und das iſt, im Munde eines Engländers

25 „alten Schule“, ſo ungefähr das höchſte
b.

Die Unterhaltung nach Tiſch wurde alſolebhafter und ich ſitt die Ohren. Jetzt
mußte, aus dem Munde dieſer Staatsmänner,
doch endlich das Wort über die Kriſe fallen
Ueber das „Hochgefühl der Kriſe“. Aber ich
konnte nicht teilnehmen an der Unterhaltung
Sie war zu techniſch. Die Herren unterhielten
ich über die bevorſtehende Pferde Ausſtellung
er nahen Kreisſtadt Und ich bin kein

Pferdekenner
Das alſo war der Erfolg meiner „Jagd“.

Oder war es wirklich ein Erfolg? Hatte ich
durch meine Fragen nicht wieder einmal die
wirklichen Jntereſſen der Umwelt erfahren?

Was intereſſierte Spanien oder Nordweſt
indien „Bill“ Cotton hatte die Golfwelt
meiſterſchaft gewonnen t t

Der Premier der indiſchen natio
nalen Kongreßpartei ſowie ſeine Kabinetts
mitglieder haben geſtern den Eid auf die
Verfaſſung abgelegt,

„Iſt Tanzen männlich?“
Dex Geſellſchaftstanz in unſerer Zeit

Unter der Ueberſchrift „Jſt Tanzen männ
lich?“ veröffentlicht die Wochenzeitung „Der SA.
Mann“ eine nach Thema und Jnhalt ſehr
beachtenswerte Unterſuchung, der wir den folgen
den Abſatz entnehmen. Die Schriftleitung.

Eins iſt ſicher: wenn der Kunſt tanz ſeine
Daſeinsberechtigung wiedererlangen will, dann
muß er erſtlich wieder Offenbarung, Gebärde
werden, was aber Schöpferkraft und wirkliches
Genie zur n r hat. Der beſte Weg
dorthin iſt die Gymnaſtik. Er muß ferner wie
der die volkliche Bindung herſtellen, d. h
Ausdruck deutſcher Arteigentümlichkeit wer
den. So wertvoll auch die Tänze völkerkund
licher Motive ſind („Altfrangzöſiſche Minne
lieder“, Braſiliäniſche Lieder“ oder die india
niſchen Suiten), unſere eigene deutſche Kültur
bietet Motive zur tänzeriſchen Geſtaltung in
Fülle. Wir brauchen ſie nicht von fremden
Völkern entlehnen.

Der Kunſttanz muß aber vor allen Dingen
wieder zum Theater zurückgeführt werden,
wenn er nicht völlig in Subjektivismus er
ſtarren will. Der Tanz iſt als eine Ent
ladung menſchlicher Gefühle eine an die Auf
u durch die Sinne gebundene und ſomit
auf die Bühne angewieſene Kunſt. And wir
haben umgekehrt in nger Zeit Beiſpiele
dafür, daß das Theater. das fa hinwiederum
aus den kultiſchen Tänzen hervorging, eine
ſtarke Befruchtung aus der Wiederbelebung
der Pantomime und der e ggungenne er
fährt. Theater und Tanz ſind urſprünglich
aufs innigte miteinander verwandt und
müſſen unbedingt wieder zuſammengeführt
werden.

Die Urelemente des Tanzes, Gefühl und
Gemeinſchaftserlebnis, haben ſich unverfälſcht
im Volkstan z erhalten der leider mit zu
nehmender kultureller Verwilderung zum
großen Teil verlorenging. Eine ganze Reihe
wurde wieder ausgegraben. Andere haben
Volkstanzkreiſe in unſere Zeit hinübergerettet.
Geringe Ueberreſte kämpften ſich auf Bauern
hochzeiten oder auf der Faſtnacht weiter. Hier

Franzöſiſche Offiziere huldigen roten Fahnen
Frankreichs Nofionolfeierfoq mit „Voſksfront-Verbrämong“

Drahtibericht unseres Korrespondenten

rd. Paris, 15. Juli. Nach den Anweiſun
en des franzöſiſchen Kriegsminiſters Dala
ier ſollte die Militärparade am

nationalen Feiertag zur Erinnerung
an den Baſtilleſturm eine ganz beſondere
Schauſtellung der Armee werden zweifellos
aus dem Grunde, um dem Steuerzahler
zu zeigen, in welcher Weiſe die von ihm ge
forderten Rüſtungsſummen verwandt
wurden, und zum andern, um den Tauſenden
in Paris weilenden Ausländern die militä
riſche Macht Frankreichs zu demonſtrieren,

Auf den mit rotgoldenem Tuch beſpannten
Tribünen hatte Staatspräſident Lebrun mit
ſämtlichen Miniſtern Abgeordneten und
Spitzen der Behörden Platz genommen. Neben
ihm ſaßen König Carol von Rumä
nien, der Sultan von Marokko mitſeinem achtjährigen Sohn und die General
ſtabschefs Rumäniens und Südſlawiens.

Unter dem Jubel der Bevölkerung zogen
alle franzöſiſchen Waffengattun-gen in zweieinhalbſtündiger Parade über die
Champs Eliſées am Triumphbogen vorbei.
Sportmannſchaften eröffneten die Parade,
ihnen folgten die Abordnungen der Kriegs
ſchülen, die republikaniſche Garde in ihren
maleriſchen Uniformen und die Feuerwehr.
Den eigentlichen Truppenaufmarſch führten die
Bataillone der Atlantik- und Mittelmeerflotte
an. Jhnen ſchloſſen ſich die Mannſchaften der
Luftwaffe, unter ihnen zum erſten Male
80 Fallſchirmabſpringer, an.

Plötzlich füllte Motorlärm die Parade
ſruße Etwa 200 Flugzeuge an Stelle

er urſprünglich vorgeſehenen 600 brauſten
über die Stadt Zweifellos den Höhepunkt
dieſer Parade bildeten die motoriſierten
Abteilungen. Panzerwagen, Artillerie

kolonnen, Flammenwerfer, Luftabwehrgeſchötze,
motoriſierke Küſtenartillerie und Tanks aller
Größen.

Der Nachmittag ſtand im Zeichen eines
„Volksfront“-Aufmarſches, an dem
offiziell ſämtliche Volksfrontgruppen teil
nehmen ſollten. Jn vier großen Demonſtra
tionszügen fehlte die Trikolore aber faſt
völlig. Tauſende marſchierten hinter den
blutroten Fahnen des Bolſchewis-
mus und ſeinen Hetzparolen. Selbſt Offi
r und Unteroffiziere in vollerniform bekundeten in aller Oeffent
lichkeit ihre Sympathie für das Banner der
Weltrevolution: Hammer und Sichel (5).

Der Tag verlief durchaus nicht ſo harmo
niſch, wie es die Regierung gewünſcht hätte.Da und dort gab en en und
Schießereien- m Platz der Republik
würden die Scheiben von zwei Hotels zer
trümmert. Jn zahlreichen Reſtaurants und
Cafés waren Terrorakte zu verzeichnen.
Streikende Flußſchiffer hatten Schiffs
barrieren durch die Seine errichtet. Auch
in Marſeille, Lille und Bologne ſur Seine
gab es heftige Zuſammenſtöße.

„Küchenminiſter“ in Frankreich
Kardinal Pacelli bekam keine Spaghetti
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 15. Juli. Die „Daily Tele
gr. mitteilt, geriet die franzöſiſche

egierung während des Hotels und Ver
kehrsſtreiks in Paris in größte Schwie-
rigkeiten bei der Verſorgung „prominen
ter Gäſte. Während das Schickſal der „ge

Enſlaſtungs- Offenſive fehlgeſchiagen

Rofer Vorstoß on der Macdlricler Front brach zusammen
Drahtbericht unseres Korrespondenten

P Toledo, 15. Juli. Der rote Vorſtoß
an der Madrider Front, der acht Tage lang
mit rückſichtsloſem Einſatz von Menſchen un
Material ſtets von neuem angeſetzt wurde, umdie aonalen Teupten von der Rordſront
abzugiehen, iſt nach ſchweren Verluſten der
Volſchewiſten zuſammengebrochen. Die rote
Entlaſtungsoffenſive war ein Fehlſchlag.

„Die Welle der roten Offenſive bei Brunete
hat ſich an dem nationaliſtiſchen Widerſtand
gebrochen“, erklärte ein hoher Offizier des
nationaliſtiſchen Generalſtabs dem United Preß
Korreſpondenten. „Die roten Truppen haben
begonnen, Brunete in aller Eile zu räumen,
um nicht von den Nationaliſten, die von
mehreren Seiten gegen Brunete vorrücken, ab
geſchnitten zu werden.“

Allein gegen Brunete hatten die Madrider
Führer mehr als 30 000 Mann aufgeboten
und dazu bei Uſera und Lucero zwei weitere
mechaniſierte Einheiten eingeſetzt. 160 Tanks
und Panzerwagen ſind bei dieſen Vorſtößen
verwendet und alle in Madrid konzentrierten

Streitkräfte eingeſetzt worden, darunter auch
die Liſter-Brigade.“ Auf die Frage, wie
denn eigentlich die Moral auf Seiten des
Gegners ſei, erzählte der Offizier, daß während

Des Angriffs auf Brunete 56 Soldaten aus
den Reihen der Madrider Truppen ihre
Stellungen verlaſſen hätten, um zu den Natio
naliſten überzugehen. Dabei hätten ſie 3
zwiſchen zwei Feuer begeben nur, um ſi
zu den FrancoTruppen zu ſchlagen. Als ſie
dann, mit wehenden Taſchentüchern an den
aufgepflanzten Seitengewehren bei den natio
naliſtiſchen Linien ankamen, wurden ſie freudig
empfangen.

Der engliſche Marineminiſter Duff
Cooper r im Unterhaus mit,daß ein britiſches Schiff das verſucht
habe, nach Santander einzufahren, von
dem nationalſpaniſchen Kreuzer „Almirante
Cervera“ beſchlagnahmt worden ſei.

Die engliſche Admiralität gibt bekannt, daß
es ſich bei dem beſchlagnahmten engliſchen
Schiff um den Dampfer „Molton“ handelt.

[„„JWYIWEöCWAZJ e —Zbekommt man noch eine Vorſtellung davon, wie
das deutſche Volk im ausgehenden Mittelalter
etwa den „Reihen ſprang oder die Ritter
ihren Tanz „ſchritten und ſchleiften“. Jn den
bodenſtändigen, von den Segnungen der Zivi
liſation unberührt gebliebenen Gebieten
Niederſachſens und Weſtfalens etwa lebt noch
uraltes germaniſches Kulturgut in Volkstänzen
fort. Wir erinnern nur an die „Fackel- und
Laternentänze“ ſowie die Reihen und Ketten“
durch frühlingswache Felder. All dieſe Tänze
ſind echter Ausdruck der deutſchen Volksſeele,
ſind arteigene Volksgebärde. Jn ihnen kommt
die ſtarke Neigung zur Gemeinſchaft zur Gel
tung. Sie ſind die einzige ganz
reine deutſche tänzeriſche Geſtal
tung überhaupt. Und das Ziel iſt nicht eher
erreicht, bis das deutſche Erlebnis, die deutſche
Art gemeinſchaft in einem großen Miteinander
des deutſchen Volkstanzes das eigentliche
Symbol findet
Es iſt das große Verdienſt unſerer national
ſozialiſtiſchen Jugend, daß ſie dieſe alten Tänze,
die ehemals auf den Bauernwieſen ſo gut wie
auf Ritterburgen und Königshöfen gepflegt
würden, wieder zutage gefördert hat und ſie
allmählich zum Gemeingüt des deutſchen Vol
kes macht.

DJede Saiſon brachte einen neuen Step oder
Trott oder Pas. Das traurigſte Zeugnis der

irrenden Zeit des Nachkriegs ſind die aus dem
engliſchen und ſpaniſchen Amerika eingeführten
Negertänze im Zweivierteltakt. Man hat be
hauptet, daß die Eleganz des Tangos nichts

mehr von ſeiner Herkunft, der argentiniſchen
Kaſchemme, verrate. Nun ja! Es gab eben
eine Zeit in Deutſchland, da man das Laſter
im Salonfrack ſpazierenführte und das Gift in
Kriſtallflaſchen verabreichte. Aber ſeine Wir
küng war um ſo gefährlicher. Gottlob, daß

jene furchtbarſten Mißgeburten eines über
hitzten Triebes und einer abgehackten, klanglich

vorausſetzungsloſen Muſik verſchwunden ſind.
Wir bekämpfen nicht den Geſellſchaft s

tanz an ſich. Wir verurteilen das Streben
gewiſſer übereifriger Reformer, ihn kurzerhand
z Fremdkörper abzutun. Er hätte ſich s wi
nicht ſo lange gehalten, wenn er nicht do
irgendwie einem innerſten Bedürfnis des

deutſchen Menſchen entſpräche. Notwendig iſt
aber eine Erneuerung aus dem Grundgeſetze
des Volkstanzes heraus: daß nämlich das Lied
getanzt wird. Eins jedenfalls iſt ſicher: eine
wirklich frohe Tanzſtimmung iſt erſt dann wie
der möglich, wenn tauſend jüdiſche und exo
tiſche Notenblätter verſtauben und dafür reine,
helle;, deutſche Melodien, ein ſonniges Lied
oder auch der Lebensrauſch des deutſchen Wal
zers eingetauſcht werden.

„Epochale“ was iſt das?
Ein öſterreichiſches Wortungeheuer

Einer Wiener Zeitung entnehmen wir den
folgenden Beitrag, der zeigt, wie auch in Oeſter
reich um die Reinheit der deutſchen Sprache ge
kämpft wird. Die Schriftleitung.

Vor einigen Wochen hatten die Zeitungen
emeldet, daß öſterreichiſche Künſtler, Dichter,

uſiker, Maler, Bildhauer, nach dem Vorbilde
der Olympiſchen Spiele alle vier Jahre inter
nationale Kunſtveranſtaltungen abhalten
wollen, die „Kunſtepochen“ genannt
werden und zum erſtenmal im Jahre 1938 in
Wien als „Kunſtepoche“ ſtattfinden ſollen.

Der Verein zur Pflege der deutſchen
Sprache in Wien hatte ſich en an einige
der Anreger gewendet, von denen er Ver
ſtändnis für unſere ſchöne Mutterſprache er
hoffte, und darauf hingewieſen, daß das dem
Griechiſchen entnommene Fremdwort „Epoche“,
das ſeinerzeit in der Sprache der griechiſchen
Skeptiker „Zurückhalten des Verfälles“ be
deutete, in der Ankündigung Kunſtepoche
1938“ geradezu lächerlich überheblich wirken
müßte weil das Fremdwort Epoche“ heute
nur für r als außerordentlich bedeutſam erkannte Zeitabſchnitte, für
Zeitenwenden gebraucht wird. Wir hatten
vorgeſchlagen, dieſe für die er Welt ge
dachten Veranſtaltungen eltKunſtwett
kämpfe, Kunſtwettbewerbe, WeltKünſtler
bewerbe, Olympiſche Kunſt und Künſtlerſpiele
W nennen, wobei wir vor dem Gebrauch des

ortes mpiade“ warnten, das in erſter
Reihe den Zeitraum zwiſchen zwei ſolchen

wöhnlichen“ Beſucher der Weltausſtellung, die
nichts zu eſſen fanden, der franzöſiſchen Regie
rung ſchon Kopfzerbrechen machte, ſtreiften die
Proteſte „prominenter“ Gäſte bereits die
r der diplomatiſchen Zwiſchen

So wohnte der Kardinalſtaatsſekretär
Pacelli in einem Hotel in der Straße
de Rivoli und erwartete ſein Eſſen, das jedoch
nicht erſchien. Als die von der jranzöſiſchen
Regierung geſtellten Begleiter des Kardinals
von dem in ſtändigen Steigen begriffenen Hunger des Kirchenfürſten hörten, begaben ſie ſich in die Küche,
um zu ihrer peinlichen Ueberraſchung feſtzu
ſtellen, daß das geſamte Küchenperſonal ges
türmt“ war. Sie wußten ſich nicht anders
zu helfen, als einige Kabinettsmitglieder an
zurufen und ihnen Kenntnis von dieſer neue
ſten „freudigen Ueberraſchung“ zu geben. Ver
ſchiedene Miniſter benutzten darauf ihre
Reſſortmachtſtellungen, um die Küche des
Hotels „wieder eröffnen“ zu laſſen. „Daily
Telegraph“ vermutet, daß der Miniſterpräſi
dent in weiſer Vorausſicht der noch kommenden
Streiks Sorge für die Ernährung prominenter
Gäſte tragen und einen Miniſter für
Küchenordnung“ beſtimmen wird. S

Oberſchleſiens Beſreinng

vom Verſailler Joch
Berlin, 15. Juli. Wegen des mit dem14. d. M. exfolgenden Ablaufe der 15jährigen

Uebergangsfriſt des Genfer Ab-
kommens über Oberſchleſien ſind be
kanntlich ſeit einiger Zeit Verhandlungen mit
der polniſchen Regierung gepflogen worden.
Das Ziel dieſer Verhandlungen war zunächſt
eine Regelung der wirtſchaftlichtechniſchen
re des Abkommens. Dieſe Verhandlungen
nd am 14. d. M. zu einem gewiſſen Ab

ſchluß gebracht worden.
Es handelte ſich bei den zuletzt in Katto

witz geführten Verhandlungen hauptſächlich
um die Geltungsdauer für die bereits
getroffene zukünftige Regelung des Grenze
verkehrs, die vereinbarungsgemäß bis zum
30. Juni 1938 Gültigkeit haben wird. Auf der
Grundlage der bis dahin gewonnenen Er
fahrungen wird ſpäter zu prüfen ſein, inwie
weit die vereinbarten Erleichterungen auch in
Zukunft aufrechterhalten bleiben. Wegen der
Regelung der Grenzübertrittszeiten haben die
zuſtändigen Verwaltungs und Zollbehörden
ſich vor kurzem geeinigt, wobei den berechtigten
Intereſſen der oberſchleſiſchen Wirtſchaft, ins
beſondere auch der Grenzgänger Rechnung ge

tragen worden iſt. cWegen des weiteren Aufenthaltes der Ope
tanten und des zukünftigen Schutzes der
beim Uebergang der Staatshoheit vorhandenen
Rechte aller Art konnte eine Einigung in der
auseinandergehenden Rechtsauffaſſung beider
Staaten nicht erzielt werden.

räſident Rooſevelt hat in Beant
wortung der Fragen mehrerer Journaliſten die
Berichte als unzutreffend hingeſtellt, wo
nach er die Abſicht haben ſollte, ver mite
telnd in Europa einzugreifen

Wettſpielen nach dem bekanntlich die alten
Griechen zählten bedeutet. z

Nün bringen die Blätter die Nachricht, im
Künſtlerhaus habe ein großer Ausſchuß der
vereinigten Künſtler beſchloſſen, dieſe Kunſt
e „Kunſtepochalen“ zu nennen undie erſte in Wien als „Kunſtepochale 1938*
abzuhalten. Wir machen aufmerkſam, daß dies
fremde Anwort, das durch Anhängung der
romaniſchen, eine Eigenſchaft bezeichnenden
Endung ale an das griechiſche Hauptwort
Epoche entſtanden iſt und höchſtens ein zumHauptwort erhobenes Eigenſchaftswort es
kann wie etwa „Biennale“ (Eſpoſizione)
für die Ausſtellungen, die alle zwei Jahre in
Venedig ſtatthaben uns vor allen
denkenden Deutſchen und r vorden gebildeten Ausländern bloß
ſtellen müßte, und verlangen nun vor
aller Oeffentlichkeit, daß für die beabſichtigten
Veranſtaltungen ein deutſcher Name
aus den oben angegebenen Bezeichnüngen ge
bildet werde.

Emil Jannings wird in der kommenden
Spielzeit im Deutſchen Volkstheater Wien den
Falſtaff in Shakeſpeares „Heinrich V.
verkörpern. Der Künſtler wird ferner an dieſer
Bühne zum Geburtstag Gerhart Hauptmanns
auch den Fuhrmann Henſchel oder den Geheim
rat Claaſen in „Vor Sonnenuntergang“ ſpielen

Die Univerſität Göttingen hat den Leitern
und Soliſten der Göttinger HändelFeſtſpiele
in Anerkennung der Bedeutung, die die Feſt
ſpiele im Rahmen der 200 Jahre Feier der Uni
verſität hatten, als Ehrengabe die zum Jubi
läum geſtiftete Denkmünze in Eiſen überreicht

Der Düſſeldorfer Komponiſt Winfried Zillig
hat ein Opernwerk vollendet, das das Schic
ſal des Südpolforſchers Kapitän Scott be
handelt. Der Text der Opex, die den Titel
„Das Opfer“ krägt, ſtammt von dem ver
ſtorbenen Schriftſteller Reinhard Göring. Das
Werk wird im Herbſt am Hamburger Staats
theater zur Uraufführung kommen.
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Greuelhetze
mit gefälſchten Dokumenken

geitungsſkandal in Luxemburg
Luxemburg, 15. Juli. Jn der vergangenen Woche hatte die linksradikale Mo

natsſchrift „Neune Zeit“ Dokumente ver
öffentlicht, die beweiſen ſollten, daß die
deutſche Kolonie in Luxembur eine
perkappte Beſtechungs und pio
nagezentrale ſei, die aus einem Ge jeim
fonds u. a. an den belgiſchen Rexiſtenführer
Léon Degrelle 300 000 Franken ausge
ahlt und auch an luxemburgiſche Blätter

Unkerſtütungen überwieſen hätte.

Die deutſche Geſandtſchaft hatte die ver
zffentlichten Dokumente ſofort als plumpe
Fälſchungen bezeichnet. Auf Veranlaſſung
der luxembürgiſchen Regierung eröffnete die
Staatsanwaltſchaft eine Unterſüchung, die nun
zu einem ſenſationellen Ergebnis
geführt hat. Ein gewiſſer Roſelet aus der
Umgebung von Luxemburg wurde unter der
Beſchuldigung verhaftet, die betreffenden Do
kumente hergeſtellt zu haben. Luxemburg
dürfte infolgedeſſen einem aufſehenerregenden
politiſchen Prozeß entgegengehen.

Selbſt ein Gelähmtker
war nicht ſicher

u für verkommenen„Barmherzigen Bruder“
Breslau, 15. Juli. Vor der GroßenStrafkammer fand ein weiterer Prozeß wegen

Sittlichkeitsverbrechens gegen einen
früheren Angehörigen des Ordens der Barm
herzigen Brüder ſtatt. Die Anklage
richtet ſich gegen den 1897 geborenen Franz

Könetzki, Gallikanus,der dem Orden im Jahre 1921 beigetreten iſt.
Zuerſt kamen in der Hauptverhandlung

einige Fälle zur Sprache, die zwar inzwiſchen
verjährt ſind, aber für das laſterhafte Treiben
des Angeklagten typiſch ſind. Von beſonderer
Sitten und Gewiſſenkoſigkeit zeugte ein Fall,
in dem der „barmherzige Bruder“ ſich einen
Mann als Opfer ſeiner widerlichen Neigungen
ausgeſucht hatte, der durch eine Rücken-
markquetſchung ſchwer gelähmt iſt und
ſich nur im Rollſt u hl fortbewegen konnte.

Das Gericht erkannte gegen Frater Gallikanus wegen Verbrechens gegen 8 174 Ziffer 3

in zwei Fällen und wegen Verhrechens gegen8 175 in zwei Fällen auf 224 Jahre n
haus und drei Jahre Ehrverluſt.

der Rürnberger Zoo zieht um
Platz für das Parteitaggelände

Eigener Bericht der NS.-Presse
n. Rürnberg, 15. Juli. Nürnbergs

Reichsparteitaggeländes im Wege
Es muß deshalb verlegt werden. Es iſt
aber dafür geſorgt, daß der neue Zoo noch
mehr als ein ebenbürtiger Erſatz wird. Er ent
ſteht zwiſchen Talſohle und Höhe eines be
liebten Ausflugsberges am Rande der Stadt.
Viele alte Steinbrüche und ein Natur
theater werden zu Tiergehegen
umgeſtaltet. Die Anlage ſoll die neueſten
Erkenntniſſe auf dem Gebiet der Tierhaltung
verwirklichen.

Man wird von der Höhe herab, zu der
bequeme Wege führen, überall einen beſonders

die ſchönen Ueberblick haben und die Tiere ſo ſehen,
wo als wären ſie in der Alte et denn faſt
it überall treten an die Stelle der hohen Zäune

breite Waſſergräben. Ueberdies hat
man von dem neuen Zoo aus eine beſonders

m ſchöne Ausſicht auf das alte Nürnberg
ten und auf das men r rn Jdeee und Entwurf ſtammen von dem Nürnberger

Stadtrat Profeſſor Brugmann, der auch
an den großen Bauten auf dem Aufmarſch
elände mitwirkt. Der Amzug vom alten in
en neuen Tiergarten wird noch vor Sep

tember 1938 ſtattfinden.

p. Marſeille, 15. Juli. Der Partei
tag der franzöſiſchen Sozialiſten brachte geſtern
neben der Billigung der Politik der
Blum- Regierung und des Verbleibens
der ſozialiſtiſchen Miniſter im Kabinett Chau
temps auch ſcharfe Zuſammenſtöße zwiſchen den
radikalen und gemäßigten Vertretern dieſes
„Kongreſſes“, der damit ſeinen Abſchluß fand.
Die Ausſprache nahm wiederum handgreif-

liche Formen an, als der Entſchließüngs
z usſchuß ſich nicht einigen konnte. Bei Be

handlung eines Vorſchlages, ſieben Mitglieder
aüs der Partei auszuſchließen, kam es zu einem

iele Haändgemenge unter den Kongreßteilnehmern.
Feſt Der Korreſpondent des Londoner „Daily
lIni Herald“, des marxiſtiſchen Zentralorgansbie in England, das Blum immer verhätſchelte,
icht der einen Photoapparat in der Hand

hielt wurde von den Kongreßteilnehmern
ebenfalls angegriffen, da man annahm, daß er
e Aufnahme von der Kampfſzene zu machen
eabſichtigte. Ein Stuhl, der aus der Gallerie

endet wurde, fiel auf den Tiſch der a u s
du Preſſevertreter, vonenen jedoch keiner verletzt wurde.
g Nachdem die handgreiflichen Auseinander
tungen vorbei waren billigte der Kon

alter Tiergartkten ſteht dem Wachſen des

Wächter des Kraftfahrverkehrs
Himmler bestimmte Aufgabengebiet der moforisſerten Genclarmerie

Berlin, 15. Juli. Die jüngſte deutſche
Polizeiformation, die motoriſierte Gen
darmerie, hat jetzt durch den Reichsführer
SS. und Chef der deutſchen Polizei Heinrich
Himmler, ein beſonderes Aufgabengebiet
zugewieſen bekommen.

Der motoriſierten Gendarmerie werden fol
gende Einzelaufgaben übertragen: e

Ueberwachung des Verkehrs auf Ein hal
tung der Verkehrsvorſchriften und
die Prüfung aller Fahrzeuge auf ihre ver
kehrsſichere Beſchaffenheit.

Hilfeleiſtung bei Anglücksfällen, ſoweit es der Schutz von Leben und
Geſundheit der Volksgenoſſen und die Erhal
tung wertvollen Volksvermögens erfordern.

Ermittlung des Tatbeſtandes bei Ver
kehrsunfällen.

Fahndung nach geſtohlenen Kraft
fahrzeugen und nach KennzeichenMißbrauch.

Belehrung der Verkehrsteilnehmer.
Beobachtung des Zuſtandes der Straßen,

der Straßenbauten und der Zeichenbeſchriftung.
Die Beobachtung ſchienengleicher

Bahnübergänge.
Das Aufgabengebiet dieſer jüngſten deutſchen Pollgeſormalion iſt demnach die Ueber

wachung des Verkehrs auf den Landſtraßen
und Reichsagutobahnen. Die motoriſierte
Gendarmerie iſt in 42 Bereitſchaften,
die an den Knotenpunkten der Reichsſtraßen
und Reichsautobahnen gebildet werden, auf
das ganze Reichsgebiet verteilt. Die
Geſamtſtärke des motoriſierten Gendarmerie
korps beträgt nach dem feſtgeſetzten Stellenplan
ungefähr 3320 Mann einſchließlich der Offiziere

Die motoriſierte Gendarmerie iſt örtlich und
arg im geſamten Reichsgebiet zu

i

halb des Reiches gebunden zu ſein. Sie iſt
berechtigt, gebührenfreie und gebührenpflichtige

Eiger-Kordwand
Bergkamerodschaft reſtete

Eigener Bericht

h. München, 15. Juli. Der neuerliche
Verſuch einer Beſteigung der Eigernord
wand durch zwei italieniſche Berg
führer wäre um ein Haar zu einer weiteren
Kataſtrophe in der reichen Geſchichte dieſes
Berges geworden, wenn nicht drei jungen
Münchener Alpiniſten gemeinſam mit
zwei ſchweizeriſchen Bergführern die
Suche
hätten.

Es gelang, die beiden Jtaliener, die in
Bergnot geraten waren, zu bergen. Einer
der Retter gab einen anſchaulichen Bericht über
die in vorbildlicher Kameradſchaft durchgeführte
Suchaktion.

Danach ſatten urſprünglich ſchon am 4. Juli
eine de utſche, eine ſchweizeriſche eine
öſterreichiſche und eine italieniſche
Seilſchaft die Verhältniſſe in der Wand geprüft
und ſie als äußerſt ungünſtig befunden.Außer kurzen rcintngeſahrten war eine
größere Beſteigung unter dieſen Umſtänden
nicht geraten Trotzdem waren die Jtaliener
noch in der Nacht in die Wand eingeſtiegen
und blieben ſeit dieſer Zeit verſchollen.
Auf die Bitten der Braut des einen ita
lieniſchen Bergſteigers, doch nach den beiden
Vermißten zu ſchauen, ſtiegen auch die drei
Münchener am Morgen des 7. Juli in die
Wand ein.

Jn etwa 3000 Meter Höhe entdeckten ſie die
erſten Spuren von den Jtalienern.
Unter großen Anſtrengungen wurde die Suche

nach den Vermißten aufgenommen

Abſchlußprügelei des Sozialiſtenkongreſſes
Auch der Daiſy Herold -Korresponclent unter den Opfern

Drahtbericht unseres Korrespondenten

greß Blums Politik als Miniſterpräſident
mit 4539 gegen 19 Stimmen bei 828 Stimm
enthaltungen. Kurz darauf nahm der Kongreß
eine Entſchließung an, die die weitere Mit
arbeit der ſozialiſtiſchen Miniſter in der Chau
temps Regierung guthieß. Das Stimm-
verhältnis war in dieſem Falle 3494 gegen
1866. Stimmen bei 43 Stimmenthaltungen.
Eine andere Entſchließung, die der Kongreß
annahm, forderte die Regierung auf, an
geſtrengte Bemühungen um Herbeiführunginternationaler Abrüſtung zu machen.

w

Oberſt de la Rocque hat mit dem
geſtrigen Tage dem als Nationalfeiertag
begangenen BaſtilleTag die Leitung der
Zeitung „Petit Journal“ übernommen.
Die Zeitung erſchien geſtern morgen mit einem
Leitartikel aus der Feder La Rocques und mit
dem Namen des Führers der Sozial
partei als Direktor im Blattkopf. Wie be
richtet wird, ſollen die früheren Beſitzer des
„Petit Journal“ im Verkaufsvertrag beſtimmt
haben, daß die Zeitung nicht la Roque in die
Hände fallen ſollte. Dies hinderte jedoch nicht
die neuen Beſitzer des Blattes, es an La Rocgue

zu zedieren.

ohne an die politiſchen Grenzen inner

Verwarnungen bei Uebertretung der Ver
kehrsvorſchriften zu verhängen.

Die Angehörigen der motoriſierten Gen
darmerie tragen die neuen grünmelierten
Uniformen der Gendarmerie und ſind an einem
beſonderen Aermelband mit der Aufſchrift:
„Motoriſierte Gendarmerie“ kennt
ich. Außerdem wird von den erſten 16 Bereit

ſchaften, den ſogenannten Stammbereitſchaften,
und von den Angehörigen der Kraftfahr und
Verkehrsſchule die olivgrüne Uniform des
früheren Feldjägerkorps getragen

Inſpekteur
des Feuerlöſchweſens

Zuſammenfaſſung der Feuerlöſchpolizei

Berlin, 15. Juli. Zur Vereinheitlichung
des geſamten Feuerlöſchweſens in orga
niſatoriſcher und dienſtlicher Hinſicht iſt vom
Reichsführer SS. und Chef der deutſchen
Polizei die Dienſtſtelle des Jnſpekteurs
des Feuerlöſchweſens beim Stabe des
Chefs der Ordnungspolizei geſchaffen worden,
deſſen Aufgaben ſoeben in einer Dienſt
anweiſung im einzelnen feſtgelegt werden.

Danach unterſteht dem Jnſpekteur des Feuer
löſchweſens die geſamte Feuerlöſch
polizei, alſo ſowohl die Berufsfeuer
wehren als auch die Pflichtwehren
und die Freiwilligen Feuerwehren.
Er iſt gleichzeitig Kommandeur der im Aufbau
befindlichen Reichsfeuerwehrſchule Ebers
walde.

Als Jnſpekteur des Feuerlöſchweſens wurde
vom Reichsführer SS. Und Chef der deutſchen
Polizei Landesbranddirektor Meyer,der Luhere Leiter des thüringiſchen Feuerlöſch

weſens, in das Hauptamt Ordnungspolizei be
rufen und dem Thef der Ordnungspolizei un
mittelbar unterſtellt.

vierfach belagert
z wer italienische Alpinisfen

der NSt-Press e

nach verſchiedenen aufgenommen,
bis neue Unüberwindliche Schwierigkeiten die
Rückkehr erzwangen. Mit dem Fernglas
ſuchte man dann vom Tal aus ununterbrochen
die gefundene Anſtiegſtelle der Jtaliener ab
und als man noch immer nichts von den beiden
entdecken konnte, wurde nochmals die Rettung
aufgenommen. Am ſpäten Nachmittag aber er
wangen Lawinen und ein aufziehendes
ewitter zum zweitenmal den Rückzug,
Jn der Nacht zum 8. Juli, ſollte ein

dritter Verſuch zur Rettung unter
nommen werden, und zwar auf der gefundenen
Route der Jtaliener. Kurz zuvor kam gegen
9 Uhr abends von Grindelwald der Anruf,
daß zwei Touriſten beim Abſtieg zum Mittel
leggiGrat beobachtet worden ſeien. Als es
keinen Zweifel mehr gab, daß es ſich nur Um
die beiden Jtaliener handeln könne, h
zwei ScharizerBergführer von MörſchJoch
über Station Eismeer, dem nächſten Weg, r
Grat, auf. Donnerstag morgen um '6.15 Uhr
wurden in der GratHütte dann auch wirklich
die Jtaliener gefunden.

Für 150 000 Mark
Wechſel gefälſcht

Rieſenbetrugsprozeß in Frankfurt am Main
Eigener Bericht der NS.-Presse

j. Frankfurt a. M., 15. Juli. Vor der
großen Strafkammer in Frankfurt a. M.
wird augenblicklich gegen einen Betrüger ver
handelt, der in 435 Fällen gefälfchte
Wechſel in Verkehr geſetzt hatte.

Die Fälſchungen waren ſo geſchickt ar
nommen, daß der Schwindler ſie ſelbſt
nicht mehr von den echten unterſcheiden konnte und ſie deshalb mit Kenn
zeichen verſehen mußte. Der Schaden, den die
Allgemeinheit erleidet, beträgt 150 000 RM.
Kurz vor dem Zuſammenbruch ſeiner Firma
verſuchte der Angeklagte, das noch vorhandene
Bargeld zu verſchieben. Es wird ihm deshalb
auch noch Konkursverbrechen zur Laſt gelegt.

5A.Führer griffen zum Spaken

Eigener Bericht der NS,-Presse

ü. Nürnberg, 15. Juli. SA. Führer
vom Stab der Gruppe Franken und vom
Stab der Brigade 78 traten zuſammen mit
SA. Männern dieſer Tage
Spaten an, um auf dem Gelände der neu
entſtehenden Dankopfer Siedlung
einen 250. Meter langen Graben auszu
ſchachten, in dem die notwendigen Rohr
anſchlüſſe verlegt werden.

Das ſchlechte Wetter tat der Einſatzbereit
ſchaft keinen Abbruch. Das Werk war bei
Sonnenuntergang getan und 150 Männer mar
ſchierten ſingend und mit geſchultertem Spaten
ab. Sie waren ſtolz darauf, ihre Freizeit

g. helfen, die in dieſer Siedlung nun bald
inzug halten werden

mit dem

geopfert zu haben, um ihren Kameraden S Pr. s 31.

Feuerfakir läßt Bomben werfen
Blutiger Ueberfall auf britiſche Truppen

Delhi, 15. Juli. n Waziriſtan griffen
die unter der Leitung des Fakirs
von Jpi ſtehenden und ſich gegendie engliſche Herrſchaft auflehnenden Einge
borenen ein britiſches Truppenlager
an. Das Lager, in dem Gurkha-Jnfan
terie untergebracht iſt, wurde mit Bomben
beworfen und unter heftiges Gewehrfeuer ge
nommen. Sechs Mann wurden getötet und
zehn verwundet.

Demnach ſcheint es mit den eifrigen Mel
dungen der britiſchen Preſſe, daß der Feuer
fakir geflohen und die Freiheitsbewegung der
Eingeborenen zuſammengebrochen ſei, nicht
ganz zu ſtimmen. Militäriſch und politiſch
erledigte Flüchtlinge pflegen ja im allgemeinen
ſie wirkungsvollen Bombenüberfälle auszu
ühren.

Hitzekod amerikaniſchen Polikikers

Freund Rooſevelts einem Herzſchlag erlegen
Waſhington, 15. Juli. Der mörderiſchen Glut hitze, die ſeit einer Woche über

der Bundeshauptſtadt laſtet und bereits zahl
reiche Todesopfer gefordert hat, iſt auch
der 65jährige Senator Joſeph Robinſon
erlegen. Der Verſtorbene, der am Mittwoch

einen Herzſchlag erlitt, war lange
ahre hindurch der Fraktionsvorſitzende der

Demokratiſchen Partei im Senat.
Sein Tod ſtellt einen empfindlichen

Verluſt für die Regierung Rooſevelts
dar, da in Robinſons Händen die ſchwierige
Aufgabe lag die verfaſſungsändernde Ge
ſfetzes vorlage über die Reform des
Oberſten Bündesgerichtes im Senat
durchzubringen.

In wenlgen Pellen
Der Führer und Reichskanzler hat der

Fran Margaäretha Stollenberg in Ca
en berg (Kreis Schleiden, Regierungsbezirk

Aachen) aus Anlaß der Vollendung ihres
100.. Lebensjahres ein perſönlichesGlückwunſchſchreiben und eine Ehren
gabe zugehen laſſen.

Dr. Le y ſprach in der Nacht zum Mittwoch
in Berlin zu 4000 Betriebsführern und An
r des Gaſtſtätten- und Behere

ergungsgewerbes. Die Rede wurde
von allen Reichsſendern übertragenund insgeſamt von einer Million
Volksgenofſen dieſes Berufsſtandes
gehört.

Jn Kiefersfelden iſt nach längerem
Leiden im Alter von 78 Jahren General
leutnant, a. D. Maximilian p. Larch emg i r
früherer Kommandeur der Münchener
Kriegsſchule, geſtorben.

Auf dem Eſchberg bei Saarbrücke
verſtarb Generalleutnant Karl von Alten
Dunagau im Alter von 84 Jahren. General
leutnant von Alten war in ſeiner letzten Frie
densſtellung Chef der Reitſchule in Han
nover.

Jn Polen fordert der regierungsfreund
liche Kurjer Poranny“ einen rückſichts
loſen Kampf gegen die freimaureriſchenEinflüſſe in Holen, die ſtändig im Steigen
begriffen ſeien.

Eine ſchwere Maſſenvergiftung hak
ſich bei Budapeſt ereignet. Durch den Genuß
giftiger Pilze erkrankten dort 49 Ein
wohner lebensgefährlich. Vier Perſonen ſind
bereits den Vergiftungen erlegen, fünf
weitere ſchweben in Lebensgefahr.

Jn der Flußſchiffahrt im Gebiet von
Paris iſt plötzlich ein Streik ausgebrochen. Jnnerhalb von Paris iſt man
ebenfalls ſchon daran gegangen, Fluß
ſperren zu legen, und zwar bis St. De
nis und an der Kanalſchleuſe Saint-Martin.

Jn der Nähe von Valence-ſur-Ryhös ne ſtürzte ein franzöſiſches Jagd
flügzeug ab. Der Flugzeugführer wurde
auf der Stelle getötet.
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Ab heute Donnerstag

Emil
Jannines
Deutschlands größter Schauspieler und

Staatspreistrager von 1937, in dem
gewaltigen Großfilm:

r

SCHWARZE
WALFISCH
Ein ganz grober humorgewürzter Tonfilm
nach dem bekannten Werk „Fannyss

von Marcell Pagniol mit:

Angela Salloker
Max Gülstorff, Franz Niklisch,
Käthe Haak, Margarete Kupfer,

Hans Richter

Emil Jannings
hat hier eine seiner dankbarsten Rollen
gefunden. Packend in seiner schau-
spielerischen Größe und bezwingend
durch seine starke Persönlichkeit, drückt
er diesem Filmwerk seine besondere

Note auf.

er Mumor gelner Seele
Kraft seiner großen Ausdrucksfähig-

tgich hier zu einer einzigen
Künstlerischen Höchstleistung.

Die Presse schreipe:
„Völicisecher Beobachter Janningsspielt den Wirt vom Schwarzen Wal-

fsoh“ auf eine mitreißende, herzliche
Art Das Publikum feierte die Mit-
wirkenden stürmisch und rief „Emil“
immer wieder vor den Vorhang.

B. Z. am Mittag Wundervoll mischt
Jannings die Fayben »unheimlich,
wie die stierhafte Kraft aufbrodelt, ent-
zückend. wie das Zarte u. Spielerische,
das im Mann steckt, schambaft aufblüht.
Der Beifall prasselte in den Film hinein

„Vossische zeitung“ Ein Volksstück,ein Triumph eines gesunden Empündens
über bürgerliche Vorurteile a

„Peutsehe Aligemeine zeitung
Das ist wieder mal ein großer
Film, nach dem man sich so
oft gesehnt hat.
Vorher das große Beiprogramm!

Für Jugencdl, nicht zugelassen!

aie h

Donnerstag

Wera Engels
die Frau mit der Vergangenheit.Albrecht Schoenhals
als Michael Thomas.

Sabine Petfers

Den Walzer: „„rgend etwas Wun-
derschösnes mäste heut
schehns Komponierte Anton Profes.
Kulturfilm:
Für Jugenecdl. nicht zugelassen!

Erstaufführung

Die mit Spannüng
erwartete Verfilmung des
bekannten, gleichnamigen
Romans v. Katrin Holland

in der Rolle der Jacqueline S

als June, Jacquelines Schwester
In den weiteren Rollen:

Fritz Genschow, Ewald Wenck l
Hans Zesch-Ballo t

Regie Mernerhlochbaum

ge

„Schreibendes Lichte

heut e

Wer inseriert, hat mehr vom Geschätt!
Achttfägige Gesellschaftsreisen nach

P ARIS
zur Woeltausstellung, öber Frankfort oder
Köln, beginnend cm 24. Juli 193
Devisen gesichert, jedoch umgehende An-
mel dung nötig

Preis Klasse RM 182,
Prels 2. Klasseo RM 1sS,

LLOVD REISEBUROleipziger Straße 94Hermann Mölter,

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Pretſe von
18. Pfennig für die dreiſpaltige Millimetergeile.

Harzklub. Sonntag, den 18. Juli,
A. Wanderung: Neinſtedt--Georgshöhe-

Dambachhaus Treſeburg Todte
rode--Roßtrappe--Thale. Sonderzug-

karte Thale 3,40 RM. löſen. Abfahrt
6.45 Uhr, Rückkehr 23- Uhr. Gäſte
willkommen

Jagdſtammtiſch bei Herm. Ginther.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 15. Juli 1937:
10 Uhr, Halle, Advplf-Hitler-Ring 13:

2 Sofas, 1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch,
1 Damenfahrrad, 1 Staubſauger
u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 15. Juli 1937:
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

4 Varenſchränke, 4 Ladentiſche,
5 Schreibtiſche, 4 Schreibmaſchinen
(Jdeal, Radio, Triumph), 1 Regiſtrier
kaſſe, Herren und Damen-Fahrräder,
Nähmaſchinen, 2 Standuhren, 1 Radio
apparat (Mende), elektriſche Lampen,
Schuhe, Möbel u. a. S.

11 Uhr, Deſſauer Straße 5:
1 Schnellaſtkraftwagen (Opel-Blitz)
216 To., Verſteigerung beſtimmt;

12 Uhr, Leipziger Straße 61/62:
1 Kaffeemaſchine, 1 Eismaſchine,
2 Eisſchränke, 1 Radivapparat
(Defag), 1 vollſt. Bett, 2 Kleider
ſchränke, 60 Servierbretter, 60 Kaffee
löffel, Gaſthaustiſche, Stühle, Hocker,
Seſſel u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 15. Juli 1937:
10 Uhr, Halle, Advlf-Hitler-Ring 13:

1 Poſten Textilwaren (Handſchuhe,
Kleider, Damenwäſche), 1 Glasaufſatz,
1 Eiskonſervator, verſchiedene Möbel,
1 altes Motorrad, 1 Poſten Bücher
(neu) u. a. m.

12 Uhr, an Ort und Stelle:
1 Ladeneinrichtung.

Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 15. Juli 1937:
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Lautſprecher, 1 Teigteilmaſchine,
1 Faltwagen, verſchiedene Möbel
u. a. m.

Porges, Gerichtsvollzieher,
Halle (S.), Niemyerſtr. 24.

Donnerstag, den 15. Juli 1937:
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Radio „Olympia“;
anſchließend an Ort und Stelle:
11.30 Uhr

1 Geldſchrank, 1 Dreſchmaſchine;
12 Uhr:

1 Möbelwagen.
Ort und Zeit werden in der Ver

ſteigerungshalle bekanntgegeben.
Pietz, Gerichtsvollzieher kr. A.

mtliche bekanntmachunge

Verdingung
über

einer Hartgußaſphalt
decke in der Stolzeſtraße,

b) Herſtellung einer Hartgußaſphalt
decke in der Zeppelinſtraße zwiſchen
Cecilien- und Yorkſtraße ſowie der
Kreuzung der Gneiſenauſtraße,
von Erd und Steinſetzerarbeiten in
der Zeppelinſtraße zwiſchen York
ſtraße und Zietenſtraße.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
tag, 22. 7. 37, zu a) um 11 Uhr, zu
b) um 14.10 Uhr, zu e) um 11.20 Uhr,
im Ratshof, Leipziger Straße 1, Zim
mer 316, abzugeben. Verdingungs-
unterlagen ebenda erhältlich. Zuſchlags
friſt 14 Tage.
Halle, 14. 7. 37. Städt. Bauverwaltung.

a) Herſtellung

2

Hartobſtverpachtung

Das Hartobſt der Gemeinde Drobitz
und von den Beſitzern ſoll am Sonn
abend, dem 17. Juli 1937, um 17 Uhr,
im Gaſthaus Drobitz öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden.

Der Bürgermeiſter.

Die Hrtobft u. Pflaumennutzung
an den Landſtraßen 1. Ordnung ſoll
am Mittwoch, dem 21. Juli, ab 10 Uhr,
in der Gaſtwirtſchaft des Herrn Ein
brodt in Endorf öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden.

Die Strecken ſind durch Aushang im
Terminlokal zu erfahren.

Bedingungen im Termin.
Ermsleben, den 13. Juli 1937.

Peters, Prov.Straßenmeiſter.

Die Hartobſt u. Pflaumennutzung

an den Landſtraßen 2. Ordnung ſoll
am Mittwoch, dem 21. Juli, ab 10 Uhr,
in der Gaſtwirtſchaft des Herrn Ein
brodt in Endorf öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden.

Die Strecken ſind durch Aushang im
Terminlokal zu erfahren.

Bedingungen im Termin
Ermsleben, den 13. Juli 1937.

Peters, Prov.Straßenmeiſter.

Pie Ndas bevorzugte und zu
verlässiqe Werbemifte/
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UnteroffizierDer rote ll ha Il (Luftnachrichtenoge an S ſchule), der am
10. Juli in WitCarl Zell it der Besetzunvon Carl Zeller mit der etzung tekind war, wird

Marla Andergast, L Dagover, ebeten, am 15,Wolf Alhaoh-ßetiy, n en
Georg Alexander, Max Gülstorff, hinzukommen
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Verbleſtälugung.

62500 Ioh. Bielefeld, Halle
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albschu7500 h.zu haben in alles durch Pla- J Marine
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See LandgrafSchmeerstraße 23

Rundfunk
Freitag, den 16. Juli 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis
7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur
Arbeitspauſe. 9.30: Kleine Maus baut ſich ein
Haus. 9.55: Waſſerſtand. 10.30: Wetter, Pro
gramm. 1435: Heute vor Jahren. 11.40
Rohſtoff Holz. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter,
Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch.

15.40: Stimmen aus der nordiſchen Welt.
16.00: Muſik aus Dresden. 17.00 (Pauſe) Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsmeldungen. 18.00: Ausſchnitt
aus der feierlichen Eröffnung des Tages der
deutſchen Kunſt im Kongreßſaal des Deutſchen Mu
ſeums in München. 18.30: Zum Tag der deut
ſchen Kunſt: „Don Giovanni.“ 20.05--20.25
(Pauſe): Nachrichten. 21.45: Muſikaliſche Kleinig
keiten. 22.15: Aus dem Schrifttum der Be
wegung. 22.30: Nachrichten, Sport, Waſſer
WächterDienſt. 22.50: Muſik zur Unterhaltung
24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 11.00: Reichsſendung:
Feierliche Eröffnung des Tages der „Deutſchen
Kunſt“ in München. 12.00: Muſik zum Mittag

12.15--12.30 (Pauſe): Deutſcher Seewetterbericht.
12.55--13.00 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche.

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15:
Kinderliederſingen. 15.40: Der Sommer geht über
Land. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00 bis
17.10 (Pauſe): G'ſchichten aus dem Wiener Wald

18.00: Brüder, laßt uns luſtig ſein Unſere
Dichter laden ein. 18.45: Treffpunkt: Rundfunk
ausſtellung! 19.00: Und jetzt iſt Feierabend.
19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend? Wetter, Nachrichten. 20.10: Das Kleine
Orcheſter des Deutſchlandſenders ſpielt zur Unter
haltung. 21.10: Mädels an Bord. 22.00:
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchland
echd. 22.30: Muſik zur Unterhaltung 22.45
bis 23.00 (Pauſe): Deutſcher Seewetterbericht.
24.00: Sendeſchluß.
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15, u 1957 DIE GAVSTADT HALLE
Saft Ferien im Uebungslager

der ſeemänniſche Rachwuchs wird geſchult
Ein Tag bei der Marine-Hitler-Jugend im Uebungslager unſerer Seeſtadk

Die Marine- Gefolgſchaft 2/36 der Hitler
Jugend führt an unſerer Saale am Böllberger
Weg gegenüber den Paſſendorfer Wieſen im
früheren SA. Bad ein Uebungslager durch.
Mit Luſt und Liebe iſt dieſer jüngſte ſee
männiſche Nachwuchs im theoretiſchen und

S

Die Leiter des Lehrgangs besprechen die
nächste Saalefahrt

praktiſchen Unterricht bei der Sache, um ſein
Wiſſen und Können zu erweitern, die Leiſtung
zu ſteigern. Sie alle wollen einmal richtige
Seebären werden, um auf deutſchen Schiffen
in alle Welt den neuen deutſchen Geiſt zu
tragen.

ßichtig seemännisch
Es iſt ein idylliſcher Aferplatz; jan dem die

MarineHitlerJugend ihr Uebungslager durch
führt. Am großen Signalmaſt, den wir ſo oft
beim Verleben einer Sommerfriſche an der
See bewundert haben, weht die Fahne der
HJ. Jn einem Holzbau ſind Unterrichts
Küchen, Speiſe- und Schlafräume ſinngemäß
angeordnet. Er iſt gerade groß genug, um
40 Jungen bequeme Unterkunft zu bieten. Der
Anlegeplatz, abgegrenzt nach der Stadtſeite
durch hohe Bäume und nach der andern Seite
von unſerer munteren Saale iſt bei Sonnen
ſchein ein herrlicher Tummelplatz. Wenn der
Blick nach Weſten über die Paſſendorfer
Wieſen ſchweift, hat man das Gefühl unend-
licher Weite und Ferne. Das iſt ja wohl auch
die heiße Sehnſucht unſerer deutſchen Jugend,
der innere Drang und das kühne Streben in
die weite Welt, den ziehenden Wolken nach.
Einfach und ſpartaniſch iſt die ganze Einrich
tung: Einige Tiſche, Bänke und Spinde ſtehen
in den Räumen, die recht ſeemänniſche Be

S Aufnahmen: MR8Zevilderdienſt

Nach anstrengendem Vormittagsdienst
schmeckt das Essen. Hier wird der zweite

Zug geholt

ſerangen wie Kojen, Kombüſe und Meſſen
ühren. Ueberhaupt die Nähe des Waſſers, die
ommandos und der ganze Dienſt ſind zuge

ſchnitten auf die Seebegeiſterung der Jungen,
die in drei Wachen eingeteilt ſind.

Die Spezidlausbildoung

Neben der allgemeinen weltanſchaulichen
und ſportlichen Ausbildung erhalten die
MarineHitlerjungen hier eine ſeemänniſche
Spezialausbildung. Als wir ſie beſuchten, ſaß

die eine Abteilung gerade beim Unterricht.
Das Thema hieß Lichterführung derSchiffe. Jn Frage und Antwort war die
Rede von grünem und rotem Licht, das zwei
Seemeilen weit leuchtet und von dem das eine
auf Back und das andere auf Steuerbord an
gebracht iſt. Ein Dampfer führt außerdem im
Vorderſchiff in ſechs Meter Höhe ein Licht,
das fünf Seemeilen weit zu ſehen iſt. Jſt er
45 und mehr Meter lang, hat er am Heck ein
zweites Licht in 10-12 Meter Höhe. Unſere
Jungen wußten Beſcheid, waren mit Eifer bei
der Sache, ſo daß es eine Freude war, dieſem
Unterricht beizuwohnen.

Splissen und Knoten
Eine andere Wache ſtand draußen an einem

langen Seil, auf dem in der Stärke der Mann
ſchaft kleinere Seile ſchaukelten. Sie waren
beim Spliſſen und Knoten. Ach waren das für
uns Landratten böhmiſche Dörfer, wenn der
Leiter befahl: Achtung Halber Schlag!

beiden Händen aber es war rhythmiſch und
hatte Sinn, jede Stellung hat ſeine Bedeu
tung. Ein von uns aufgeſchriebener Spruch,
wurde tadellos weitergegeben und kam richtig
an. Darüber freuten ſich nicht nur wir, ſon
dern auch die Jungen.

Beim Kufterpullen
Der intereſſanteſte, aber auch anſtrengendſte

Dienſt iſt der Bootsdienſt. Wir haben ja auch
ſchon im Ruderboot geſeſſen, aber wie hier alles
auf Kommando beim Kutterpullen kennen
Sie das? einexerziert wird, da ſtaunten
wir doch. Es ſind eigene Kommandos, uns
Sandhaſen fremd, die da an unſer Ohr klin-
gen. So machten wir wohl auch ein nicht
gerade geiſtreiches Geſicht, worüber die Jun
gen ihre ſichtliche Freude hatten. Ja, da
waren ſie uns über, denn was wiſſen wir von
„Klar bei Riemen!“, „Riemen auf!“, „Steuer
bordſeite Halt Waſſer!“, „Backbordſeite Strei
chen!“ und „Riemen hoch!“ Das wechſelte nur

„Klar bei Kojen und Hängemattenl Licht ung Ruh im Schiffl“

Los! Jm Nu war der Knoten von jedem ord
nungsmäßig geſchlungen. Ein ſolcher Knoten
dient zum Befeſtigen auf kurze Zeit. Wir
lernten noch weitere kennen, ſo einen Stopper
ſtek. Das iſt ein beſonders gewundener Knoten
zum Feſthalten ſteif geſetzter Leinen, zum Holen
von Ankerketten, Anſchlagen einer Talje, Troſſe
oder Kette. Ein Buch mit ſieben Siegeln tat
ſich uns auf, aber wir hörten, daß die Kennt
nis aller ſolcher Knoten eine unerläßliche Be
dingung für den Seemann iſt.

Wir waren Zeuge beim Winken. Das
kannten wir ſchon eher. Wie flitzten die
Winkerflaggen hoch, ſeitwärts, abwärts mit

alles ſo und wirbelt jetzt noch in unſerem nun
ebenfalls ſeebegeiſterten Kopf herum.

Aber auch der längſte Vormittag hat ein
mal ein Ende, um 12 Uhr kam das Kommando
„Alle Mann Mittag“. Wachweiſe wurde
angetreten zum Eſſenempfang, das von liebe-
voller Hand, nämlich Frauen der NS.- Frauen
ſchaft, hergerichtet wird. Jſt das nicht eine
wunderbare Zuſammenarbeit! Als alles den
erſten Zug im Napf hatte wurde wachenweiſe
am Tiſch Platz genommen und ehe dann das
Futtern losging, wurde ſtehend ein Tiſchſpruch
geſprochen. Dann aber wurde hineingehauen,
die Graupen mit Rindfleiſch ſchmeckten. Wie?

ſ. Beiblatt, Nr. 192

Beim Bootsdienst. Das vordere Boot: „Han
Waesserl“ und das hintere: „Riemen hochl“

Dafür zeugte, daß ein Junge ſich drei Schläge
geholt hat!

Pfeifen und lunfen aus
Nach einſtündiger Pauſe geht dann der

Dienſt wechſelweiſe weiter bis zum Baden
bzw. Waſchen. Nach dem Abendeſſen Müller
hatte ſechs Stullen verdrückt kam die Kame
radſchaft. Da wurde geſungen, erzählt, vorge
leſen bis um 21 Uhr. Dann heißt es: Pfeifen
und Lunten aus! Quartiere aufklaren und
Fegen. Nach der Abendmuſterung ergeht um
21.30 Uhr der Befehl: Klar bei Kojen und
Hängematten, Licht aus, Ruh im Schiff! Geſchlafen wird natürlich in Hängematten, zwar

ungewiegt, aber ausgezeichnet. Ja, unſer
jüngſter Seemannsnachwuchs möchte gar nicht
mehr anders ſchlafen. Der Kleinſte ſagte uns,
er mache ſich von jetzt ab auch zu Hauſe eine
Hängematte zum Schlafen an! Gemächlich
fließt unſere Saale dahin, ſie iſt kein Meer,
deſſen Wellen ſich am Bug der Kutter brechen,
aber es iſt Waſſer, auf dem unſere Jungen
die erſte ſeemänniſche Ausbildung genießen
dürfen.

Als wir nun nach Hauſe fuhren und über
unſer Erlebnis nachdachten, ſtellten wir mit
Befriedigung feſt: Das war Begeiſterung für
eine Jdee, das war auch Wille nach Leiſtung
in dieſer Sparte unſerer Hitler-Jugend
erziehung. Der Tag gab uns die beſte Be
ſtätigung für die Durchführung des Führer
wortes: „Der völkiſche Staat wird dafür
ſorgen müſſen, durch eine paſſende Erziehung
der Jugend dereinſt das für die letzte und
größte Entſcheidung auf dieſem Erdball reife
Geſchlecht zu erhalten!“ Wie glücklich unſere
Jugend bei dieſer Erziehung iſt, wie ſie ſich
freiwillig einſetzt für die Jdee, das hat uns
der Beſuch im Uebungslager der Marine
HitlerJugend geze:gt. Er gab uns die ſichere
Gewähr: Unſere Hitler-Jugend gibt ihr
Höchſtes und Beſtes zur Durchführung der ihr
geſtellten Aufgaben! E. G.

Tauſend Kinder flogen über Halle ſpazieren
Kinder aus der Gefolgſchaft der „Mikteldeutſchen Rakional-Zeitung“ im Jugendflugzeug

Die Kindermöve hatte geſtern ihren großen
Tag. Sie ſtartete und landete unentwegt auf
dem Flugplatz in Schkeuditz, bei jeden Flug
nahm ſie ſechzehn Kinder auf um ſie über Halle
ſpazieren zu fliegen. Jn den letzten Tagen
hat es hier draußen ununterbrochen Kinder
rundflüge gegeben, Schulklaſſen und Kinder
der Gefolgſchaften größerer Betriebe kamen
zum erſten Flug ihres Lebens. 1000 Kinder
wurden insgeſamt während dieſer Rundflüge
gezählt, geſtern waren auch Dreijährige und
Vierjährige erſchienen.

Das iſt dann auch ein beſonderes Erlebnis,
mit Kindern in einer unſerer großen Maſchinen
eine Viertelſtunde unterwegs zu ſein. Dieſe
lärmende Geſellſchaft kennt keine Luftkrankheit,
in den Kurven, in denen ältere Fluggäſte, die
zum allererſten Mal im Leben fliegen, plötz
lich ganz ſtillſchweigend daſitzen, gibt es bei
den Kindern nichts als Freude und Begeiſte
rung und iſt es zu glauben, daß dort unten
Häuſer und Straßen Wirklichkeit ſind, iſt nicht
vielleicht doch alles aus einer großen Spiel-
zeugſchachtel aufgebaut!

Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ hatte
50 Kinder ihrer Gefolgſchaft. mit
glieder zu Rundflügen eingeladen, im
Omnibus ging es zum Flugplatz hinaus und
das große Erleben nahm ſeinen Anfang. Die
Kindermöve mußte drei Flüge durchführen um
auch wirklich allen „MNZ. Kindern zu dem
Luftausflug über Halle zu verhelfen. Die drei
jährige Jnge eines Arbeitskameraden wurde
dabei zum jüngſten Fluggaſt der Luft-
hanſa erklärt und iſt das nicht auch ſchon
etwas, mit drei Jahren ſpazieren zu fliegen!
Unſereiner hat in dem Alter noch ein Tretrad
als ein Wunderding angeſehen, die Zeit iſt
mächtig dahingeſchritten. 1000 Kinder ſind in
ein paar Tagen ſpazieren geflogen!
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Das Jugendflugzeug der Luffhansa wurde gestern von Kmdern umschwarmt. Rechts an der
Hand der Krankenschwester die dreijährige Inge Kleinster Fluggast der Lufthansa
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Den koken Helden
Denkmalsweihe für die Gefallenen
des FeldArt.Rgts. 75 in Halberſtadt

Hie 2. Abteilung des Art.-Rgts.
in Halberſtadt, deſſen Kaſerne kürzlich den
Namen Mansfeld Kaſerne erhielt, hat die
Tradition des ehem. Feld- Artillerie
Regiments 75 Halle zu wahren. Zu
Ehren der im Weltkrieg gefallenen 44 Offiziere
und 552 Unteroffiziere Und Mannſchaften des
Regiments hatte die Traditionsabteilung eine
aus deutſchem Muſchelkalk geſchaffene Ge
denktafel errichten laſſen, die dieſer Tage
ihre Weihe erhielt. Der Abteilungskommandeur
Major von Rohr enthüllte die Gedenktafel
und nahm die Weihe vor.

Pfeffer (Halle)Kameradſchaftsführer
ſprach der Traditionsabteilung ſeinen Dank aus
und ſchilderte die Geſchichte des Regiments,
das kaum 20 Jahre beſtanden, aber ſchon nach
fünfzehn Jahren auf blutiger Walſtatt ſeinen
Heldenmut bewieſen habe.

Nach der Feierſtunde zeigten Angehörige
der Traditionsabteilung den zahlreich er
ſchienen alten Kameraden Proben ihres reiter
lichen und ſportlichen Könnens.

Reichswektkämpfe der 5A.

Jn der Zeit vom 13. bis 15. Auguſt finden
bekanntlich im Berliner Olympia-
ſt a dion die Reichskämpfe der SA. ſtatt. Ein
trittskarten dazu ſind bei der Standarte 36,
Barbaraſtraße 2, und der Standarte 75, König
ſtraße 91, zu haben. Die Preiſe der Plätze ſind
für alle drei Tage 1,80—-7 RM. und für Tages
karten (Sonderveranſtaltungen wie Schwim
men, Reiten und Fechten) 15—-5 RM. Die Jn
haber der Karten haben Preisermäßigung für
Verwaltungsſonderzüge, und zwar zahlen ſie
je Kilometer nur 1 Pfg.

Einſtellung von Zivilanwärkern

Die Reichsfinanzverwaltunghat bei der Einſtellung von Zivilanwärtern in
die gehobene mittlere (Steuer- und
Zollinſpektor) Laufbahn bisher nur ſolche Be
werber berückſichtigt, die das Reifezeugnis,
mindeſtens die Oberprimareife, beſaßen. Jn
Zukunft wird, erſtmalig im Frühjahr 1938,
als Vorausſetzung für die Einſtellung in die
gehobene mittlere Laufbahn an Vorbildung
nur noch die Reife für Oberſekunda einer
öffentlichen höheren Lehranſtalt oder das Ab
ſchlußzeugnis einer zweijährigen Handels
ſchule verlangt. Die Einſtellung der Anwärter
mit dieſer Vorbildung ſoll im allgemeinen un
mittelbar im Anſchluß an die Schulentlaſſung
und vor Ableiſtung des Arbeits und Wehr
dienſtes ſtattfinden. Einſtellungsgeſuche ſind
ſpäteſtens Anfang 1938 an die Oberfinanz
präſidenten zu richten, in deren Bezirk die Be
werber einberufen zu werden wünſchen.

Zum November 1937 werden in die
Laufbahn des gehobenen mittleren Dienſtes
der Abteilungen Steuer und Zoll noch Zivil
anwärter unter den bisherigen Bedingungen
eingeſtellt. Geſuche um Einberufung zu dieſem
Zeitpunkt ſind unverzüglich an die Oberfinanz
präſidenten einzureichen.

Jn der Zeit vom 23. 7. bis 21. 8. wird die
Deutſche Lufthanſa anläßlich der w.
einen Sonderflugdienſt nach Bayreüth ein
richten. Die Flugzeiten ſind: ab Halle-Leipzig
10.35, an Bayreuth 11.15, an München 12,30
Uhr. Der Flugpreis beträgt für den einfachen
Flug nach Bayreuth 25 RM. und für Hin
Und Rückflug 45 RM.

Hitler-Jugend und Vierjahresplan
Porbildliche Leiſtung der Gefolgſchaft 17/36

Der Beauftragte des Führers zur Durch
führung des Vierjahresplanes, Miniſterpräſi
dent Generaloberſt Göring, hat der Hitler
Jugend die Sammlung von Silberpapier,
Stanniol, leeren Tuben und Flaſchenkapſeln
anvertraut. Es iſt deshalb die Aufgabe der
HitlerJugend, darauf zu achten, daß alle dieſe
Metalle nicht umkommen, ſondern im Rahmen
des Vierjahresplanes wieder verarbeitet
werden. Die Einheiten der Hitler-Jugend
gehen deshalb monatlich einmal von Haus zu
Haus, um die Altmetalle der deutſchen Wirt
ſchaft wieder zuzuführen.

Die Führerſchaft der Gefolgſchaft 17/36 hat
neben dieſer Aktion in vorbildlicher Gemein
ſchaftsarbeit zwei Käſten angefertigt,
in welchen Altmetalle geſammelt werden ſollen.
Die Käſten ſind geſtern in feierlicher Weiſe

Otto Wohlgemuth im
Für unſere Jugend iſt es immer

ein großes Erlebnis, wenn ein Dichter unſerer
Zeit zu ihr ſpricht. Und gerade draußen in
den Lagern der Kameradſchaft gehören die
Stunden mit einem Dichter zum Schönſten in
der Arbeit, die dieſe Jugend für die Jdee zu
leiſten hat.

Die HJ. bekennt ſich zur Arbeit und von
der Arbeit ſprach Otto Wohlgemuth, der in
das Sommerlager Stolberg des Bannes 36
gekommen war, um ein paar Tage als Ka
merad unter Kameraden zu ſein.

Es war eine Feierſtunde, als Otto Wohl
rn an aus ſeinen Gedichten las. Er, der
elbſt 25 Jahre ſeines Lebens unter Tage
gearbeitet hatte, iſt wie kein anderer dazu
berufen, von der Seele des Bergmannes, des
weſtfäliſchen Bergmannes zu künden, von der
Herbheit ſeiner Heimat, von der Härte der
Arbeit, aber auch von ihrer Größe. Die
ruhende Kraft des Weſtfalen ſpürt man
überall bei dem Dichter, er iſt ſie ſelbſt und
ſpricht auch von ihr in ſeinen Dichtungen.
Selbſt dort, wo er von Liebe ſagt, wie in dem
wunderſchönen Gedicht „Liebſte am Abend“

Parteiamtliche

Kreisleitung Saalkreis
Neue Dienſträume

Die Dienſträume der Kreisleitung, Dry
anderſtraße 10, ſind vom Donnerstag nach
mittag bis einſchließlich Sonnabend für jeden
öffentlichen Verkehr umzugshalber geſchloſſen.
Die Kreisleitung befindet ſich ab Montag,
19. Juli, im Grundſtück Prinzenſtraße 12, III.
Die Dienſtſtunden ſind unverändert.

Ortsgruppe Nietleben
Freitag 20 Uhr bei Wilke Dienſtappell für

Politiſche Leiter, Walter, Warte und Führer
aller Gliederungen,

Kd&F., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Die Karten für die UF. 24/37 Württ. Allgäu können

gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung im Kreisamt,
Gr. Ulrichſtr. 26, abgeholt werden.

auf dem Hallmarkt und auf dem Parade
platz aufgeſtellt worden. Die Käſten tragen
die Aufſchrift „Kampf dem Verderb“ und ſind
an gut ſichtbaren Stellen angebracht. Alle
Volksgenoſſen werden gebeten, Silberpapier,
Stanniol uſw. nicht achtlos wegzuwerfen, ſon
dern die aufgeſtellten Käſten damit zu füllen.

Es ſind dies die erſten Käſten dieſer Art
im Gau Halle Merſeburg. Die Gefolgſchaft
17/36 hat mit dieſer Leiſtüng bewieſen, daß ſie
weiß, worauf es heute ankommt. Sie hat be
wieſen, daß die Hitler-Jugend immer wieder
neue Jdeen hat, die ihr vom Führer geſtellten
Aufgaben voll und ganz auszuführen. Die
Hitler-Jugend ſteht in vorderſter Front im
Kampfe gegen den Verderb wichtiger Roh
ſtoffe in unſerem Gau,.

Stolberger HJ.-Lager
läßt er das kraftvolle Bild des Schachtes und
ſeines Schickſals fühlen. Otto Wohlgemuth
ſchreibt nicht gefällig, er fordert es von
ſeinem Hörer, daß er ganz in das Weſen der
bergmänniſchen Arbeit, deren Künder er ſein
will, eindringt.

Das tiefſte Erlebnis des Abends jedoch
war wohl die Erzählung „Als hätte die Erde
ſelbſt geſchrien“. Otto Wohlgemuth und Hein
Lerſch, der rheiniſche Keſſelſchmied und
Dichter, waren Freunde und dem vor einem
Jahre verſtorbenen Kameraden las Wohl
gemuth dieſe Erzählung zum Gedächtnis. Die
ganze Unerbittlichkeit des Schickſals unter
Tage lag darin, aber es war ein großer
Geſang von der Arbeit.

Von der Kameradſchaft der Jugend mit dem
Arbeiter ſprach der Dichter ſchon zur Morgen
feier im Lager und von ihr ſchrieb er auch
Worte in das Lagerbuch

Deutſche Arbeiterſchaft
und deutſche HitlerJugend
n zuſammen wieie Fauſt zum Hammerwie das Eiſen zum Ämboß.

Bekanntmachung

Urlauber der UF. 14/37 Speſſart treffen ſich am
L5 e 20 Uhr, in der Schänke „Alt-Halle“, Leipziger

raße.
Urlauber der UF. 15/37 Oſtſee treffen ſich am 17. Juli,

20 Uhr, in Brunnerts Hofjäger.
Sonnabend und Sonntag Radwanderung nach Frey

burg (Unſtrut). Abfahrt Sonnabend, 16.30 Uhr, Rudolf
Jordan Platz. Uebernachtung in Jugendherberge. Teil
nehmerkarten zu 50 Pf. in der Kreisdienſtſtelle „Kraft
durch Freude“, Gr. Ulrichſtr. 26.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum I 19.30 bis

21.00 Uhr, Univerſitätsſportplatz 7.30-9.00 Uhr, Wittekind
ſchule jetzt Oberrealſchule, Staudeſtraße, 20.00--21.30 Uhr,
Freiimfelderſchule 20.00--21.30 Uhr. Allgemeine Körper
ſchule: 98erSportplatz 19.30—21.00 Uhr. Kinder
gymnaſtik fällt während der Ferien aus. Schwimmen:
Stadtbad r Frauen) 10.00--11.00 Uhr, Stadtbad (für
Schulkinder) 16.00--17.00 Uhr, Stadtbad (für Männer
und Frauen) 19.30--20.30 Uhr. Fechten: Henrietten
ſtraße 26 19.00--20.00 Uhr. Gymnaſtik (für ältere
Frauen) Moritzburg 20.00--21.00. Uhr. Rollſchuh
laufen fällt vorläufig aus. Reiten Burgſtraße 34

Warnung vor einem Bekrüger
Seit einigen Tagen tritt im hieſigen Stadt

bezirk eine Perſon in Fliegerunie
orm auf, die zumeiſt Bäckereigeſchäfte auf
ucht und dort Bäcker und Konditor-

waren in erheblichen Mengen im Werte von
200 his 300 RM. beſtellt. Die Perſon gibt an
von einem hieſigen Truppenteil zu ſein und
die Beſtellung in deſſen Auftrag auszuführen,
Gleichzeitig läßt ſich der Betrüger zur ſoforti
gen Mitnahme mehrere Stücke Kuchen ein
packen und dieſe dann mit auf Rechnung
der Beſtellung ſetzen. Seine Angaben ſind
Schwindel.

Beſchreibung: Etwa 20 Jahre alt,
1,69 Meter groß, kräftig, Haar ſchwarz, blaue
Augen, trägt Fliegeruniform mit roten Spie
geln und einer Schwinge. Vor dem Betrüger
wird dringend gewarnt. Bei ſeinem Auftreten
wird um Feſtnahme gebeten. Zwegkdienliche
Angaben nimmt das BetrugsKommiſſariat im
Polizeipräſidium, Zimmer 331, Fernruf 27 751,
Hauptanſchluß 332, entgegen.

Anſtellung auf Lebenszeik

Jn der re der „Akademie fürdeutſches Recht be
Dr. r mit der Verſorgungs-
frage der Polizeibeamten. Dieſe Ver
ſorgung muß bei einem Alter zwiſchen 30 und
35 Jahren ſichergeſtellt ſein. Jn Zukunft ſollen
die Wachtmeiſter der Schutzpolizei und der Gen
darmerie in unkündbare Stellen der Polizei
übernommen werden, ſo daß auf n
Weiſe ein Ausſcheiden von kündbaren Wacht
meiſtern nach 12jähriger Dienſtzeit vermieden
wird. Sie werden zunächſt als Beamte auf
Widerruf ihre Anſtellungen finden und bei
Erfüllung der vorgeſchriebenen Bedingungen
nach einer 12jährigen Dienſtzeit im Polizei
dienſt auf Lebenszeit Anſtellung finden.

HA IITiſchlermeiſter i. R. Hermann May und
rau Emma geb. Remmicke, re 39,
egehen am Freitag das Feſt der goldenen

Hochzeit. Beide Ehegatten ſtehen im 76. Lebens
jahre.

Anläßlich des Empfangs der Meiſter
ſchwimmerin Reni Küppers in Halle über
brachte Kreisführer Geyer die Glückwünſche
und den Dank vom Gauführer des Reichs
bundes für Leibesübungen.

Der vom 16. bis 18. Juli in München ſtatt
findende Tag der deutſchen Kunſt wird
zahlreiche Beſucher aus Mitteldeutſchland nach
der Hauptſtadt der Bewegung führen. Gibt die
tägliche Frühverbindung, deren Flugzeuge den
Flughafen HalleLeipzig werktags um 7.55 Ahr
Und ſonntags 8.30 Uhr verlaſſen, dem Reiſen
den Gelegenheit, am gleichen Tage den Rück

flug anzutreten, ſo zeichnet ſich die werktägliche
Abendſtrecke, ab Halle-Leipzig 20.20 Uhr, an
München 22.35 Ahr, durch die beſondere Schön
heit des Nachtfluges aus.

20.00—21.00 Uhr. Radfahren: Reichshof 17.30 bis
19.30 Uhr. Rudern: Hall. Ruderclub Böllberg 19.00
bis 20.390 Uhr. Reichsſportabzeichen: 25Kilometer
Gepäckmarſchprüfung für Männer und 25-HKilometer
Gehen für Frauen Sonnabend, den 17. Juli. Treff
punkt 19 Uhr Artillerieſtraße Ecke Merſeburger Straße
(Tankſtelle).

Diemitz. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Frei
imfelderſchule 20.00--21.00 Uhr.

Lettin. JiuJitſu: Gaſthaus „Zur Erholung“ 20.00
bis 21.30 Uhr.

Ammendorf. Allgemeine Körperſchule: Kampfbahn

18.00—-19.30 Uhr, a uTeutſchenthal. Allgemeine Körperſchule (für Männer):
Turnhalle 20.00-21.30 Uhr.
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Juden im deutſchen 9chulweſen
Eine Zuſammenfaſſung der Richtlinien

Mit Erlaß vom 2. Juli 1937 hat der Reichs
erziehungsminiſter eine Zuſammenfaſſung der
Richtlinien über die Rechtsſtelkung der
Juden im deutſchen Schulweſen ge
geben, nach denen bis zu einer ſpäteren reichs
geſetzlichen Regelung der Schulerziehung
jüdiſcher Kinder zu verfahren iſt. Der Erlaß
geht davon aus, daß durch das Reichsbürger
geſetz vom 15. September 1935 und die erſte
Verordnung vom 14. November 1935 zum
Reichsbürgergeſetz die Rechtsſtellung der Juden
im deutſchen n eine grundſätzliche
Klärung erfahren hat.

Hinſichtlich der Zulaſſung zum Schul
beſuch iſt zu unterſcheiden zwiſchen den Pflicht
ſchulen (Volks- und Berufsſchulen) und den
Wahlſchulen (mittlere, höhere und Fachſchulen).
Die Zulaſſung der Juden zum Beſuch der
Pflichtſchulen regelt ſich nach den allgemeinen
geſetzlichen Beſtimmungen über die Schul
pflicht. Soweit keine jüdiſchen Privatſchulen
vorhanden ſind. oder von den Unterhalts
trägern der öffentlichen Schulen beſondere
öffentliche Schulen für Juden errichtet werden,
nehmen die jüdiſchen Schüler an dem Pflicht
unterricht der allgemeinen öffentlichen Schulen
teil. Den Unterhaltsträgern der öffentlichen
Pflichtſchulen wird naheg legt mit ſchulauf
ſichtlicher Genehmigung beſondere Schulen oder
Sammelklaſſen für jüdiſche Schüler zu er
richten. Für die Zulaſſung der Juden zum
Beſuch der Wahlſchulen bleiben die Beſtimmun
gen des Geſetzes gegen die Ueberfüllung deut
ſcher Schulen und Hochſchulen vom 25. April
1933 und die dazu ergangenen Ausführungs
vorſchriften maßgebend. Hiernach können füdi
ſche Schüler in Höhe von 1,5 v. H. der ge
ſamten Neuaufnahmen zugelaſſen werden. Die
Kinder von jüdiſchen Frontkämpfern ſind in
die Anteilzahl nicht ginpurechnen

Jä diſche Miſchlinge beſuchen grund
ſag die allgemeinen Volks und Berufs
chulen. Sie unterliegen auch bei der Aufnahme

an Wahlſchulen keinerlei Beſchränkung. Den
von zwei volljüdiſchen Großelternteilen ab

tammenden jüdiſchen Miſchlingen iſt auch der
Zeſuch füdiſcher Schulen oder Sammelklaſſen

für jüdiſche Schüler geſtattet, jedoch iſt Vor
ſorge getroffen, daß ſie in dieſem Fall künftig
nicht das Reichsbürgerrecht erhalten.
Staatsangehörige jüdiſche Miſchlinge, die

die allgemeinen Schulen beſuchen haben wie
jeder andere Schüler an allen Veranſtaltungen
der Schule einſchließlich beſonderer Gemein
ſchaftsveranſtaltungen außerhalb des ſchulplan
Beigen Unterrichts (z. B. Schulausflügen,
Beſuch von Schullandheimen, Sportfeſten und
dergl.) teilzunehmen; ſie ſollen, da ſie dasReichsbürgerrecht erhalten können, grundſätz
lich den anderen Schülern gleichgeſtellt werden.
Jüdiſche Schüler (8 5 der 1. Verordnung zum
Reichsbürgergeſetz) nehmen dagegen b igio
an dem lehrplanmäßigen Unterricht teil. Von
der Teilnahme an Gemeinſchaftsveranſtaltungen

gußerhalb des e Unterrichtsſind ſie ausgeſchloſſen.

ur Reifeprüfung als Richtſchüler und
zu den ſprachlichen Ergänzungsprüfungen ſind
wie bisher jüdiſche Bewerber deutſcher Staats
angehörigkeit nicht zugelaſſen. Sofernſie an einer nicht mit arſtänvigen Prüfungs

recht ausgeſtatteten jüdiſchen Schule unter
richtet worden r können ſie jedoch zur Ab
legung der Reifeprüfung an einer öffentlichen
höheren Schule zugelaſſen werden.

Jüdiſchen Miſchlingen iſt die Ablegung der
e in jedem Falle geſtattet. Soweit an
jüdiſchen höheren Schulen Reifeprüfungen ab
gehalten werden, ſind die Abganggszeugniſſe
ausdrücklich als Zeugniſſe jüdiſcher höherer
Schulen zu kennzeichnen.

Jn dem Abſchnitt „Lehrerausbildung“ heißt
es in dieſem Erlaß: „Ju den können nicht
Lehrer oder Erzieher deutſcher
Jugend ſein. Auch jüdiſche Miſchlinge ſind
künftig für den Beruf eines deutſchen Jugend
erziehers ungeeignet. Zur Ausbildung für den
Beruf eines Lehrers oder Erziehers ſoll daher
grundſätzlich nur zugelaſſen werden, wer für
e und, falls er verheiratet iſt, für ſeine Ehe
rau den nach den beamtenrechtlichen Vor

ſchriften erforderlichen Nachweis über die
Reinheit des Blutes erbringen kann.“

Zur Sicherung des Nachwuchſes der Lehr
kräfte für jüdiſche Schulen hat ſich jedoch der
Miniſter vorbehalten, his zu einer ſpäter zu
erlaſſenden Neuordnung einzelne jüdiſche An
tragſteller (einnen) zur Ablegung der wiſſen
ſchaftlichen rufen für das höhere Lehramt,
zur Prüfung für das Handelslehramt ſowie
zur Prüfung für das künſtleriſche Lehramt
von Fall zu Fall vor beſonderen
Prüfungsausſchüſſen zuzulaſſen. Ueber
die Zuſammenſetzung der Prüfungsausſchüſſe
ergeht beſondere Beſtimmung. Dieſe Aus
nahmebeſtimmungen gelten nur für Juden,nicht für jüdiſche wiſhnge

Unter Uebernahme der durch die Nürn-
berger Geſetze eprägten r ffe „Jude“ und
„jüdiſcher Miſchling“ beſtimmt der Erlaß ab
ſchließend grundſätzlich, daß überall, wo in bis
herigen Erlaſſen der Ausdruck „Nichtarier“
verwandt iſt, ſoweit durch Geſetz oder Verord
nung nicht anderes beſtimmt iſt, oder ſich aus
den Beſtimmungen des Erlaſſes vom 2. Juli
1937 nichts anderes ergibt, darunter nur
„Juden“ zu verſtehen ſind.

Kopernikus ein Pole?
Eigentlich hieß er Köppernik

Der Streit um die re desroßen Aſtronomen Kopernikus, der als Dom-ßer im e Frauenburg ſein Werk
von den Kreisbewegungen der Weltkörper,
„De revolutionibus“, herausgab, iſt heute v
nicht beendet. nachdem Polen Kopernikus au
der Pariſer Weltausſtellung als e Sohn
des polniſchen Volkes“ beanſpruchte. Seit die
ranzöſiſche Preſſe den Fall dann aufgriff und
ich über den „Schildbürgerſtreich“ der ſich mit
eutſchen geren ſchmückenden Polen luſtig

machte, mehren ſich auch in Polen ſelbſt, be
ſonders auch auf Grund der wiſſenſchaftlichen
Forſchungen des polniſchen Hiſtorikers JeremyWaſiutvuſti, die Seht dungen der geſhiht
lichen Wahrheit die Ehre zu geben.

Kopernikus gehört einer alteingeſeſſenen
deutſchen Familie an, die zum alten Stamm
der Oſtkoloniſatoren gehörte. Sein Vater hatte

ſich durch Fleiß, Klugheit und Geſchick ein be
deutendes Vermögen erworben und galt um
die Mitte des e Jahrhunderts als
einer der reichſten Kaufherren in Krakau, das
damals eine überwiegend deutſche Stadt war.
Als das Polentum jedoch auch dort überhand
nahm und die alteinheimiſchen deutſchen Fa
milien ſtetig mehr bedrängte, entſchloß er ſich,
ſeinen Wohnſitz zu verlaſſen. Er wandte ſich
nach der Stadt Thorn, die in jener Zeit un
beſtreitbar von deutſchem Weſen beſtimmt war.
Dort wurde Nikolaus im Jahre 1473 geboren.
Seine Erziehung ſtand ganz unter deutſchem
Einfluß, wie es bei einer altangeſtammten
P ſelbſtverſtändlich war; und als der

nabe zehnjährig den Vater verlor, wurde er
im Hauſe des Bruders der Mutter auf
enommen, des ſpäteren Biſchofs von Ermland.
uch dieſer, Lukas Watzenrode, entſtammt, wie

auch der Name erkennen läßt, einer rein
deutſchen Einwandererfamilie,

Nach vierjährigem Studium an der Hoch
chule zu Krakau bezog der junge Gelehrte die
niverſität Bologna. Die Ausländer, die da

mals zu Tauſenden die italieniſchen Hochſchulen
beſuchten, ſchloſſen ſich zu landsmannſchaftlich
getrennten Vereinigungen, den ſog. Nationen,
zuſammen. Auch eine Natio Polska, eine pol
niſche Landsmannſchaft, beſtand zu jener Zeit
in Bologna, doch Kopernikus zögerte nicht, ſich
der deutſchen „Nation“ anzuſchließen, und bekundete auch damit das ihm ſelbſt
verſtändlich innewohnende völkiſche Zugehörig
keitsbewußtſein.

Seine Lebensarbeit an der Kathedrale zu
erte wo er als Domherr undegensreich wirkte, iſt ebenfalls, wie es nicht
anders ſein kann, von rein deutſcher Weſens
prägung beſtimmt. Während der heftigen Aus
einanderſetzungen zwiſchen dem Deutſchritter
Orden und dem polniſchen Landesherrn war
ihm die Verwaltung Allenſteins übertragen.
Kennzeichnend z t ſeine nationale Ein
tellung auch aus jener Zeit aus einem Briefe
eines Freundes Johannes Scultetus, der bei
hm als ſelbſtverſtändlich vorausſetzen darf, dah

er keinen Polen zum Schloßhauptmann be
ſtellen wird. Dr. Carstensen.
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15. jul 1937 MITELDEUVUISCHLAND
Margok wird ſich freuen!
Kinder toben durch den Garten. Geſang

und Lärm geben Kunde von dem Leben der
kleinen Geſellſchaft, auch wenn man von der
Straße aus kaum durch die dichtgewachſenen
Hecken blicken kann. Heute wird Geburtstag
efeiert. Eva, die älteſte Tochter hat ihre
chulfreundinnen zu Kaffee und Kuchen ein

geladen, und alle haben den richtigen Appetit
mitgebracht.

Die Mutter hat alle Hände voll zu tun, um
eine gewiſſe Ordnung in das lebhafte Durch
einander der jungen Gäſte p. bringen. End-
lich gelingt es ihr, die Kinder in beſtimmter
Anordnung um den großen Tiſch in der Laube
u ſetzen. Obſchon den vollen Taſſen und

Tellern alle Ehre angetan wird bleibt noch

Einkoch- Ringe o GummiBieder

genug Zeit, viel und laut zu reden, von der
Schule, vom Spiel, von Freundinnen und Er
lebniſſen, kurz von allem, was Kindern etwas
bedeuten kann.

Plötzlich, mitten in einem Satz, ſtockt die
kleine Eva und läuft zu ihrer Mutter.

„Ach, Mutti, haſt du nicht irgendwo eine
nette, feſte Pappſchachtel?“

„Gewiß, mein Kind! Wozu brauchſt du
jetzt plötzlich eine Pappſchachtel

„Jch muß etwas hineinpacken, Mutti! Aber
bitte, gib ſie mir doch bald!“

Kaum hat Eva den weißen Karton in den
Händen, da packt ſie auch ſchon von dem Teller,
auf dem die Süßigkeiten liegen, mehr als die
Hälfte hinein, fügt noch ein paar große Pra
linen dazu und legt eine Karte oben auf. Die
Mutter möchte gern wiſſen, wen ihre Tochter
mit dieſem Paketchen überraſchen will und
entziffert die Zeilen:

„Liebe, liebe Margot! Jm Vorjahre, als
Du von der NSV. zu uns geſchickt wurdeſt, um
Dich zu erholen, da konnteſt Du an meiner
Geburtstagsfeier teilnehmen. Jn dieſem Jahr
konnteſt Du nicht bei uns ſein, um mitzü
feiern. Damit Du aber ſiehſt, daß ich an Dich
gedacht habe, ſende ich Dir etwas Süßes von
meinem Gabentiſche.“

Die Mutter iſt gerührt. Mit den Worten
„Du biſt mein gutes Evamädel!“ ſchließt ſie
ihr Kind in die Arme.

Der Gauleiter in den Freizeitlagern

des Jungvolks
Zeitz. Geſtern nachmittag beſuchte Gau

leiter Staatsrat Eggeling die Lager des
Jungbannes 203 und 398 im Zeitzer Forſt. Der
Gauleiter wies nach der Beſichtigung der Lager
die Jungen auf die Bedeutung eines ſolchen
Freizeitlagers hin.

„Dorfabende“ ſind ſteuerfrei
Eine Anordnung des Reichsinnenminiſters

Nach einer Anordnung des Reichs und
Preußiſchen Jnnenminiſters werden in Zu
kunft die vom Reichsnährſtand durchgeführten
Dorfabende als gemeiner im Jntereſſe der
Kunſtpflege und der Volksbildung anerkannt
werden. Vorausſetzung dafür iſt, daß der
Ortsbauernführer der Träger der Ver
anſtaltung iſt und daß nur bäuerliches Brauch
tum, Art und Geſittung gepflegt werden.
Volfstänze und offene Gemeinſchaftstänze ſind
zuläſſig, jedoch ſind Paartänze, Rundtänze und
Geſellſchaftstänze ausgeſchloſſen. Berufsmuſiker
und Künſtler dürfen nicht beſchäftigt werden
und der Dorfabend darf nicht länger als bis
24 Uhr dauern,

Lufterpreßverkehr nach Ueberſee

Ein gemeinſchaftlich von der Deutſchen
Lufthanſg, den engliſchen, holländiſchen und
franzöſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaften betrie
bener Luftſtreckendienſt ermöglicht den Ver
ſand von Luftexpreßgütern vom mitteldeutſchen
Flughafen Halle Leipzig jeweils Mittwoch,
Freitag, Sonnabend ab 22.05 nach Oſt-, Süd
und Südweſtafrika, Dienstag 22.05 nach Aſien,
jeweils Dienstag und Freitag ab 22.05 nach
Indien Auſtralien, Mittwoch und Sonn
abend 8.15 nach NiederländiſchJndien.

Durch den Einſatz größerer und ſchnellerer
Flugzeuge ſind die Flugzeiten weſentlich ver
kürzt worden. Die Zeiterſparnis auf dem
Luftweg beträgt gegenüber der Beförderung
durch erdgebundene Beförderungsmittel vier
v Tage bis drei Wochen. Auflieferung von
uftexpreßgütern nach Orten auf dieſen

Streden bei der Flugleitung, den Stadt
annahmeſtellen, den Gepäckabfertigungen der
Reichsbahn und den Dienſtſtellen der Kraft
verkehr Sachſen A.G.

Hecklingen. (Bis zu 40 v. H. Körner
verluſt.) Bei einer Feldbeſichtigung, die
pom Reichsnährſtand wurde,
wurde feſtgeſtellt, daß trotz der Wirkungen der
Anwetterkataſtrophen und des auch ſonſt ſchlech
ten Wetters im bisherigen Sommer der Stand
der Sagten und Feldfrüchte gut iſt. Eine Reihe
von Ackerflächen laſſen allerdings einen
Körnerverluſt von etwa 40 v. H, gegenüber
den anderen Fluren erwarten.

d Meuſchau, Kr. Merſeburg. Einer von
en Letztén.) Seinen 92. Geburtstag begeht

her am 15. Juli der Gutsauszügler Albert
Spatzier. Er iſt Kriegsteilnehmer von 1866
und 1870/71, Bei Gravelotte wurde er ver
wundet,

Alle Kräfte für die Ernkearbeit
Aufruf an die WHW.Unkerſtützken

Jm Zeichen des gewaltigen Vierjahres
planes iſt die Einſatzbereitſchaft jedes Volks
genoſſen und jeder Volksgenoſſin eine Selbſt
verſtändlichkeit. Vordringliche Aufgabe iſt da
bei eine reſtloſe und rechtzeitige Einbrin-
gung der Ernte Es liegt im Jntereſſe
der Allgemeinheit, daß den Bauern und Land
wirten des Gaues Halle- Merſeburg die Durch
führung der Erntearbeiten in jeder Veziehung
erleichtert wird. Die NS.Volkswohlfahrt
trägt durch Zuweiſung von Arbeitskräften an
die Arbeitsämter und durch Entlaſtung der
Landfrauen auf dem Wege der Kindergarten
arbeit zur Förderung der Erntearbeiten bei.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Unter
ſtützungsempfänger des Winterhilfswerkes, ſo
weit ſie keine Arbeit haben, reſtlos der Land
wirtſchaft zu den Erntearbeiten zur Verfügung
ſtellen. Die Ortsbeauftragten des WHW.
ſtellen unverzüglich Ermittlungen an, wer von
den WHW.Unterſtützten in ihrem Wirkungs

bereich noch für die Erntearbeit in Frage
kommt und melden dieſe den Arbeitsämtern.
Wer von den Unterſtützungsempfängern der
Aufforderung des Arbeitsamtes zur Arbeits
leiſtung nicht nachkommt, wird in dieſem Jahr
von der Unterſtützung durch das Winterhilfs
werk ausgeſchloſſen.

WHW.Unterſtützte, erfüllt Eure Pflicht und
Schuldigkeit gegenüber dem deutſchen Volk und

ſeinem Führer, der Euch im Winter nicht
hungern oder frieren läßt, und gegenüber den
BVauern und Landwirten, die Euch durch das
Bauernopfer im WHW. ſpürbare Hilfe leiſten!
Niemand darf fehlen bei der Mobilmachung
aller Kräfte im Kampf um die Erringung
der Nahrungsfreiheit des deutſchen Volkes!

Heil Hitler!

Friedrich Uebelhoer,
Gauamtsleiter der NSDAP., Leiter des

Amtes für Volkswohlfahrt.

Endlich unſchädlich gemacht
Fünf Jahre Gefängnis für unentwegte „Ernſte Bibelforſcher“

1933 bereits ſah ſich die nationalſozialiſtiſche
Regierung veranlaßt, durch geſetzliche Maß
nahmen dem Treiben der „Ernſten Bibel-
forſcher“ Einhalt zu gebieten. Schließlich wurde
die JBV. Internationale BibelforſcherVer
einigung) in Deutſchland aufgelöſt und der
Vertrieb von Werbeſchriften und Bibelerklä
rungen im Sinne der JBV. verboten, auch
Verſammlungen unterſagt. Wenige Monate
ſpäter ſtanden die Häupter der Sekte in
Deutſchland vor dem Mitteldeutſchen Sonder

ericht und wurden zu empfindlichen Freiheits-
krafen verurteilt. Da ſchien es, als wenn die
Bewegung abflauen würde, doch nach kurzer
Ruhepauſe fanden ſich immer wieder Spuren,
die darauf hinwieſen, daß am Wiederaufbau
der JBV. gearbeitet wurde. Doch es gelang
nicht, die geiſtigen Führer dieſes Wiederauf
bauverſuches zu entdecken, in deren Händen
alle Fäden zuſammenliefen. Endlich, iin Mai
1936 konnte der 33jährige Hermann Groß
mann aus Berlin feſtgenommen werden und
im Juli der 365jährige Hermann Geißler
aus Grimma.

Großmann gehörte der JBV. ſeit 1920 an
und war längere Zeit als Gruppenleiter in
Berlin tätig. Seit 1929 trat er hauptamtlich
in den Dienſt der Traktatgeſellſchaft in Mag
deburg (der Vertriebsgeſellſchaft für Bücher
und Zeitſchriften der JBV.) und erhielt da
mals Nord Mittel- und Weſtdeutſchland zur
Bearbeitung im Sinne der JBV. 1934 die
JBV. war inzwiſchen in Deutſchland verboten

nahm er an der Hauptverſammlung der
JBV. in Baſel teil. Jm Herbſt wurde er
Leiter der verbotenen Bewegung auch in der
Provinz Sachſen er überwachte auch die
Verwertung des von der Regierung zuerſt be
ſchlagnahmten, dann wieder freigegebenen Ver

mögens der JBV. und fing dann an, in
großem Stil die JBVP. wieder aufzubauen. Da
er ſich in Berlin nicht mehr ſicher fühlte,
meldete er ſich auf Reiſen ab und beſuchte
ſeine Glaubensbrüder. Mitten aus ſeiner
ſtaatsgefährdenden Arbeit heraus wurde er
verhaftet.

Hermann Geißler gehört der JBVP. ſeit 1921
an und gab 1924 ſeinen Beruf auf, um ſi
hauptamtlich ebenfalls der Traktatgeſellſchaft
in Magdeburg zur Verfügung zu ſtellen. Er
ging Anfang der dreißiger Jahre in die
Tſchechoſlowakei, um dort im Miſſionsdienſt der
JVV. tätig zu ſein; er iſt einer der Männer,
die die wüſten Hetz- und Verleumdungsſchriften
gus der Tſchechoſlowakei nach Deutſchland
ſchmuggelten. Jn Zittau wurde Geißler 1934
zum erſten Male feſtgenommen und wegen
dieſer Bücherſchiebereien vom Mitteldeutſchen

Soöndergericht zu acht Monaten Gefängnis ver
urteilt. Kaum war der Mann aus der Straf
haft entlaſſen, als er mit aller Energie wieder
Verbindung mit Glaubensbrüdern ſuchte und
auch fand. Er ſetzte neue Dienſtſtellenleiter ein,
wenn ſich die alten nicht gefügig genug zeigten
und beſuchte laufend die Gruppen.

Beide Angeklagte waren bei der Haupt
verhandlung vor dem Sondergericht geſtändig;
es lag auch ſo viel belaſtendes Material gegen
ſie vor, daß Leugnen ſinnlos geweſen wäre.
Beide Angeklagte wurden wegen Vergehens
gegen S 1 und 4 der Verordnung des Reichs
präſidenten vom 28. Februar 1933 in Ver
bindung mit der Verordnung des Preußiſchen
Miniſterpräſidenten vom 24. Juli 1933 zu je
fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Die Schutz
haft wie die Unterſuchungshaft wurden beiden
Angeklagten angerechnet.

Perſonalnachrichten der Keichsbahn
Ernannt zum techn. Rb.Jnſpektor: apl. t.

Rb.Jnſp. Winterhoff in Halle und Leh
mann in Wittenberg; zu techn. Aſſiſtenten:
apl. t. Rb.-Aſſ. Feiertag in Schlettau;Thiemezund Wengenroth in Halle; zu
Vermeſſ.Aſſiſtenten: die apl. t. Vermeſſ.Aſſ.
Böhme, Kramer, Berhold und De
paragade in Halle; zum apl. techn. Rb.Aſſ.:
t. Rb.-Aſp. Ludwig. in Halle zum Werkf.
f. H. u. K. Werkf.-Anw. Sittner in Mulden-
ſtein und Ständicke in Halle; zum Sig.
Werkf.: Sig.-Werkf.-Anwärter Bezold in
Eilenburg; zum Wagenmſtr.: Wagenmſtr.Anw.

hudy in Halle; zu Rb.Aſſiſtenten: apl.
Rb.Aſſiſtenten Wendland in Eilenburg,
die Rb.Betr.-Aſſiſtenten Ludwig Acker-
mann Krankenhagen und Eduard
Schidt in Halle, Hugo Weber in Halle
Trotha, Robert Günther in Pieſteritz,Friedrich Winter in Klein Wittenberg und
Kurt Nogack in Falkenberg (Elſter) und
Schrankenwärter Honigmann in Eisleben;
zu Lokführern: Reſ.Lokführer Kurt Hoff
mann, Max Hoffmann 1 und Kling-
beil in Halle; zu Reſ.- Lokführern: Lok
führeranwärter äſtroſſch in Torgau,
Bläſſe in Falkenberg; zum Bahnhofsſchaffner:
Bahnhofsſchaffneranw. Puhl mann in Halle.

Verſetzt: Techn. Rb.Oberinſp. Kriſcher
von RBO Mainz nach Halle; techn, Rh.-Jnſp.
Kirbach von Leipzig nach Halle, Krönert
von Torgau nach L.Mockau, Hertel von
Bitterfeld nach Wittenberg, Ohm acht von
Wittenberg nach Bitterfeld; apl. techn. Rb.
Jnſp.; Stenzel von Eilenburg nach Deſſau,
Rybarz von RBD Kaſſel nach Halle und
Hulan d von Halle nach Eilenburg; techn.
Rb.Sekr. Gagbert von Falkenberg nachHalle die Rob.Aſſiſtenten All rich von
Teutſchenthal nach Webau, Matſchke von
Schwarzkollm-Lautawerk nach Torgau Gen
ſicke von Zahna nach Niedergörsdorf, Hellmut

Sſchmohl von Wolfen nach re
Poenicke von Delitzſch nach Leipzig-Groß-

chocher, Liebig von Ammendorf 333
ittenberg, Göh re von Niedergörsdorf na

Wittenberg, Höpfner von Güterglück na
Halle, Langanke von Teutſchenthal nach
Schlettau b. Halle und Thielecke von Eis
leben nach Oberröblingen (See); Reſ.-Lok
führer Bruns von Falkenberg nach Torgau
Wagenmſtr. Schwieck von Senftenberg nach
gaet Maſchiniſt Krebs von Falkenberg na

eipzig; die techn. Rb.-Praktikanten Evans
von Aſchersleben nach Halle Heinig von
Halle nach Leipzig Belger von Halle z
Engelsdorf, Kelklermann von Halle na
Bitterfeld, Heckel von Halle nach Leipzig
Haug von Halle nach Falkenberg, Bartſ a
von Halle nach Wittenberg, Ag de von Halle
nach Falkenberg, Lindner von Halle nach
Deſſau Mehlig von Halle nach Leipzig und
Wollmann von Halle nach Falkenberg.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt: Techn.
Rb.Oberinſpektor Bertram in Delitzſch
techn. Rb.Jnſp. Kühn aſt in Eilenburg;
Wagenwerkmſtr. Stückroth in Halle; Stell
werksmſtr.: Milkner in Delitzſch Rb.
Aſſiſtent Kloberdanz in Halle, Ernſt
Richter 1 in Lützen; Lokführer Kberlein
in Elſterwerda. Zipfel und Hernann Hart-
mann in Helle, Kurt Münch n Merſeburg;
Lokomotivheizer Albert Reinhardt in Halle.

Zwickau. (Tot vor der Badewanneefunden.) Als Leiche wurde Frau NanniKader von einer Untermieterin vor der
Badewanne in ihrer Küche gefunden. Die
Frau iſt von einem Schemel gefallen und auf
die Badewanne geſtürzt, ſo daß ein Genickbruch
die Folge war.

Viehmörder von 5ömmerda verhaftet

Figener Bericht der NS.,-Presse
br. Weimar. Auf einer Viehweide in

Sömmerda wurden vor einigen Tagen, wie
wir berichteten, 19 Kühe und 5 Pferde auf
beſtialiſche Art zugerichtet. Den Tieren waren
teils die Leiber aufgeſchnitten, teils Stiche in
die Weichteile beigebracht worden. Ein großer
Teil der Herde lag, als man die Untat ent
deckte, bereits verblutet da, der Reſt mußte
notgeſchlachtet werden. Es iſt jetzt gelungen,
den Viehmörder in der Perſon des 30jährigen
Walter Langhammer aus Sömmerda zu
ermitteln. Er wurde verhaftet und hat, durch
Beweiſe überführt, die Untat auch ein
geſtanden.

Der Täter hat das Verbrechen in den
Morgenſtunden, als über der Viehweide Nebel
lag, ausgeführt. Die Tiere müſſen noch ge
ſchlafen haben, als ſich Langhammer an ſie
heranſchlich. Nach den Feſtſtellungen der Polizei
iſt kaum noch ein Zweifel daran möglich, daß
das furchtbare Roheitsdelikt im ſadiſtiſchen
Blutrauſch ausgeführt wurde.

Eine Mühle flog durch die Luft
Eigener Bericht der NS.-Presse

br. Weimar. Wie aus heiterem Himmel
brach bei Philippstal in der Rhön eine Wind
hoſe in die Landſchaft ein. Der Sturmwirbel
erfaßte eine Mühle mit den Wirtſchafts
gebäuden. Dach und Teile der Mühle wurden
mehrere hundert Meter weit durch die Luft
fortgetragen- Die übrigen Gebäude waren
nach wenigen Sekunden verwüſtet. Bäume von
60 Zentjmeter Durchmeſſer wurden entwurzelt.
Mehrere Einwohner ſind durch herumfliegende
Steine und Dachziegel verletzt worden.

Hohenmölſen. (Hohenmölſen frei
von Arbeitsloſen.) Hohenmölſen hat als
Arbeiterwohnſitzgemeinde in den Jahren des
Niederganges unter der Arbeitsloſigkeit be
ſonders ſchwer zu leiden gehabt. Jede Betriebs
und Produktionsein ſchränkung der umliegenden
Braunkohlenwerke wirkt ſich in erſter Linie
auf Hohenmölſen aus. Am 30. Januar 1933
betrug die Zahl der anerkannten Wohlfahrts
erwerbsloſen 262. Heute hat die Stadt bis auf
arg Ortsarme keine Wohlfahrtserwerbsloſen
mehr.

Kölleda. (Das wachſende Kölleda.)
Die Zahl der Einwohner Kölledas betrug am
30. Juni 5140, nachdem am Jahresſchluß ein
Stand von 4563 zu verzeichnen war. Die
Grüningſche Chronik meldet um 1830 eine
Einwohnerzahl von 2575. Dieſe ſtieg bis 1860
auf 3484, während der nächſten 70 Jahre aber
nur auf 3506.

Wieder ſommerlich warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg meldet am Mittwochabend:
Nach Regenfällen während der Nacht be

auch der Mittwoch zunächſt mit ſtarker
ewölkung. Doch lagen die Temperaturen von

Anfang an um 5 Grad höher als am Vortag
und erreichten ſeit derr am Nachmittag ein

Kinderroller en GummiBieder
ſetzenden Aufheiterung 24 Grad. Auch auf dem
Brocken machte ſich der Zuſtrom warmer Luft
weiter bemerkbar Dort konnten am Mittwoch
15 Grad feſtgeſtellt werden. Am Freitag bringt
ein Zwiſchenhoch von mäßigem Umfang mit
ſeinen abſinkenden Luftmaſſen Aufheiterung
und weitere Erwärmung.

Ausſichten bis Freikag abend
Sehr warm., vielfach heiter, trocken, ſchwache

Lufthewegung, Freitag vielfach Gewitter, aber
keine erhebliche Abkühlung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 14. Juli 10937

Saale W. F. W. F.Grochlit 2.10 131 Wittenberg 3, 15 ſil s
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ARBEIT UND WIRTSCHAFT.
Die Milch als Urstoff

Starke Beteiligung der Welt an der Milchwirtschaftlichen Ausstellung in Berlin
Zur gleichen Stunde, in welcher die große

Funkausſtellung in Berlin geſchloſſen wird, be
ginnen Architekten und Arbeiter mit dem Auf
bau der großen internationalen Milch
wirtſchaftlichen Ausſtellung, die
als ein Teil des XI. Milch wirtſchaftlichen Welt
kongreſſes, der im Auguſt dieſes Jahres in
Berlin ſtattfindet, errichtet wird.

Geheimnisse

Handelt es ſich bei der r n rn um
die feinſten techniſchen Geräte und Apparakuren
und um die modernſten Erfindungen des
menſchlichen Geiſtes, ſo zieht mit der ilch der
Urſtoff ſozuſagen allen menſchlichen Lebens in
die gleichen Hallen ein. Es kann daher gar
nicht anders ſein, als daß die Mil wirtſchaft
liche Ausſtellung ſich ihrem ganzen Weſen nach
von den vorhergehenden techniſchen Aus
ſtellungen unterſcheidet und ſomit von vorn

für alle Bevölkerungskreiſe etwas
eues bietet.

Die Milch iſt ein eigenes Produkt, und der
ewöhnliche Sterbliche kommt allzu leicht inerſuchung, den Wert dieſer an nach

dem Maßſtab des kleinen Milchkännchens zu
meſſen, aus dem er einen Tropfen in ſeinen
Kaffee gießt. Daß die er de Wert Mil li
ardenwerte verkörpert, daß Millionen von
Menſchen tagaus tagein mit dem Füttern derMilchkühe oder ſonſiger Milchtiere und mit
dem Transport oder der Verarbeitung der Milch
beſchäftigt ſind, vergißt man allzu leicht. And
daß die größten Gelehrten ſchon vor Jahrzehn
ten der Erforſchung der Milchfragen ihre ganze
Aufmerkſamkeit ſchenkten und daß heute noch
viele hundert Wiſſenſchaftler tagaus tagein
ihre Wunder ergründen, bezeugt, welche Ge
heimniſſe dieſer Arſtoff hat.

20 Staaten stellen aus
Die ſchönen Hallen um den Funkturm

herum ſtehen alſo vom 21. bis 29. Auguſt
unter dem Zeichen der Milchwirtſchaftlichen
Ausſtellung. Es wirkt auf den Beſucher be
ruhigend, eine ganze Ausſtellung auf dieſes
eine Thema abgeſtellt zu ſehen. und trotzdem
iſt dieſe Ausſtellung in keiner Weiſe einſeitig.
Zunächſt einmal beteiligen ſich 20 der wich
tigſten Staaten der Welt mit eigenen
Darſtellungen über die Milchwirtſchaft ihres
Landes an dieſer Schau (Belgien, Danzig,
Dänemark, Deutſchland, Eſtland, Finnland
Frankreich, Großbritannien, Jtalien. Litauen,
Niederlande, Norwegen, Oeſterreich. Polen,
Rumänien, Schweden, Schweiz, Südafrikaniſche
Union, Tſchechoſlowakei, Ungarn). Schon dieſe
Länderſchau, welche die erſte Halle einnimmt,
wird das verſchiedene Temperament der Na
tionen und Raſſen recht abwechſlungsreich zum
Ausdruck bringen.

Dann erwartet die Landwirte und Mol
kereibeſitzer und alle milchverarbeitenden Be
triebe die höchſt ſeltene Gelegenheit eines ge
ſchloſſenen Ueberblicks über die m o d ernſten
Maſchinen und Geräte und ſonſtige
Hilfsmittel zur Milchverarbeitung ſowie
Butter und Käſeherſtellung. Alles das wer
den Sie auf der über Erwarten reich beſchick
ten Jnduſtrieſchau ſehen können. Auch an die
ſer Schau beteiligen ſich vom Ausland die
Staaten Dänemark, Jtalien, Norwegen, FinnlIand, Schweden, England, Oeſterreich ünd die
freie Stadt Danzig.

Kinder der Milch
Um die beſcheidene Milch in ihrer wirt

ſchaftlichen Bedeutung richtig herauszuſtellen,
wird ſich eine dritte Abteilung unter dem
Namen „Die Milch in der Weltwirt-ſchaft“ vorſtellen. Um eine große Weltkugel
ſauſen zwei Tankzüge voll Milch, den Aequa
tor zweimal umſpannend, welche die jährlich
erzeugte Milchmenge veranſchaulichen. Jn
dieſer Schau werden auch als Kinder der
Milch die aus dem Milcheiweiß hergeſtell
ten vielen hundert Jnduſtrieerzeugniſſe vor
Augen geführt werden.

Eine vierte beſonders wertvolle und wich

Menſchen wendet, behandelt die Bedeutung
der Milch für die Ernährung.

Die fünfte Abteilung beherbergt eine große
u u en ans welche Butter und Käſe
aus faſt allen Ländern der Welt in den höch
ſten Qualitäten zeigt. Hier kann jeder Beſucher
Butter oder Käſe aus einem be
liebigen Weltteil probieren. Es iſtdas erkemat auf der Welt, daß ein ſolcher

e rer gezeigt wird. Dieſe Ausr iſt in großen Kälteglashäuſern unter
gebracht.

Auch die ſechſte Abteilung muß jedem Be
ſucher, und gerade auch den Städter, inter
eſſieren. Es ſind die in vollem Betriebe befind
lichen, als Lehrſchau gezeigten, muſtergültigen
Käſereien, Buttereien und Milch
abfüllbetriebe.

Und nun kommen zum Schluß noch zwei be
ſondere Schauen, an denen keine Hausfrau vor

übergeht und welchen auch der „milchſcheue
Mann“ Jntereſſe zuwenden wird. Das iſt ein
mal die Milchbar, aus blauem Glas gebaut
und luſtig gehalten. Auf ihr ſteht eine Kuh,
deren Schwanz als Pumpenſchwengel zum Mel
ken der Milch benutzt wird. Somit kann jeder
Städter die Entſtehung der Milch vor Augen
ſehen. Aus dem Euter dieſer Kuh fließt die
Milch alsbald in die Bar. Dort werden
die raffinierteſten Milchcocktails
der ganzen Welt zu proben ſein.

Und die letzte Abteilung bildet eine große
Milchküche, welche von einem der be
rühmteſten internationalen Köche geführt wird
und in der Gerichte aus Milch Magermilch
und Käſe in ſolcher Mannigfaltigkeit und Voll
endung hergeſtellt werden, daß ſich danach
mancher entſchließen wird, ſeine Ernährung
in Zukunft mehr in dieſer Hinſicht auszurichten.

Spart an Baustoffen!
Neue Richtlinien erlassen Baustandard darf nicht sinken

Jm Reichsarbeitsblatt I Nr. 20/1937 wird
ein Erlaß betreffend baupolizeiliche Maß
nahmen zur Einſparung von Bauſtoffen ver
öffentlicht. Bei BVeurteilung der neuen Richt
linien iſt davon auszugehen, daß der Bau
ſtandard in Deutſchland nicht herabſinken darf
und daß ferner die Sicherheit und Geſundheit
der Wohnungen nicht gefährdet werden.

Der erſte Teil der Verordnung befaßt ſich
mit den Bauſtoffen und Bauarten. Voran-
geſtellt wird das Erfordernis, Eiſen und
Stahl zu ſparen. Dabei ſollen dieſe
Materialien nach Möglichkeit auch nicht
durch Holz erſetzt werden, das ebenfalls
nicht in unbeſchränkten Mengen zur Verfügung
ſteht, ſondern durch andere Bauſtoffe. Stahl
bau darf nur dann in Erwägung gezogen wer
den, wenn die Ausführung in anderen Bau
ſtoffen aus beſonderen Gründen nicht mög
lich iſt. Auf jeden Fall iſt der Stahlſkelettbau für Geſchoßbau ten un
zuläſſig. Wenn möglich, ſoll im allge
meinen Stahl durch Mauerwerk und unbe
wehrten Beton erſetzt werden und, wenn nötig
durch Eiſenbeton. Eiſenbeton ſoll na
Möglichkeit durch unbewehrten Beton oder
Mauüerwerk und Holz durch die gleichen Bau

ſtoffe oder Bimsbetonplatten, Gipsdielen uſw.
erſetzt werden.

Die weiteren Abſchnitte der Verordnung
enthalten entſprechende Richtlinien über Kon
ſtruktionsgrundſätze, Planung der baulichen
Anlagen und Bauausführungen. Bei ge
werblichen Bauten iſt Flach bau anzu
ſtreben. Von den Richtlinen betreffend Bau
ausführung iſt insbeſondere zu erwähnen, daß
an Stelle von Stahl-Trägerdecken
eiſenloſe Steindecken uſw. oder Gewölbedecken
zu wählen ſind. StahlTrägerdecken dürfen
über dem Keller nur angewendet werden, wenn
durch Anordnung von gemauerten Pfeilern im
Kellerraum die Trägerprofile ſoweit als zu
läſſig herabgeſetzt ſind. StahlTrägerſtürze
ſind durch Bogen oder allenfalls durch Eiſen
betonſtürze zu erſetzen.

Da die nach den Richtlinien an Stelle von
Eiſen, Stahl oder Holz gegebenenfalls anzu
wendenden Bauſtoffe bereits weitgehend er
probt ſind, ſind Nachteile für das Bauen nicht
zu befürchten. Zwar wird vielfach der Kon
ſtruktionsraum größer ſein, dafür ergibt ſich
aber als Vorteil daß das Bauen mit den
anderen Bauſtoffen mehr handwerkliches
Können erfordert; die Bauleute müſſen wieder
mehr handwerklich denken und arbeiten, was
früher durch das Ueberhandnehmen der maſchi
nellen Bauweiſe nicht in gleichem Maße er
forderlich war.

Wirtschaftliche Rundschau
RundfunkröhrenPreisſenkung ab 15. Juli

1937. Schon vor einigen Monaten iſt eine
Senkung der Bruttopreiſe für Rundfunkröhren
mit Wirkung vom 15. Juli 1937 ab beſchloſſen
worden. Dieſe Preisſenkung iſt auf alle
Röhrentypen, die die Apparatebauer heute
noch verwenden und darüber hinaus auch auf
eine größere Anzahl älterer Typen, insgeſamt
auf 49 Einheiten, ausgedehnt worden. Die
i ttttiwe Preisherabſetzung beträgt rund

v. H.

Weltwirtſchaftskonferenz gegenwärtig ſirn
los. An Präſident Rooſevelt iſt in der Preſſe
konferenz die Frage gerichtet worden, ob er an
geſichts der ſtändig wiederkehrenden Aeuße
rungen, er wolle eine Friedens oder Welt
wirtſchaftskonfernz einberufen, ſeine Stellung
nahme nicht nochmals präziſteren wolle. Rooſe
velt bekräftigte darauf ſeine bekannte Ein
ſtellung daß nämlich Europa ſeine politiſchen
Probleme allein löſen müſſe. Erſt dann habe
es einen Sinn, Amerika zur Mitarbeit an

dieſer Mitarbeit iſt Rooſevelt grundſätzlich be
reit, er hält aber die Einberufung einer Kon
ferenz gegenwärtig für ſinnlos

Elbekartell neugeordnet. Das Elbe
kartell, das 1932 errichtet wurde und
als „ElbeReederei Vereinigung 1934“ im
Jahre 1934 ſeine jetzige Geſtalt erhielt, hat
den drohenden Zuſammenbruch der Elbe
Schiffahrt aufgehalten. Die für 1938 zu er
wartende Heranführung des Mittelland-
kanals an die Elbe machte eine Prüfung
notwendig, inwieweit das ElbeKartell nach
Verbindung des weſtlichen und des öſtlichen
Waſſerſtraßennetzes aufgelockert werden könnte.
Unter Verwertung eines Gutachtens des Prä
ſidenten Dr. Völckers in Bremen, der als
unabhängiger Kartellſachverſtändiger heran
gezogen wurde, iſt der „ElbeReedereiVer
einigung 1934“ eine neue Satz ung gegeben
worden. Dieſe ſtellt das Kartell vom 1. Ja
nuar 1938 in ein reines Betriebskar

Nr.

Keine Luftreifen mehr
für Gespannwagen

Eine Anordnung
Die Ueberwachungsſtelle für Kautſchuk und

Afbeſt hat mit Zuſtimmung des Reichswirt
ſchaftsminiſters eine im Reichsanzeiger ver
öffentlichte Anordnung erlaſſen, wonach die
Verwendung von Kraftfahrzeugluftreifen an
Geſpannwagen allgemein unterſagt wird.

Die Verwendung von runderneuerten, ſo
genannten neuprotektierten Kraftfahrzeu ſt
reifen und die Weiterverwendung von Kraft
fahrzeugluftreifen, die ſich bei Jnkrafttreten
der Anordnung an Geſpannwagen befinden,
wird hingegen zugelaſſen

Die Wirtschaft des Gaues
Bank für Landwirtschaft

Die Bank für Landwirtſchaft AG.ein Jnſtitut des Reichsnährſtandes, hat auf
dem Fleiſchgroßmarkt Berlin, im HaakeHaus,
Landsberger Allee, eine Zweigſtelle eröffnet.
Damit wurde der Wunſch zahlreicher Lande
wirte, Viehhändler, Agenten und leiſcher
meiſter erfüllt, die ſeit langem in Geſchäfts
beziehungen zu dem angeſehenen Geldinſtitut
ſtehen.

Schraplauer Kalkwerke AG
Der für den 29. Juli einberufenen HV. der

Schraplauer Kalkwerke AG, Schra p
lau, werden, wie im Vorjahre, 6 v. H. Divi
dende vorgeſchlagen. Der Rohgewinn einſchl.
Vortrag beträgt 44286,87 RM. (i. V.
46 529,36); die Abſchreibungen belaufen ſich
auf 29 014,09 (i. V. 29 054,65).

Torgauer Glashütten AG
Nach 215 939 (180 477) RM. Abſchreibungen

erhöhte ſich 1936 der Verluſtvortrag der Tor
Glashütten AG., auf 246 151234 451) RM. bei 3 Mill. RM. Aktienkapital.

ie Fabrikationsrechte der Geſellſchaft werden
durch andere Hütten des Frankfurter Vereins
ausgenutzt.

Unternehmungen
Die vHV. der Deutſchen Continental-GasGrſellſchaft,

Deſſau, genehmigte einſtimmig den Jahresabſchluß mit
5. v. H. gegen 4 v. H. Dividende. In Ergänzung des
Geſchäftsberichts wies der Vorſitzer des Vorſtandes,
Miniſterialdirektor a. D. Dr. Schalfefew, auf die
großen neuen Aufgaben hin, die der Geſellſchaft im
Zuge der wirtſchaftlichen Entwicklung ſowohl auf dem
Gebiete der Strom Und Gasverſorgung als auch auf
dem Gebiete wichtiger Fabrikationszweige obliegen. Mit
beſonderem Nachdruck wurde die Notwendigkeit einer
ſtarken Verbundwirtſchaft betont, die nicht nur auf dem
Gebiete der Elektrigität, ſondern auch auf dem der Gas
verſorgung unerläßlich erſcheine. Dabei wurde aus
geführt, daß bei dieſer Frage zwei Geſichtspunkte von
beſonderer Wichtigkeit ſeien, nämlich einmal die Be
deutung der dezentraliſterten Werke, und die Preisfrage.

Börsen und Märkte
vom 14. Juli

Mifteldeutsche Effektenbörse: Uneinheittich
Die Börſe verkehrte in uneinheitlicher Haltung. Das

Geſchäft hielt ſich durchſchnitlich in mäßigen Grenzen, nur
einige Spezialwerte konnten lebhafter gehandelt werden.
Am Anlagemarkt lagen Reichs und Staatsankeihen
ruhig, wobei Reichsaltbeſitz eine Kleinigkeit einbüßten.
Stadtanleihen waren uneinheitlich. Am Aktien
markt zogen unter Maſchinen und Metallwerten Näh
matag, Großenhainer Webſtuhl und Görlitzer Waggon je

I ſt an, während Nürnberger Herkules 1 v. H. ab
röckelten.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 80,50. Original Hütten Alumininm,
99 v. H., in Blöcken 183; desgl. in Walz- oder

Drahtbarren, 99 v. H., 137. Feinſilber (1 Kilogramm
fein) 38,80——41,80.

Terminmarkt. Kupfer: Juli 74,75 nom. B.,
74,75 G. Auguſt 74,765 nom. B., 74,75 G.; September
74,75 nom. B., 74,75 G.; Oktober 74,75 nom. B.,
74,75 G. November 74,75 nom. B., 74,75 G. Dezember
74,75 nom. B., 74,75 G. Tendengz: ſtetig. Blei
Juli 31,75 nom. B., 81,75 G. Auguſt 31,765 nom. B.,
31,75 G.; September 51,75 nom. B. 31,75 G. Oktober
31,75 nom. B., 31,75 G.; November 31,76 nom. B.,
31,75 G. Dezember 31,75 nom. B., 31,75 G.
ſtetig. Zink: Juli 29 nom. B., 29 G.;
29 nom. B., 29 G.; September 29 nom. B., 29 G.
Oktober 29 nom. B., 29 G. November 29 nom. B.,
29 G.; Dezember 29 nom. B., 29 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Juli 382,375. Tendenz ruhigige Abteilung, die ſich ebenfalls an jeden Weltwirtſchaftsfragen heranzugiehen. Zu tell um. Wetter: kühl und trübeg g,
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m o A. E. G. 182,00 181,62vom 14. Jult 1937 on 2489 m miendorf Papier ins ine 50 Amtlicher Verkehr gegyyte aReichsbank Diskont 4 732 d rer hen Industrie-Alcien 7. 18.7. 7. 112.7. ralen eonmperd Pletom s n e a rtag e 1of art. Vaßer e an itegeurget gndiraft. ind o gen. Sogtamnmerei so d t l

e. S erw. cr. un n rn h ren n e atnis s i e Lhigarien 8.0477 nti ommitzſch Ton 161 154 8516 628teuergutscheine g DaimlerBeng 188/37 138/00 Glaust uckh L ooKReudener Ziegel 83/50 83 Dänemark8 14. 7 18. 7 typotheken-Pfandbriefe n rohe n e er 110,25 n re 114/0011400 See e 75
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Häuſer mit Vulkanwärme geheizt
Ein Abstecher nach Reyvkjavik, der nördlichsten

Hie nördlichſte Hauptſtadt der Welt heißt:
Reykjavik. Geſtern zählte ſie noch 30 000
Einwohner, heute ſchon an die 40 000, und in
wenigen Jahren ſoll ein halbes Hundert
tauſend voll ſein. Das wäre nichts Für Js
land eine imponierende Zahl! Man denke:
Auf einem Quadratkilometer wohnt haar
genau ein Menſch. 115000 Seelen
ählt man in dem königlichen Jnſelreiche. Ein

Hrittel der Bewohner Jslands drängen ſi
in der Hauptſtadt zuſammen. Rings im
weiten Jnſelrund iſt das Leben dünn geſät.

Ein Raum ohne Volk aber keinProblem! Auf Schnee wächſt kein Korn, auf
den Lavafeldern, in der Nähe der majeſtäti
ſchen Gletſcher. auch nicht. Eine wildzerklüf
kete Landſchaft verſchließt ſich dem Verkehr.

ausgeſtorben. Jn den Straßen der Hauptſtadt
Reykjavik behaupten ſie ſich ebenſo hartnäckig
neben dem Benzineſel, wie ſie in der Nähe der
reißenden Gebirgsſtröme, der himmelragenden
Berge und ſchmalen ſteinigen Pfade unent-
behrlich und durch das Auto nicht zu erſetzen
ſind. Der Jsländer liebt ſeine Ponys ab
göttiſch, und ſeine Liebe zum Tier iſt ebenſo
wie die opferbereite Treue und die helffreudige
Kameradſchaft ein markanter Grundzug ſeines
Weſens.

Die ſchweigſame Majeſtät des Landes er
zieht Menſchen, die in ihrer Einſamkeit ſtark
und glücklich in ihrer Genügſamkeit ſind. Wo
die Nahrung knapp bemeſſen iſt, können größere
Anſiedlungen nicht entſtehen. Dennoch wächſt
Reykjavik, jährlich, monatlich, eine Menſchen

Phantastischer Gegensatz: Menschensiedlung auf einer handzunge des Isäfjords, hinter dem
sich steil das verschneite Gebirge erhebt

Es gibt bis zum Tage keine Eiſenbahn
in Jsland. Niemand wäre, der aus Freude
am Reiſen das Land durchquerte. Wen der
Beruf auf die Landſtraße hinaustreibt, wer
zum Beiſpiel von Reykjavik zur nächſtgroßen
Stadt Akureyri, die 4000 Einwohner zählt und
500 Kilometer von der Hauptſtadt entfernt
liegt, reiſen will, bedient ſich zur Bewältigung
dieſer Strecke des Autos. Der Kraftwagen
iſt das einzige Verkehrsmittel in Jsland. das
einzige möderne Verkehrsmittel wenigſtens.
Das Jslaändpony, die kleinen, zotteligen,
widerſtandsfähigen Pferdchen, die tauſend
Jahre lang Menſchen und Waren durch die
Jnſel geſchleppt haben, ſind auch heute nicht

Aufnahmen: Scherl

inſel inmitten dieſes Jnſelreiches, in dem das
eiſige Schweigen ſein vieltauſendjähriges Lied
ſingt, im Lande der Edda. Aber auch ſeine
Größe iſt bemeſſen. Das Meer gewährt ſeinen
Reichtum nicht im Ueberfluſſe, und die Gaben,
die es zu verteilen hat, ſind nicht ſo lockend,
als daß ſich hier im höchſten Norden eine
Stadt entwickeln könnte, die einen mittel-
europäiſchen Vergleich aushielte.

Trotzdem: der Jsländer preiſt die „ſtür-
miſche“ Aufwärtsbewegung ſeiner Hauptſtadt
mit Stolz. Die Kraft, von der dieſe Ent
wicklung nach oben ausgelöſt wurde, iſt ebenſo
alt wie der isländiſche Mythos. Aber die
Technik hat ſie erſt zur Entfaltung gebracht.

Hauptstadt der Welt
Das Naturwunder der heißen vulkaniſchen
Quellen, die aus der kalten Pracht der weißen
Wüſte ſpringen, die brüderliche Gemeinſchaft
ſchneebedeckter Gletſcherberge oberhalb und
glühender Vulkane unterhalb der Erde, bleibt
das ewige Geheimnis des Jnſelreiches. Die
Technik kann es nicht entzaubern. Es liegt nur
im Zuge einer fortſchrittlichen Zeit, daß die
Bewohner Reykjaviks nicht mehr, wie einſt
ihre Vorfahren, zu den heißen Quellen
hinausziehen, um ihre Wäſche zu waſchen,
ſondern daß die Quellen nun zu ihnen ins
Haus gefloſſen kommen.

Jn der planmäßigen Nutzung des von der
Natur geſchenkten heißen Waſſers liegt die
Begründung für den erwarteten Aufſtieg
Reykjaviks. Nur wenige Jahre werden noch
verſtreichen, und Reykjavik iſt nicht nur die
nördlichſte Hauptſtadt der Erde, in der man
in jedem Hauſe mit Vulkanwärme heizt, und
in der es deshalb keine Schornſteine gibt,
ſondern auch die einzige Stadt der Welt, in
der in weiten modernen Treibhäuſern Apfel-
ſinen und Bananen, leckere Gemüſe und die
allerſchönſten Blumen wachſen, blühen, ge
deihen, während draußen, ein paar Kilometer
von den überdachten Gärten und rings auf
dem gleichen Breitengrade, alles Leben in
Schnee und Eis erſtarrt iſt.

Denn die Quellwaſſer, die 93 Grad heiß
aus der Erde ſprudeln und in 32 Zentimeter
ſtarken Röhrenleitungen den 16 Kilometer
langen Weg nach der Hauptſtadt geleitet
werden, werden nach der Entnahme der Heiz
wärme für die Gärtnereien Reykjaviks zur

Verfügung ſtehen und in dann immer
noch 50 Grad betragenden Wärme eine tro
piſche Vegetation hervorzaubern. Dieſes Pro
jekt iſt ſo märchenhaft, daß man es für die

usgeburt einer üppigen Phantaſie halten
könnte, wenn nicht bekannt wäre, daß heute
ſchon rieſige Gebäudekomplexe in
Reykjavik das Schwimmbad, die Schulen,
das Reichshoſpital und 56 Häuſer vulkaniſch
geheizt werden und viele fleißige Hände ſich
regen, dazu feſtumriſſene Bau und Arbeiks
pläne in Angriff genommen wurden, um das
Wunder wahr und das Märchen wirklich zu
machen.

Zur Beheizung der an die QuellZentral
heizung bisher angeſchloſſenen Gebäude ge
nügen die 15 Liter Heißwaſſer, die von der
Erde in der Sekunde heute, freigegeben werden.
Jn Zukunft ſollen es je Sekunde 120 Liter
ſein, und in dem Augenblicke da 300 Liter
Geyſirwaſſer von den elektriſchen Pumpen in
die Röhren gepreßt werden, hat Reykjavik der
Erde Wärme und Kraft genug abgewonnen,
um ſeine Pläne reſtlos durchzuführen. Auch
dieſer Heißwaſſergewinn, ein Ziel das die
Stadtväter von Reykjavik durch Bohrungen
zu erreichen ſich geſeßt haben, iſt durchaus
keine „utopiſche“ Angelegenheit, ſondern nür
die Krönung eines an Jahren berechen und
abzählbaren ganz realen Plans, der bis in die
kleinſte Einzelheit auskalkuliert und deſſen
finanzielle Durchführung geſichert iſt.

Gegenſätze von ſchwindelndem Ausmaß ſind
in den Mauern von Reykjavik zu Hauſe.
Neben dem tauſendjährigen Parlament, von
Sproſſen aus norwegiſchem Königsgeſchlecht

egründet, Häuſer, die mit Vulkanwärme ge
eizt werden; neben dem Eispony das hundert

pferdige Automobil in den Straßen der Haupt
ſtadt; in der Nachbarſchaft von Gletſchern und
Lavafeldern ſiedendheiße Quellen, Treibhäuſer,
in denen zartes Gemüſe wächſt, Mittelmeer
klima, das Bananen zur Reife bringen wird;
der ſeebezwingende Nordlandfahrer, in der Art
ſeines Berufs und dem Zuſchnitt ſeines Lebens
kaum anders als ſeine Vorfahren, die Wi-

Die Frauen von Reykjavik waschen an den heißen Quellen
Z

Oskar Glut

S LACHENDE ERBENel aheſteres Münchner Roman

5. Fortſetzung

Olly lachte auf. Das war lange her, daß
der Vater Räuber und Schandi geſpielt hatte.
Tatſache war's, denn er hatte nicht ſelten
ſchmunzelnd davon erzählt, von ſeinen Laus
bubenſtreichen in den Winkelhöfen des Rinder
markts. Und in dieſen Jugendberichten, da
hätte immer ein Lieblingskumpan eine Rolle
geſpielt, den ſpäter nach Vaters Erzählung die
weite Welt verſchluckt hatte Ein aben
teuerlicher Gedanke, vielleicht eingegeben von
dem Fremden, der ſich ſo auffallend, faſt aben
teuerlich benahm! Sie ſind doch nicht etwa
der der wie hieß er doch

„Pank Visſcher.“ Mit einer knappen Geſte
deutete der Fremde an, daß er das war.

„Der Fiſcher Pankrazi! Jm Ernſt?“
Der rotgeſichtige Bürſtenkopf nickte. „Jm

Ernſt.“

Mit einem flinken Blick maß Olly die
Erſcheinung des rindermärktlichen Räuber
hauptmanns von ehedem, den die weite Welt
auf einmal wieder in München „ausgeſpuckt“
atte nach faſt einem halben Jahrhundert.

Es ſchien ihm draußen nicht ſchlecht ergangen
zu ſein. „Jeſſas, da wird der Vater aber eine
Mordsfreud' haben

Der alte Pank ſtaunte noch immer ganz
gerührt, daß dieſe entzückende junge Dame, der
t ohne ſie mit dem Vater vergleichen zu
onnen, eine überraſchende Aehnlichkeit mitſeinem treuen Spezl von damals entſchieden
zuerkannte, von ſeiner Exiſtenz und ſogar
h Namen gewußt hatte. Was ſie für eine
Nröhafte, kräftige Hand hatte, die Olly! Wie
a gute Zauberer im Märchen freute er ſich
uf den Spaß, den er mit dem Mädel vorhatte,
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und auf ihre helle Ueberraſchung. „Alſo heut
noch nichts ſagen, dem Vater! Gewiß nicht?“

„Sicher nicht!“ verſprach Olly, die ſchon
eine leiſe Ahnung hatte, daß der ſchier geheim
nisvolle Beſuch dieſes drollig gravitätiſchen
alten Herrn von Bedeutung werde für ſie und
ihre Zukunft. Er machte ein gar ſo verzwicktes
Geſicht, wie der heilige Nicolo, der zuerſt
allerlei komiſche und zum Teil recht peinliche
Fragen ſtellt und doch auf dem Rücken ſchon
den Sack mit den guten Sachen hat. „Aber
warum wollen Sie ihn denn vorläufig noch
nicht wiſſen laſſen, daß Sie wieder da ſind,
Herr Fiſcher?“

Pank guckte an ihr vorbei zum Fenſter
hinaus. „Weil Er konnte ihr doch nicht
ſagen, daß er Angſt hatte, richtige feige Angſt.
vor dem erſten Zuſammentreffen mit dem alten

reund, mit dem Bruder und mit der
Schweſter. Noch fühlte er ſich nun, nicht
gerade jung, aber doch als der Pank Visſcher,
der er immer war, faſt unverändert ſeit lan
gen Jahren und irgendwie in ſeiner Unver-
wüſtlichkeit auch gegen die Jahre gefeit. Aber
hier in München drohte ihm hinter jeder Er
innerung an früher das Alter, und ſeine
Jugendgenoſſen würden gegen ihn zeugen, und
er würde den Mut nicht mehr finden, ſich un
bekümmert jünger zu fühlen, als er war. Da,
wo man jung geweſen, wird man am raſche
ſten alt! Das war Panks Meinung, aber die
konnte er Olly doch nicht vortragen, und ſie
hätte ihn, ſo geſcheit ſie allem Anſchein auch
war, kaum verſtanden. Pank ſeufzte, ſtotterte
endlich: „Weil wir ihn mit etwas überraſchen
wollen, verſtehn Sie?“

Sie verſtand ihn natürlich nicht, aber ſie
nickte und lachte.

Dieſes Lachen entzündete wieder Panks
gute Laune. „Wie lange arbeitet das Fräu-
lein ſchon hier? Ein trauriges Loch!“

„Faſt zwei Jahre.“ Jetzt ſeufzte die luſtige
Olly. Zwei Jahre lang ſich mit Herrn Bruno
Kleinſchmidt abzuärgern, das war Fegefeuer.
Es zu ertragen war heroiſch!

„Zwei Jahre entrüſtete ſich Pank, der
ſich drüben in Surabaja nicht allzuviel ge
kümmert hatte, wie die Räume ausſahen, in
denen für ihn gerechnet und getippt wurde.
„Und Sie möchten noch recht lange hier 2*

„Da ſei der liebe Gott vor!“ entſetzte ſich
Olly. „Aber es wird wohl kaum mehr
lange

Pank nickte heiter feierlich. „Kaum
mehr lange!“ Sie meinten freilich nicht
dasſelbe.

„Jch glaub', daß meine Tage hier gezählt
ſind“, geſtand Olly, mit einem Geſicht wie ein
kleines Mädel, das die Schule geſchwänzt hat
und nicht gern an die Folgen denkt.

„Streit gehabt mit dem Alten? Wohl ein
rechter Kaffer?“ fragte Pank teilnehmend und
zwinkerte mit dem linken Auge, um anzudeu-
ten, daß er in jedem Fall auf ihrer Seite ſtehe.

Olly kam nicht dazu, ein Bild des Tyran
nen Bruno Kleinſchmidt zu malen, denn eben
floh Fräulein Burger, mit rotem Kopf und
bar jeglichen Triumphgefühls, aus dem Aller
heiligſten und gab im Vorbeihaſten Olly durch
beredten Blick zu verſtehen, daß es heute alles
andere denn eine Wonne war, ſich von Herrn
Kleinſchmidt Briefe diktieren zu laſſen. Worte
erſparte ſie ſich, denn der Gefürchtete ſtand
unter der Tür.

„Fräulein Hällwäg So ſchwer es
Kleinſchmidt auch ankam, er brauchte ſie. Die
Burger machte ihn verrückt, ſie kam einfach
nicht mit, wenn er im beſten Schwung des
Diktierens war. Jetzt ſah er erſt den Fremden
Er witterte ein Geſchäft, ſeine Miene bequemte
ſich zu der grämlichen Heiterkeit eines matt-
ſonnigen Spätnovembertages. Er ſtellte ſich
vor, wollte den Fremden ſchon mit ſanftem
Zwang in ſein Kontor hineinbugſieren, aber
gemütlich, wenn auch ſehr entſchieden wehrte
ſich Pank gegen dieſe ſanfte Nötigung.

„Mein Beſuch verſtehen Sie gilt der
Dame hier. Sie wünſcht Sie wiſſen doch?

eine beſſere Poſition. Wir zwei können
leider kaum ins Geſchäft kommen, Sie mit
Trikotagen und ich mit Tee und Kaffee. Aber

äll right nur nicht aufhalten laſſen, wenn
die Arbeit drängt.“ Er verbeugte ſich ein
vollendeter altväteriſcher Kavalier tief vor
Olly und drückte ihr die Hand ſo herzlich, daß
ſie nachher kaum den Bleiſtift führen konnte,
aber der Händedruck beſiegelte das Bündnis
gegen den Tyrannen, der enttäuſcht ſo
gallig ſchaute wie ein Angler, dem der große
Fiſch des Tages höhniſch vom Haken ge
ſprungen. „Jch laſſe heut' noch von mir
hören

Am Nachmittag plagte ſich Olly, deren Ge
danken ſich kaum zur Arbeit zwingen ließen,
eben ungeduldig mit den Hieroglyphen ab, die
ſie vor Tiſch nach Herrn Kleinſchmidts
haſtigem, etwas wirrem und durch häufige
Telephongeſpräche unterbrochenem Diktat auf
ihren Block gemalt hatte, da kam ſchnaubend,
weil ein wenig atemlos vom Stiegenſteigen,
Pank Visſchers Bote, ein alter Dienſtmann,
angetrabt. Er überreichte der in dieſem Augen
blick die Abweſenheit Herrn Bruno Klein
ſchmidts bedauernden, überraſchten Olly dreier
lei: ein fürſtliches Blumengebinde, ein Paket,
das eine rieſige, faſt zu farbenprächtige Kaſ
ſette mit beſten Pralinen entbielt, und einen
Brief.

Der Dienſtmann Joſeph Diſtelmeier ſchien
den Geſchmack des würdigen Spenders durch
aus, weniger den der jungen, ſchon über die
Maßen ſauberen Empfängerin zu billigen.
Dieſes drückte er freilich nur mit der ungemein
klaren, unmißverſtändlichen Mienenſprache der
ausſterbenden Münchner Dienſtmännergilde
aus.

Olly hörte ihn ſozuſagen denken, aber ſtatt
ſich zu ärgern, lachte ſie nur plötzlich in der
beſten Laune der Welt und gab dem ein
bißl unverſchämten Schlaumeier ein Markl,
weil ſie kein Fünfzigerl fand in ihrem Geld-
taſcherl. Es war ja Verſchwendung, aber ſo
ein angejahrter Dienſtmann hat heutzutag
auch nichts mehr zu lachen, dachte ſie. Entzückt



kinger, neben dem Jngenfeur, der mit z
der neueſten Errungenſchaften der Technik die
geheimnisvollen Kräfte des Erdreichs bändigt
und ſeinen Mitmenſchen, nutzbar macht
Gegenſätze prallen aufeinander, Jahre
tauſende reichen ſich die Hand,
feindliche Elemente vermählen ſich; und eine
Hauptſtadt, von der man in der Schule nicht
viel mehr als ihren Namen lernte, erwirbt
ich europäiſche Berühmtheit. Zu dem unbe
trittenen Superlativ, daß ſie die nördlichſte
ei, wird man in Kürze einen zweiten hinzu
ügen: Reykjavik, die intereſſanteſte Stadt der
Welt. Karl- August Deubner.

Der Rhein
Von Kurt Varges

Der Rhein, der deutſcheſte und herrlichſte
Strom, durchfließt in raſchem Lauf das Land.
Aus ſeinem Quellbereich ſtrömt er vorwärts
und wird ein Stück deutſcher Geſchichte po
litiſch, wirtſchaftlich und kulkturell. Er nimmt
kraft ſeines illens ſeinen mächtigen Lauf.
Er läßt ſich nicht von Mächten ziehen. Denn
er iſt n unveräußerbar, was ſich hierdurch deutſches Land durchſtreckt, iſt nicht allein
n zauberiſcher Vorgang beſchauen wir nur
in Koblenz den Rhein ſondern ein wirt
ſchaftlicher Faktor. Er fließt, wohin wir
chauen, mit gleicher Geſchwindigkeit und bleibt
er mächtigſte Strom aller Zeitalter. Zu

weilen als Grenze, zuweilen als Ausgangs
punkt machtpolitiſcher Kämpfe.

Durch Jahrhunderte wälzt er ſich über
wuchtiges Geſtein und Sandmaſſen. Nirgends
läßt er ſich zurückzäumen; er rollt durch die
verſchiedenſten Landſchaften, mögen ſie herb
und hell erheiternd ſein. Durch die Ge
birgszüge hat er ſich ſeinen Weg genommen.
Wir verſtehen ihn in ſeinem Begehren nach
Unſterblichkeit. Und wenn dichte Nebelſchwaden
über ihm liegen, bleiben wir ihm engſtens
verbunden. ir preiſen ſeine Erhabenheit.
Ueberall iſt er mit prachtvollen Stimmungen
und Koſtbarkeiten angefüllt.

Wie der Oberrhein für uns eineLebensader iſt, ſo wurde am Nieder
rhein das geſamte induſtrielle Leben be
ſtimmt. Und der Mittelrhein zieht uns
in ſeinen magiſchen Bann. Wir ſchwelgen in
ſeinen Schönheiten und beſingen ſein Herz:
Jn Bacharach, in St. Goar, Koblenz, Ander
nach, Remagen, Rolandseck und in vielen
anderen Punkten. Hier ſind niemals Einſam
keit und Stille. Hier iſt auch nicht nur ro
mantiſche Sehnſucht, hier iſt eine Weltkraft,
ja ein ewiges Bild der Welt. Des Stromes
Leidenſchaften bleiben uns nicht unbekannt.
Jm Winter verſchlingt er Wieſen, Büſche und
Bäume, im Frühling iſt er milder, zuweilen
zärtlicher. Ungehemmt bringt er ſeine Eigen
arten vor. Denn er will dem Menſchen ſo ganz
verhalten ſeine Sorgen nehmen. Er ruft ihn
an das Ufer und erlöſt ihn ſeiner Mühen. Er
ſtimmt Tauſende fröhlich und nimmt ſie in
ſeine Arme Da iſt er ſo an einem köſtlichen
Juliabend konziliant. Er beſchwichtigt und
rig Müde und Verlaſſene und nimmt
ihnen den Zwitterſchein eines falſchen Gefühls.
Die Größe und Erhabenheit des Stromes mit
ſeiner Leuchtkraft und Jnbrunſt vergeſſen
wir nie, daß Ruhrort den größten Binnen
ſchiffhafen der Welt beſitzt wird zu allen
Zeiten geprieſen werden.

Jeder weiß, daß der Rhein durch deutſches
Land und deutſches Klima ſtrömt, daß er uns
ſtündlich lebendig anſpricht, Kulturkräfte in
ſich birgt und der Weg der neuen Weltwirt
ſchaft iſt. Die einzelnen Wellen zwängen ſich
nicht. Sie ſind im großen deutſchen Rheinſtrom
ſowohl Frohſinn wie auch Uebermut. Vor
allem jedoch Nutzen und Träger der Strom
ſchiffahrt!

Leben in Hell und Dunkel
Eindrücke auf einer Grenzlandfahrt Von Hans Rohkrähmer

Mit dem heutigen Tage läuft die „Genfer
Konvention“ in SHberſchlefien ab.Die Hoheitsrechte und Ausnahmegeſetze, die ſich
der Völkerbund über dieſes deutſche Grenzland
angemaßt und länger als fünfzehn Jahre nach
Gutdünken und meiſt zum Nachteil des Deutſch
tums gehandhabt hat, erlöſchen und Oberſchleſien
gehört von Stund an wieder ganz zum Reich.
Für den national ſozialiſtiſchen Staat beginnt da
mit eine neue ſchwere und verantwortungsvolle
Arbeit; viel iſt in Oberſchleſien noch aufzuräumen,
zu ordnen und zu verbeſſern. Davon berichten
die Berichte unſeres Mitarbeiters, deren zweiten
wir hier veröffentlichen.

Als der Staatenzerfkeiſcher Clemenceau das
Wort prägte: „IJn Deutſchland leben zwanzig
Millionen Menſchen zuviel“, verfolgte er da
mit ein anderes Ziel, als den kolonialen An
ſpruch eines ſolchen „Volkes ohne Raum“ an
zuerkennen, wie es das deutſche Volk iſt. Der
wirkliche Sinn dieſes Wortes ſteht auf den Ge
re der Menſchen an der Südoſtgrenze
Oberſchleſiens geſchrieben. Er ſteht wie ein
Menetekel über den Straßen und Häuſern des
oberſchleſiſchen Grenzlandes, geiſtert wie ein
Geſpenſt durch die Wohnungen und um die
Arbeitsplätze, wächſt auf den Feldern und in
den Gärten, und ein Gang von Grenzſtein zu
Grenzſtein, von Schlagbaum zu Schlagbaum
läßt auch nicht den geringſten Zweifel mehr
aufkommen. Denn noch heute zeigt das ober
ſchleſiſche Grenzland ein Geſicht, das uns da
heim im Reich ſeit vier Jahren kaum noch in
Erinnerung iſt: Arbeitsloſigkeit und Woh
nungsnot!

Ueber die Grenzen geht der Zug deutſcher
Volksgenoſſen herein nach Deutſchland. Unter
den verſchiedenartigſten Gründen haben ſie
drüben ihren Arbeitsplatz verloren. Nun ſtehen
ſie am Schlagbaum und pochen an das Tor
Deutſchlands, wollen ſie zurück ins Reich. Und
die Grenzſtädte nehmen ſie auf, bieten ihnen
vorerſt einmal notdürftige Unterkunft und
Hilfe. Doch das Land ſelbſt blutet. ha r
ſeine Verkehrsadern, ſeiner Hochöfen und
Hütten beraubt, und in den wenigen, dem Reich
verbliebenen Gruben und Hütten ſind die Ar
beitsplätze beſetzt, voll beſetzt, ſo daß nur
wenige Brüder von drüben die erſehnte Ar
beitsſtätte finden.

Auf den bergigen Halden im Süden der
Stadt Hindenburg wird dieſe Grenznot
beſonders deutlich. Hier werden die unverwert
baren Rückſtände der Hütten- und Gruben
betriebe durch kleine Grubenbahnen weg
befördert und abgekippt. Aber da warten auch
ſchon Hunderte von Menſchen auf die ankom
menden Züge. Mit Säcken und Karren. Hand
wagen und Körben warten ſie, Männer,
Frauen und Kinder; warten, um ſofort nach

Entleerung der Grubenzüge die Aſche, die
Schlacke und die Geſteinsreſte zu durchſuchen
nach Koks oder Kohleſtücken, die zwiſchen den
Abfällen noch zu finden ſind.

Jn den Pauſen aber, in denen ſie einen
neuen Grubenzug erwarten, treten ſie an den
Abhang der hohen Halde. Dann gleiten ihre
Blicke langſam den Hang hinunter, wandern
über den grünen Raſen nach den weißen kleinen
Steinen im Bruchfeld, die ſich zwiſchen die
alten Arbeitsſtätten und jene troſtloſen Halden
drängen, die ſie trennen von der Heimat ihrer
deutſchen Väter, und die nun durch die Willkür
von Verſailles n einem Spekulationsobjekt
franzöſiſcher, engliſcher, amerikaniſcher Börſen
jobber geworden iſt, die damit den polniſchen
Adler ſich gefügig erhalten.

Und dann ſteht es in den ſorgendurch
furchten Geſichtern zu leſen: „Jn Deutſchland
leben zwanzig Millionen Menſchen zuviel!“

Manch einer fühlt ſich bereits überflüſſig
und flieht deshalb das Licht des Tages, in dem
das Leben erwacht. Er rettet ſich in das Dunkel
der Nacht, um dort in ihrem Schutze noch ein
mal den Sprung zu wagen, über den kleinen
Stein im Bruchfelde hinweg, dorthin, wo lang
ſam alles Leben abſtirbt in der gewinnſüch
tigen Fauſt internationaler Finanzmagnaten
und Börſenjobber.

Aus dem erſten geglückten Sprung werden
mehrere, und ſobald die Dunkelheit ſich über
das Land breitet, beginnt zwiſchen den Hügeln
und Senkungen der weiten Bruchfelder, an den
Waſſergräben und Grubenteichen das Leben
ſich neu zu regen. Die Not heißt zahlreiche
Menſchen die Schranken der Ordnung und des
Geſetzes vergeſſen, über die Grenzen hinweg
ſchleichen ſie ſich, eingehüllt in nachtſchwarze
Kleider: Schmuggler!

Erzeugniſſe, die im deutſchen Reichsgebiet
billig zu erſtehen ſind, wandern hinüber über
die Grenze: Gewürze, Arzneie und Genuß-
mittel, auch Obſt. Sie ſollen als Tauſchobjekt
für das dienen, was hier in dieſem Jnduſtrie
gebiet, in dieſem Gebiet ohne Pflüger und
Bauern, nur beſchränkt feil iſt: Fett und Speck.
Namentlich die deutſche Suppenwürze „Maggi“
dient als Tauſchobjekt. Die polniſche Landſchaft
hat angeſichts ihres ausſchließlich landwirt
ſchaftlichen Charakters bisher keine Genuß
mittelinduſtrie zu entwickeln brauchen. Durch
die Angliederung Oberſchleſiens an Polen iſt
jedoch dieſe Jnduſtrie ein Bedürfnis geworden.
Kein Wunder alſo, wenn drüben die „Maggi“
Würze ſehr begehrt iſt. Ein einziger Blick in
die Vorgärten der deutſchen Grenzorte Ober
ſchleſtens läßt den Umfang dieſes Schmuggel

Ein ſeltſamer Schuß
Der Buren kommandant Koos Jooſte liebte

nicht nur die r ſondern auch das Erzählen
ſeiner jagdlichen Abenteuer. Wenn man gar zu
gewagte Begebenheiten anzweifelte, pflegte er
ſich an ſeinen We Freund und Begleiter
Jan Stoffels zu wenden und ſeine Zeugenſchaft
anzurufen.

Eine Tages berichtete er von einer geradezu
abenteuerlichen Jagd auf Hartebeeſte:

als ich mich dann endlich rer
hatte, trug ich dem Bullen einen Schuß an, der
gerade erſtaunlich abgekommen war. Ich ſtellte
nämlich feſt, daß das Geſchoß durch den rechten
Hinterlauf und die Schläfe ins Gehirn ein
gedrungen war

m m

Allgemeine Sprachloſigkeit, oh. dieſer Zu
mutung. Jooſte blickte ſich triumphierend im
Kreiſe um und nickte dann ſeinem Freunde
Jan zu: „Sag ſelbſt, Jan, iſt es nicht genau ſo
geſchehen 2!“

Jan ſah Koos faſſungslos an, ließ ſeine
Augen dann ſuchend umhergehen und erklärte
mit einem Seufzer:

„Tja das kam nämlich ſo: Der Bulle
kratzte ſich gerade hinter dem Ohr, als er den
Schuß erhielt.“

„Ach ſo und alle nickten beſtätigend.
Als dann aber die beiden Freunde auf dem
Heimweg waren, erklärte Jan bekümmert:

„Du machſt es manchmal zu heftig, Koos!
Jch kann das ja gar nicht mehr zurecht kriegen,
was du dir ſo alles ausdenkſt!“ Kb.

n ahnen. Denn während im allgemeinen
ie Einfaſſüng der Beete und Rabakten mit

Steinen, Schieferplatten, Dachziegeln oder zen
brochenen Weinflaſchen erfolgt, beſteht hier
an der Grenze die Einfaſſung vielfach aus
MaggiFlaſchen! Jn Schweinsblaſen treibt die
Suppenwürze über die Grubenteiche, Hunde
tragen ſie in einem Bauchgurt hinüber. Und
doch gelingt es nur ſelten einmal, dem über
aus üppig blühenden Schmuggelgeſchäft einen
Riegel vorzuſchieben.

Ein einziges Beiſpiel nur mag den Maß
ſtab für den Umfang des Schmuggels an der
Grenze Oberſchleſiens bilden: Kürzlich wurde
ein Schmuggler ertappt, als er im Begriff
war, einen Sack mit 25 Kilogramm Kalbfleiſ
auf deutſches Gebiet zu ſchaffen. Der Sack ent
hielt lauter kleine Bratenportionen für etwa
zwanzig Familien eines deutſchen Grenzdorfes
Sämtliche Portionen trugen ſogar auf dem
Papier die Namen der betreffenden Beſteller!
Nachdem die Ware ab efangen war, fehlte amSonntag auf den Tiſche ſämtlicher Familien

der Kalbsbraten. Die Feier der Erſtkommunion,
die an dieſem Tage gerade ſtattfand, mußte
ohne den beſtellten Braten in den Familien
begangen werden!

Von der Handlung aus Not bis zum Ver
brechen iſt nur ein kleiner Schritt. Wohl hat es
der gewaltige Kampf der Partei gegen die Not
dank des umfaſſenden Einſchreitens der „RS
Volkswohlfahrt“ vermocht, hier die dringendſten
Notſtände abzuſtellen. Doch die Gefahr der Ar
beitsloſigkeit und des Wohnungselends an der
Grenze zu beſeitigen, kann nur ſchrittweiſe ge
lingen. Denn über allen Hilfsmaßnahmen er
hebt ſich immer wieder das Bild der blutenden
Grenze. Das Land um die Grenzſtädte Ober
ſchleſiens iſt viel zu dicht beſiedelt, um den
Stadtverwaltungen ausreichende Möglichkeiten
ur Arbeitsbeſchaffung zu bieten. Reichsauto
ahn und Adolf-Hitler Kanal haben zahlreichen

Volksgenoſſen zu Arbeit und Brot verholfen
Heute ſind dieſe Bauwerke größtenteils fertig
e Die Grenze verhindert ein Ausdehnen
der Städte nach Süden und Oſten, auch ſie ſind
in ihrer Entwicklung gehemmt. Auch ihr Leben
beginnt zu erlöſchen, und Rettung auf die
Dauer wird nur möglich ſein, wenn dieblutende Wunde geſchloſſen iſt.

Gavotte im Urwald
Als Colbert 1674 die Verwaltung der jungen

kanadiſchen Kolonie für ſeinen König ordnete,
übergab er einen Präfektenpoſten dem Marquis
de Saume, der ſich verſchiedentlich in den Ver
handlungen wie in den Kämpfen mit den
JrokeſenJndianern ausgezeichnet hatte.

Als de Saume ſpäter nach Paris zurück
gekehrt war, erzählte er oft, wie er das erſte
Mal mit dem Stainmeshäuptling der Indianer
Fühlung nahm. Er kam mit einem Trupp
Soldaten zu dem Lager der Eingeborenen, die
die Weißen mit großer Feierlichkeit empfingen.
Der Häuptling ünd ſeine Ratgeber waren in
bunte Lederkleidung gehüllt, prächtige Kopf
putze aus Federn ſchmückten die Häupter und
in feierlichem Tanze umſchritten die Oberſten
des Stammes das Zelt des weißen Häuptlings.
Es war unmöglich, die Verhandlungen in den
abgeriſſenen Anzügen des Marſches aufzu
nehmen. Alſo ließ de Saume ſeine goldgeſtickte
rote Galauniform aus einer Kiſte nehmen,
zog ſie an, ſetzte ſich die beſte Perücke auf und
wandelte alſo feſtlich angetan dem Jrokeſen
häuptling entgegen, indeſſen ſeine Soldaten ſich
feierlich im Halbkreiſe aufſtellten. Jn det
Mitte dieſes Halbkreiſes angekommen, begann
de Saume, mit lauter Stimme vor ſich hin
ſingend eine Gavotte zu tanzen deren
kunſtvolle Verneigungen und zierliche Schritte
den Jndianern ſichtliches Staunen abnötigten.

Alſo würdig eingeleitet konnten die Ver
handlungen anheben, die dann auch zu gegen
ſeitig befriedigtem Abſchluß gebracht wurden.

Z

ſteckte ſie ihr braunes Geſicht in die herrlichen
Blumen. „Nett is das von dem alten
an Gar nicht nett war es eigentlich,

aß ſie den alten Herrn ſo ſehr betonte, aber
ſchließlich tat ſie's nur, um die abwegigen
Bedenken des Herrn Diſtelmeier zu zerſtreuen

„O mei ſagte der und ſchob dankbar das
Markl ein. „Wiſſen S', Fräu'n, dö älternHerrn no ja, verſtehn e wann ga net
mehr ſo ſpringa und tanzn könna wia dö
Jungen, aba dafür ſan treu und laſſn
was ſpringa. Und der da, der ſcheint ma ganz
von derg guaten Art zu ſein.

Sprach's, lud im Wohlgefühl getaner Ar
beit die Naſe mit prima Landshuter Schmalz
ler und ließ das Mäderl, das ſelbſt ſeinen
verwöhnten Augen ein beſonderes Wohl
gefallen war, bei der Lektüre eines wie er
nicht zweifelte höchſt verliebten Hand
ſchreibens zurück.

Fünftes Kapitel
Ludwig, Faulpelz, ſteh auf!

Es war am nächſten Tag. Seit 6 Uhr
morgens werkelte Frau Stephanie Veichtl
3 in ihrer kleinen Wohnung herum, Lilien
traße, Au, Rückgebäude, dritter Stock. Sie

war eine Reinlichkeitsfanatikerin. Das war ſie
erſt in einer nicht vorauszuſagenden Entwick
lung geworden. Als Mädchen, als hübſche, gealſtigtige junge Frau, da hatte ſie ihre häus

ichen Talente noch nicht entdeckt, da war die
Hauptſache geweſen, daß ſie immer hübſch an
gezogen war und ein bißl hergerichtet, was
auch ihr Mann gemocht hatte, der im Grunde

als eifriger Radſportler und Vereins
Fabe zum Wirt auch nur nach der unter

alkenden Seite hin getaugt hatte der luſtige
Faverl, Gott hab' ihn ſelig, nun hatte er
längſt ausgelacht und ſein Lieblingswort
„A Gaudi mugaß her!“ vergeſſen, ſeit demHerbſt 15 lag er in Senheim unter tauſenden
Kameraden, am Fuß des Hartmannsweiler-
kopfs, der ihm bis zuletzt ſeine Schneid und
ſein Hamur nicht abgekauft hatte.

„O mei, Taverl, is Dir dös ein Elend!
Guüt, daß D'es net mehr erlebt haſt!“ Das war

Tag für Tag Frau Stephanie Veichtls Mor
gengebet, wenn ſie winters und ſommers
um ſechs aus ihrem alten, knackſenden Bett
kroch und die ſchon hundertmal gewaſchene und
zwanzigmal geflickte, aber makellos ſaubere
Bettwäſche am offenen Fenſter ausbreitete.
Um acht Uhr mußte die Schlaf-, Wohn und
Bügelſtube der Frau Veichtl ſchon wieder auf
geräumt ſein, als wenn ſie hohen Beſuch er
wartete. Der Bügeltiſch war dann ans Fenſter
gerückt, ſauber mit einer weißen e über
ſpannt, und wenn nicht noch Arbeit vom Tag
vorher über war, dann wartete die vor der
Zeit alt, ja greiſinnenhaft gewordene Frau
Stephanie auf ihre Kunden, die ſich nicht ge
rade drängten, denn in den Haushalten der
Nachbarſchaft machten ſich die miſerablen

eiten auch ſchon arg bemerkbar, und die
rauen plagten M ieber ſelber mit der
tärkwäſche ihrer Männer, als daß ſie damit

einfach zur Frau Veichtl liefen wie früher.
Heute war wieder einer der immer häufiger

wiederkehrenden Tage, wo auf die Kunden
ewartet werden mußte. Die Wartezeit füllted Stephanie natürlich mit allerhand
leinen Arbeiten aus. Der Sepperl, der be

reits etwas ſchäbig werdende Kanari, bekam
neues Badewaſſer, Futter und Trinkwaſſer
hatte er ſchon um 6 Uhr 12 bekommen, die
Geranienſtöcke auf dem Fenſterbrettel, die noch
immer ein bißl blühten, wurden getränkt und
die welken Blätter abgeknipſt, die Stiefel vom
„Herrn Baron“, dem Ludwig, der natürlich
erſt wieder nach Mitternacht heimgekommen
war, wurden noch einmal mit einem Woll-
lappen abgerieben. „Damit er ſei Eitelkeit in
dem Glanz ſpiegeln kann“, brummelte die
Mutter Veichtl in zärtlich ſcheltendem Stolz.

Sie lauſchte an der Tür des Sohnes: Noch
immer nichts zu hören oder doch —-2 Nein,
keine Spur von Aufſtehen, noch ſchnarchte er.

Ein Jammer war's, daß er noch immer
keine Arbeit gefunden hatte. Vergrämt ſeufzte
Frau Veichtl. Jmmer ſchwerer wurde es, mit
ihm zu hauſen, und ſie lat doch gewiß alles,um ihn das Leben leichter zu machen. Seinen

abgetragenen blauen Anzug, den er ſäuberlich,
wie in einem Hotel, vor die Tür gehängt,

hatte ſie ſchon wie jeden Tag brav aus
gebürſtet, aber wenn er noch ſchlief, dann
konnte ſie raſch die Hoſe aufdämpfen. Er ſah
53 ſo auf tadelloſe Bügelfalten, ihr „Herr

aron“!
Dabei brummelte ſie ununterbrochen in ſich

linein, ſchalt auf den Faulpelz von Sohn, der
etzt um halb neun noch immer nicht aus
em Bett herausfand, wie er am Abend nicht

hineinfand, ſchalt auf die „verbotene, maul
reißeriſche Geſellſchaft“, in die der Ludwig ge
raten war und die ihn gewiß noch ganz rabiatmachte, und bewegte ch lautlos in ſelbſt
genähten Filzpatſchen, mit kurzen, ſchwerfällig
trippelnden Schritten, damit ſie den Lang-
ſchläfer nicht weckte, dann konnte er nämlich
ungemütlich werden, der ſchöne Ludi, den ſie
überhaupt nervös machte, wie er ſagte, die
Mutter in ihrer Geſchäftigkeit. And dazwiſchen

als ewiger Refrain: „O mei, Xaverl, Duhaſt den veſſern Teil erwiſcht! Wenn Du dös

noch erlebt häſt a Kreuz is Dir dös!“
„Ludwig, Du Faulpelz, ſteh auf!“
Mit dem nackten Fuß wehrte der alſo aus

ſeinem Dahindöſen Geweckte ungeduldig der
Störung, aber das konnte die Mutter vor der
Türe doch nicht ſehen.

Mit ungewöhnlicher Energie wiederholte
ſie ihren Weckruf und klopfte an die verſperrte
Türe. „So ſteh' doch auf! Grad is ein Brief
für Dich abgebn worden.“

Ein Brief Herr Ludwig Veichtl drehte
jetzt wenigſtens den Kopf halb herum, verzo
den Mund. Was würde das ſchon ſein
Höchſtens was Unangenehmes, was andres kam
ja doch nicht in der verwünſchten Zeit! Eine
Vorladung oder Rechnung „Von der Poſt
erkundigte er ſich nun doch mit verſchlafener
Stimme.

„So mach' doch auf! Nein, von einem
feinen Herrn, einem mordlangen, bin ich ganz
erſchrocken! Ausg'ſchaut hat er wie ein Schof
feur, wie ganz ein vornehmer. Jch hab' halt
g'ſagt, Du biſt net mehr daheim. Kann ich
vielleicht ſagen, Du ſchlafſt noch, Du Faul-
pelz! Und Du ſollſt ja net vergeſſen und
Antwort ſagen!“

Und dann hatte der Ludwig den Brief
durch die ein wenig geöffnete Tür an ſich ge
nommen. Selbſt die Mutter ſollte ihn nicht
ſo ſehen, mit wirrem Haarſchopf, ungewaſchen
und unraſiert.

Die Mutter wunderte e e nicht, daß ihr
die Türe einfach vor der Naſe wieder zu

ezogen wurde. Der hatte Dir ſo Sachen, der
udwig! O mei, das war ganz ein Schwie

riger! Seine Mutter ſein, das ging gerad noch
aber ſeine Frau die tat ihr heut' ſchon
leid, die konnte was erleben! Geduldig bän
digte Frau Veichtl ihre Neugier. Wenn ſie
frägte, erfuhr ſie erſt recht nichts. Sie ſtellte
eine Kanne mit warmem Waſſer dem Sohne
vor die Tür und wärmte den Kaffee auf und
ſtrich ein tüchtiges Butterbrot. Sogar dazu
war er in der letzten Zeit zu unluſtig und
bequem, richtig zu eſſen.

Sie hantierte in der engen kleinen Küche,
ſo konnte ſie nicht ſehen, daß der Ludwig die
Tür, die aus ſeiner Kammer in die große
Stube führte, in heller Erregung aufriß, un
bekümmert darum, ob ihm die Haare zu Berg
ſtanden oder nicht, und nach der Mutter aus
ſchaute, als könnte er eine große Neuigkeit
nicht für ſich allein behalten, als müßte er ſie
etwas fragen, ganz unter dem Bann des
Briefes ſtehend, den er geöffnet in der Linken
hielt. Aber die Mutter war in der Küche, und
ſo haſtig, wie er aufgetaucht war, tauchte der
Sohn wieder in die Einſamkeit ſeiner Klauſe
zurück, ſich jäh anders entſchließend, und ſo
erfuhr die Mutter Veichtl nicht, wer den Brief
geſchrieben hatte und was darin ſtand. Kein
Wort hätt' ſie herausgebracht vor Ueber
raſchung, hätt' ſie's erfahren.

Was ſie beim Frühſtück des Sohnes
auf ihre Frage endlich erfuhr, war Schwindel,
Herr Ludwig brauchte einen klaren Kopf, un
erträglich wäre ihm die Aufregung der Mutter
und ihr Gerede geworden, ſie erfuhr die grohe
Neuigkeit immer noch früh genug, nach der

Meinung des Sohnes. tFortſetzung folg

fo e I
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egen

Nach langem mit großer Geduld ertragenem, ſchwerem Leiden
iſt heute früh meine liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter
und Schwiegermutter

Berta Günther
geb. Heine

zur ewigen Ruhe abberufen worden.

Jn tiefer TrauerEmil Günther
Hans Günther und Frau
geb, PlaehnSerhard Günther

Halle (Saale), den 14. Juli 1987
Lerchenfeldſtraße 11 ptr.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend in Nordhauſen, Neuer

Erbbegräbnis.Friedhof, ſtatt.
dankend verbeten,

Beiſetzung Kranzſpenden

Gtatt Karten.
Geſtern abend entſchlief unſere innigſtgeliebte, herzens

gute, treue Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante

Frau Jda Weber
geb. Naue

im 81. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer:;
Karl Weber
Jrmgard Weher geb. Wege
und 2 Enkelkinder

Gimritz, den 14, Juli 1937.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 17. Juli, 13 Uhr,

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am 14. Juli 1937 verſchied nach kurzem,
ſchweren Leiden unſer einziger lieber Sohn

Kurt Briegnitz
im Alter von 28 Jahren.
Halle (Saale), den 15. Juli 1937
Landgeſtüt Kreuz

Jn tiefer Trauer
Otto Briegnitz und Frau Alma geb. Löblich

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 17. Juli um
14 Uhr auf dem Cröllwitzer Friedhof ſtatt.

Vermählung
lichen Dank

geb.
Halle-Saale,
Wieſonckstrabe 26

Für die Aufmerksomkeiten und
Glückwünsche onlätlich unserer

Grpetſt Brock
u. Fran Am

sagen herz

liebefr ev
im Juli 1937

Vorkrieqs-
Sülbergeld
Nickelgeid
Rauft Iuwelier

TITTELGoldschmiede-
meister

Schmeerstr. 12

Korbmöbel
und Körbe

repariert u. reinigt
Korb-Lühr

Untere Leipzigerstr.

M genommen
zum Ziel gekommen

Metallw. Fabrik
l Gegründet 18309

Verchromen Vermekeln
Verzinnen, Erneue

fer dingung gaßengler
rn v. Metallwaren

alle S., Barfüberst.“

T
anpeigen

finden

durch die

M
große

und

überall

Reiterpreiſe

Schiehpreile

Sportpreile

P Ptkrlnae
wieder reichlich
und preiswert

ebenso alle anderen
Sorten P ZE

Boachten Sio
unsere Auslagen

Reicherf's
Geiststraße 37

Verreist
bis Anfang Auqust

Denſist Oepech,
muß man sich bei
Ritter anschauen,
Aut Wunsoh lassen
wir gerne eine Wid-

mung eingravierenr Verreist
bis 2. August

(Dr. Bonhagen, zannarzt

a ſt. Herr. Schlei ch
Alter Markt 34.

30 Ferngläſer
gebr. für Jagd,Sport, Reiſe, Fotos,

Radios. Koffer,
Ruckſäcke, Torniſt.,
Zeltb., fein getr.

WMaßanzüge, a. für

De

Verbreitung

c Zurülck J
C

7 l at
Br. med. Löscher

des neuen Salon 793738
zeigt Ihnen im Schaufenster

Hindenbu gstraße 44

und fährt unverbindlich vor

W Sprechzeit: 912; 4-6 Uhr

6

Jaßnad-
mit seiner Radto-Spezialabteilung
Halic a Se Schmeerstr. I.

Unser Teilzahlungssystem
erleichtert die Anschaffung,

sind Leistungsbeweise
unseres Hauses

neuzettlich die Form
zorgfältig die Arbeit
große Auswahl zu 350,-
425,-, 510, bis 1260, MR.
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

Albrechtstraße 57
Bernburg Str. 25

Fernsprecher 21196
Beachtung

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 42200) Me Kleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

ganz wentg heschädigt,
hinig zu verkaufen i

h echt Rüster mit
Birhenmaser, Rompl.

Höbel Flvevk
nur Böllberger Weg a

Bcke Torstr. Darlehnsscheine à

m eiten frei

355.-

Kellen- Angebote

Süchtiger
Autoſchloßſer

der eine mehrjährige Praxis nach
weiſen kann, Führerſchein für alle
Klaſſen erwünſcht,ſucht. Bewerbungen mit Zeugnis

abſchriften ſind zu richten an die

Mitteldeutſche
Engelhardt Brauerei AG, Merſeburg

per ſofort ge

Geſchirr
führer

ledig, für ſofort
geſucht. Franz
Schaaf, Bauer,
Zſcherben b. Halle.

Melker
ledig, ſofort ge
ſucht. Schlemmer,
Groß-Zöberitz b.
Zörbig.

Zeugnis
abſchriften

Genge, HalleS,
Friedrichſtraße 52.

Melker
tüchtig, für 20
Stück Großvieh
zum 15. Juli ge
ſucht. Kurt Scharf,
Brinnis üb. De
litzſch.

Hausmädchen
und Küchen

mädchen
zum 1. 8, geſucht.

Frau S. Pötſch,
Rittergut Othal,
üb. Sangerhauſen

Ein Rad „nach Maß
brauchen Sport und
Wander-Fahrer, um rechfe
Freude am Radfahren zu
haben. Bei uns werden Sie
von richfigen Fachleufen
zuverlsssig und individuell
berafen:
Rades,

über Größe des
richiige Ueber

soizung, bequemen Sottel,vorteilhafteste Felgen uncò

Bereifung, neues Gang-
schalfungen, zweckmshige
Ausrüstung

Wenden Sie sichandere
und Vieles

deshalb verfrauensvoll an

l'opheitee
Haus ger guten Moerkenräder.

Mädchen
Wegen Verheira

tung meines jetzi
m gen ſuche ich zum

J. 8. oder 1. 9.
ſelbſtändige tüch
tige Hausgehilfin
in A- Perſonen
Haushalt. Zen
tralheizung und
Warmwaſſerver
ſorgung vorhan
den. K. Paul,
Lafontaineſtraße

12, I.

Aufwartung
jüngere Kraft,
fleißig u. ſauber,
ſofort geſucht.
HalleS., Magde
burger Straße 31.

Hausmädchen
geſucht. Aben
dorf 4.

Jüngeres
Fräulein

zu leichten Büro
arbeiten und
Schreibmaſchine

ſofort geſucht. An
gebote mit Ge

haltsanſprüchen

unter Gr. U.
134 37 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Mädchen
für Haus und
Feldarbeit
ſucht. Wieders
dorf Nr. 18.

Junges
Mädchen

ehrlich, für Ge
ſchäftshaushalt f.
ſofort geſucht.
Angebote mit
Zeugnisabſchrif
ten und Gehalts
anſprüchen an
Frau A. Rauf-
mann, Deſſau

Wallwitzhafen,
Kantine.

Kinderliebes
Hausmädchen
nicht unter 17
Jahren, zuver
läſſig, zum 1.
September ge
ſucht. Steuer
nagel, Wolfen,
Weddigenſtr, 2e.

Stellen
heoüche

Mädchen
16jährig, fleißig,
ehrlich u. ſauber,
ſucht Stellung als
Hausmädchen An
gebote unter M
1030 an MNZ,
Merſeburg, Kleine

ge

Bückergeſelle
18 Jahre, in
Brot, Weiß u
Feinbäckerei gut
bewandert, ſucht
Stellung. Ange
bote an Heinz
Ehrlich, Hohen
roda über De
litzſch.

Meenetüngen

Leeres
Zimmer

evtl. auch Man
ſardenzimmer da
zu, ſofort an
ruhigen Mieter
gibt preiswert ab.
Angebote unter
L 8775 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Gut
möbliertes Zim
mer frei. Halle,
Südſtr. 46, part.

Kleine Stube
leer, mit Herd,
6,50 RM. monat
lich, zu vermie
ten. Angebote u.
Gr. U. 134 36 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer

gut möbliert.
Halle, Richard
Wagner-Str. 42,
II, rechts.

Stube
Kammer, Küche
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
134 30 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

5 Zimmer
wohnung

mit allem Zube
hör geſucht. An
gebote unter L
8776 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

3-5 Zimmer
wohnung

in Wörmlitz oder
Halle-Süd von
jungem Ehepaar
für 1. Oktober zu
mieten geſucht.
Angebote unter
G 820 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Haudueeko-ſhebeiten Meckäufe

Nicke!-

Großverchromung
ecker. Kleine Brauhbausstr. 11

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,
Beizen, Polieren
Thomas, Tiſchler
meiſter, HalleS.,
Mühlweg 25. Ruf
348 63.

Herrenwäſche
zum Waſchen u.
Plätten über
nimmt

M. Quinque,
Halle-S., Georg

ſtraße 11.

Waſchgefäße
jeder Art ſowie
Reparaturen.

H. Seifert,
Halle (S.), Burg

ſtraße 52.

Adtomaelt

Motorrad
mit Beiwagen,
gut erhalten, zu
kaufen geſucht
(500-—600 cem),
ſteuerfrei. Ange
bote an Paul
Rieger, Hergis
dorf, Neumarkt
122.

1,3 Opel
ſehr gut erhal
ten, zu verkaufen.
Halle (S.), Me
lanchthonſtr. 42,
II, links,

Tauock
heoche

Wohnungs
tauſch

3 Zimmer Woh
nung nebſt Küche
in Halberſtadt
gegen gleiche in
Merſeburg zu
tauſchen geſucht
Angebote unter
Me 1031 an die
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Heieaten

Junge Frau
Mitte 30, mit 12-
jähriger Tochter,
ſchuldlos geſchie
den, wünſcht die

Bekanntſchaft
eines Herrn in
ſicherer Stellung
zwecks ſpäterer
Heirat. Witwer
mit einem Sohn
angenehm. Aus
ſteuer und etwas
Vermögen vor-
handen. Zuſchrif
ten unter Gr. U.
134 35 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Uutereicht

Engliſch
für alle Zwecke,
16 Jahre Lon
don. Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz

Ritterſtraße 13. ſtraße 47. zwinger 7,

Fieemaekt

Futterſchwein
zu kaufen geſucht.
Preisangebote an
Paul Kaſperſky,

Büſchdorf,
Canenaer Str. 36.

Strammc
Ruſſe

(Rappwallach) u.
ein ſelten ſchöner
klein. Ruſſe, beide
zugfeſt, ſtehen zum

Verkauf. Halle,
Krauſenſtraße 20.
Fernruf 362 48.

Rad
heerche

Reißbrett
mit Schiene, ge
braucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter L
8778 an MN3Z.
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Laufgitter
gebraucht, kauft
HalleS., Schko
pauer Weg 104,
Fernruf 364 88.

Kleinwagen
gebraucht, Limou
ſine oder Cabrio
let, zu kaufen ge
ſucht. Angebote
unter M 1028 an
die MNZ, Mer
ſeburg, Kl. Rit
terſtraße 13.

Büroſchrank
Schreibpult,

Schreibtiſchſtuhl,
Sofa, Vertiko,
Geweihe verkauft
May, Halle (S.),
Roſenſtraße 7.

Feder
tafelwagen

gebraucht, 3,25
1,70o, 2 Spitz
kumtgeſchirre, 2
engliſche Geſchirre

preiswert zu ver
kaufen. Zu er-
fragen Halle (S.),
Lilienſtraße 3.

Küchenherd

kleiner, Reform

bett mit Betten,
Tiſch, Tafelklavier

uſw. umzugshal
ber billig zu ver
kaufen. HalleS.,
Gütchenſtraße 4,
Hof, 15--18 Uhr.

Standuhr
EichenGehäuſe,

Halle (S.),
riettenſtraße

parterre.

umſtändehalber zu wagen,
verkaufen. Rülke,

Hen billig Naundorf,
36,

Kinderwagen
und Wochenend

gut er
halten, verkauft

HalleS., Advo
katenweg 3.

Kauft bei
unſeren Anzeigenkunden!

Feder
rollwagen

60 und 70 Ztr.
Tuchſcherer, Halle
(S.), Hindenburg

ſtraße 52.

Kleider
ſchrank

zu verkauf. Halle
(S.), Goetheſtr. 1,

parterre.

o

gf Werter Wongder, daß der neve Agfa-

Film so außergewöhnlich wertvoll und
beliebt istl Der Inbegriff seiner hohen
Quolitfät sind 12Haupteigenschoftem:

I. Hohe Allgemeinempfindlichken
2. Korrekte farbenempfindlichkeit

3. Großer Belichtungsspielraum
4. Weiter Entwicklungsspielraum

5. leuchtende Klarheit
6. Harmonische Durchzeichnung

7. Wundervolle feinkörnigkeit
We 8. Tadellose Planloge

9. Absolute lichthoffreiheit
10. Widerstandsfähigkeit der Schicht

11. Vnbedingte Gleichmäßigkeit
12. Einwandfreie Halfbarkeit

Was bedeutet eigentlich Allgemein

empfindlichkeit, farbempfindlichkeit,
Belichtungsspielraum usw. Leichtver-

stöndlich erklärt dies die Broschöre
„Was ſeder Amateur vom neven

Rollfilm wissen muß“. Sie erhalten
Sie jederzeit bei Ihrem Photohändler

atisochrom agfa-isopen
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Deutschlandl und Ameriko wollen den Davjs-Poko! gewinnen
Es iſt alſo wieder einmal ſo weit:

Deutſchland hat durch den klaren 4:1-Sieg
über die Tſchechoſlowakei zum fünften
Male die EuropazonenSchlußrunde gewonnen
und trifft nun am kommenden Wochenende
am 17., 19. und 20. Juli in Wimbledon
auf den Sieger der Amerikazone.

Unsportliche Ausschreibung
Man kann über dieſe Begegnung, die dem

vorausgeſagten Verlauf des diesjährigen Wett
bewerbs entſpricht, nicht reden, ohne vorher
einige Bemerkungen über die Art der Aus
ſchreibung des Davispokals zu machen,
für die das Wort AUnſportlichkeit nicht zu hart
iſt. Es mag noch hingehen, daß der Beſitzer
des Pokals in Ruhe abwarten kann, wie ſich
monatelang über 25. Nationen bemühen, die
Berechtigung zur Herausforderung zu erhalten,
obgleich es in anderen ſportlichen Wettbewerben
nicht ſo gehandhabt wird.

Man denke einmal daran, daß der deutſche
Fußballmeiſter in per Jahre den Meiſter-
ſchaftskämpfen fernbleiben könnte, hier und da
nach Belieben Freundſchaftskämpfe. austrägt,
um dann in vollem Beſitz ſeiner pſychiſchen und
phyſiſchen Kräfte den Titel zu verteidigen;
der um einen internationalen Wettbewerb heranzuziehen der Gewinner des
Mitropapokals. Auch er muß. Jahr für Jahr
wie alle anderen Teilnehmer an dem Wett-
bewerb teilnehmen und läuft Gefahr, bei den
erſten Runden bereits ausgeſchaltet zu werden.

Aber dieſe beſondere Art der Ausſchreibung
des Davispokals wollen wir als gebräuch
lich und erträglich hinnehmen, aber ein Un
ding iſt das Mißverhältnis der Teilnehmer
zahlen der Europa und der Amerikazone. Wie
war es beiſpielsweiſe im vergangenen Jahre?

Deutſchland mußte ſich über Spanien,
Angarn, Argentinien, Jrland und
ſchließlich Jugoſlawien den Sieg in der
Europazone erkämpfen, während Auſtralien
einzig und allein in der Amerikazone gegen
S A antrat, dann nach Wimbledon fuhr
und dort wochenlang auf das ſorgfältigſte ſich
vworbereiten konnte. Jn dieſem Jahre hatte
Deutſchland „nur“ Oeſterreich, JtaIien, Belgien und die Tſchech o ſo wa
ke i zu ſchlagen, während U SA über Japan
und Auſtralien bereits die Berechtigung
zur Teilnahme am Jnterzonenfinale erhielt.
Um dieſe beiden Kämpfe auszutragen, hatte
die amerikaniſche Mannſchaft nicht eine einzige
Reiſe zu machen.

Erſchwerend iſt für uns weiter noch, was
aber nicht mit der Ausſchreibung zuſammen
hängt, daß in den letzten Jahren England
Pokalbeſizer war, wir alſo gerade in den
letzten und ſchwerſten Runden vom Kontinent
z das Jnſelreich, von dort wieder auf das
Feſtland und wieder zurück nach England hetzen
mußten, unſere Spieler alſo ſtets zwiſchen
Gras- und Hartplätzen pendelten. Daß alles
das eine Benachteiligung darſtellt, daß vor
allem die Amerikaner nach einer leichten Zone
und dem Wimbledonturnier faſt zwei Wochen
Ruhe genießen dürfen und in dieſer Zeit ein
intenſives Raſentraining betreiben können,
während die deutſche Mannſchaft in dieſer Zeit
nicht die geringſten Vorbereitungen treffen
kann, dürfte auch dem Laien erklärlich machen,
daß die Niederlagen der Deutſchen gerade im
entſcheidenden Abſchnitt des Wettbewerbs
durchaus nicht auf Schwäche beruhen, oder nur
durch die Spielſtärke des Gegners ihre Er
klärung finden.

Wir ſprechen hier nicht nur für uns Denn
was anzunehmen iſt wenn England

in dieſem Jahr den Davispokal verliert,
und die Trophäe nach Amerika geht, dann
iſt der „alte Erdteil“ in ſeiner Geſamt-heit benachteiligt. Es iſt alſo an der Zeit, die
Ausſchreibungen für den Davispokal ſo zu
ändern, daß der Europameiſter nicht einſeitig
ſo ſchwer benachteiligt wird, wie bisher.

Aber gewinnt Amerika
Legt man für die kommende Jnterzonen

runde die Ergebniſſe der Engliſchen Meiſter
ſchaften in Wimbledon zugrunde, dann
müßte der Davispokalſteger dieſes Jahres
Amerika heißen. Budge hat von Cramm
geſchlagen, Parker ſiegte über Henkel und
das amerikaniſche Doppel Bud ge Mako
gab v. Cramm Henkel das Nachſehen.
Aber wie immer im Sport haben ſolche Vor
ausſagen nur eng umgrenzten Wert; ſie
geben beſtenfalls Anhaltspunkte.

Cramm hat gegen Budge im Endſpiel
zweifellos nicht in ſeiner beſten Form geſpielt,
ebenſo wie er gegen Roderich Menzel
am erſten Tage des Kampfes gegen die
Tſchechoſlowakei zwei Sätze lang völlig außer
Schlag war. Gegen Hech t am letzten Tage,
zeigte der Meiſter den hingeriſſenen Zuſchauern
aber, daß er immer noch Weltklaſſe darſtellt,
daß er nicht umſonſt in das WimbledonEnd
ſpiel gekommen iſt.

Und Henkel ſollte See beſiegen
können, wie wir das von Cram m ebenfalls
annehmen. Selbſt wenn Budge ſeine beiden
Einzel gewinnt, könnte uns das Doppel, für
das wir keine ſchlechten denen hegen, den
entſcheidenden dritten Punkt bringen. Die
Schlacht iſt alſo durchaus noch nicht verloren,
wie auch von Cramm nach ſeiner Rückkehr

aus Wimbledon betonte. Findet Henkel in
Wimbledon ſeine Hochform, ſpielt er ſo unbe
kümmert wie gegen Hecht, dann haben die
Amerikaner durchaus noch nicht gewonnen.

Es kommt alſo alles darauf an, daß unſere
beiden Spieler nach den ſchweren Skrapazen
der Europazone und nach dem Wechſel von
Hart und Grasplatz und wieder zurück auf den
Hartplatz, um ſchließlich noch einmal in Wim
bledon auf dem Grasplatz anzutreten, die rechte
Form finden, daß ihr Kampfgeiſt nicht früh
zeitig gebrochen wird, und ſie unbeſchwert

gegen die zweifellos ſpielſtarken Amerikaner
antreten.

Jedenfalls iſt noch niemals ein Jnterzonen
finale ſo ungewiß geweſen wie das diesjährige
zwiſchen Deutſchland und Amerika, deſſen Sieger
gleichbedeutend mit dem Gewinner des Pokals
iſt, denn Englands Davispokal- Mannſchaft hat
eigentlich nur noch Auſtin als Spieler von
Weltrang, der aber in Wimbledon bereits
zeigte, daß er weder mit den Amerikanern
n mit unſeren beiden Spielern mithalten
ann.

Bafrtolj haft ouſqegeben
Deufschlanck in der Gesomfwer on auf dem driften Platz

Zu Beginn der 12. Etappe der Tour de
Je gab es eine kleine Senſation. Der
Jtaliener Bartali trat wegen Knie und
Handſchmerzen nicht mehr an. Vom Beginn
an galt Bartali als Favorit der „TDour“
und nach der erſten Etappe lag der Jtaliener
in der Geſamtwertung noch an ſechſter Stelle.
Eine früher erlittene Sturzverletzung hatte ihn
anfangs ſtark behindert, doch holte Bartali
dann gut auf. Auf der Fahrt nach Mar
ſei le ſtellten ſich dann wieder ſo heftige
Schmerzen ein, daß Bartali hier aufgab
und als Zuſchauer dem Start der 58 im Rennen
verbliebenen Fahrer beiwohnte.

Der Start in Marſeille ſtand völlig im
Zeichen des franzöſiſchen Nationalfeiertages.
Von den frühen Morgenſtunden an herrſchte
frohes Leben und Treiben in den Straßen, ſo
daß die Teilnehmer der Tour ſich nur mit
Mühe einen Weg bahnen konnten. Die erſten
41 Kilometer wurden im Bummeltemps zurück
gelegt, dann unternahmen ſechs Fahrer einen
erfolgreichen Ausreißverſuch, der der Spitze
faſt ſieben Minuten einbrachte, Nach 112 Kilo
meter holte ſich der Franzoſe Antoine im
Spurt den Etappenſieg der erſten Teilſtrecke
in 3:39:37 Stunden für einen Einzelfahrer,
der noch zum „Nachwuchs“ zählt, eine er
ſtaunliche Leiſtung. Die 22 Mann ſtarke Ver
folgergruppe führte der Dortmunder Erich
Bautz in 3:49:30 Stunden ins Ziel. Jn dieſem
Feld befanden ſich alle übrigen Deutſchen.
Von Nimes aus ging es dann zur zweiten
Teilſtrecke über 51 Kilometer nach Mont
pellier. Auch hier boten ſich den Fahrern
keine nennenswerten Schwierigkeiten, wenn

auch die Hitze nicht ohne Wirkung blieb. Schon
nach zwölf Kilometern traten Bautz und
Danneels plötzlich an und hatten bald ein
einhalb Minuten dem Felde abgewonnen, das
vorerſt keine Anſtalten zur Verfolgung machte.
Als jedoch der Spitzenreiter S. MaesMaſchinenſchaden erlitt, war dies das Zeichen
S Generalangriff. Unter Führung der

taliener ging es auf die Jagd und Bautz und
Danneels wurden eingeholt, während Maes
35. Sekunden einbüßte. Jn Montpellier kam der
Schweizer Pedro li zu einem Außenſeiterſieg
vor dem Bielefelder Heinz Wengler, der nur
um Zentimeter geſchlagen blieb. ſo nah lag ein
neuer deutſcher Etappenſieg! Pedroli gewann
in 1:16:49 Stunden als Führer einer 26 Mann
ſtarken Spitze, in der Weckerling auf dem
achten und Bautz auf dem 25. Platz lagen.
Geyer wurde in 1:517:24 als 31., Wendel in
1:19:16 als 40., Thierbach als 48. in 1:20:38
und Hauswald als 55. in 1:22:35 eingeſchrieben.
In n Geſamtwertung hat ſich nicht viel ge
ändert.

Jn der Länderwertung der Tour konnte
Deutſchland durch die ſchönen Erfolge au
der 12. Etappe auf den dritten Platz hinter
Be gen und Frankreich vorſchieben,Belgien führt mit 241:13:42 Stunden vor
Frankreich mit 24145:29. Dritter Deutſchland
mit 244:24:36, Jtalien 244:55:29, Schweiz
245:26:31 und Spanien 247:13:07.

Auch in der Geſamktwertung rückten Bautz
und Thierbach je einen Platz nach vorn. Bautz
liegt jetzt an 14. Stelle in 81:08:17 Stunden,
Thierbach an 18. Stelle in 81:18:25 Stunden.

Dieleie Sporirundschau
Für die Tennismeiſterſchaften von

Deutſchland, die vom 31. Juli bis 8. Auguſt
in r ausgetragen werden, haben 16Nationen eldungen abgegeben: Auſtralien,
Jugoſlavien, Oeſterreich. Tſchechoſlowakei,
China, Südafrika, Aegypten, Griechenland,
Rümänien, Belgien, Dänemark, Frankreich,
Jtalien, England, Ungarn und Deutſchland
Die Nationale Meiſterſchaft finden vom 22. bis
25. Juli in Braunſchweig ſtatt.

23 Nationen gaben 264 Meldungen für
die Weltmeiſterſchaften im Fechten ab. Die
Kämpfe finden während der Weltausſtellung
vom 19. bis 30. Juli in Paris ſtatt. Für die
Mannſchaftswettbewerbe auf Säbel, Degen und
Florett liegen 43 Meldungen vor. Deutſchland
en zu den Ländern, die für alle Wett

ewerbe gemeldet haben.

Olympiaſieger Stöck kann an den
Engliſchen Leichtathletikmeiſterſchaften nicht
teilnehmen. Er hat nach ſeiner ſchweren Krank
heit einen längeren Erholungsurlaub an
getreten. Die deutſche Streitmacht, die amFrelteg in London an den Titelkämpfen teil

nimmt, ſetzt ſich aus Hein, Blask, Lutz, Wöllke,
Schröder, Long und Schaumburg zuſammen.

Der frühere deutſche Straßenmeiſter Fritz
Scheller hatte auch bei ſeinem Start in Kopen
hagen auf der Ordrup-Bahn wenig Erfolg. Jn
einem Verfolgungsrennen über zehn Bahnen
S 3700 Meter ſiegte Hans Knecht in 5:00
Minuten vor Sörenſen mit 35 Meter Abſtand
und Fritz Scheller, der weitere 25 Meter
zurücklag.

Nach langen Jahren geht BMW zum erſten
Mal wieder am Schauinslandrennen an den
Start. Karl Gall und Otto Ley bewerben ſich
am 1. Auguſt um den Großen Bergpreis von
Dir hlon der bei Freiburg ausgefahren
wird.

Der nach dem Spiel in Wien Sieg
Admira und Genug 93 ausgebrochene Konflikt
im Mitropa-Pokalwettbewerb hat weitere
Kreiſe 4aeh Jn einer Sitzung des Komitees
wurde beſchloſſen, beide Vereine, Admira und.
Genuga, wegen ihres unſportlichen Verhaltens
von der weiteren Teilnahme an dem laufenden
Wettbewerb auszuſchließen.

Englands Olympiaſieger im 50Kilometer
Gehen, Harold Whitlock, bewies ſeine große
Klaſſe erneut bei einem Wettbewerb in Bir
mingham. Er legte die 25 engliſchen Meilen in
3:40:09 zurück und ſiegte unangefochten mit
über acht Minuten Vorſprung gegen rund
90 Bewerber. Dem ſehr ſchnellen Tempo fielen
u. a. der 25-Meilen Meiſter Fletcher und
Richardſon zum Opfer, die vorzeitig aufgeben
mußten.

Neun Nafionen im Kampf
Jnternationales Reitturnier in Berlin

Jn den Tagen vom 15. bis 19. Juli iſt das
Reichsſportfeld wieder einmal der Schauplatz
eines großen turnierſportlichen Ereigniſſes, das
mit ſeinem aus Dreſſurprüfungen und Jagd
ſpringen beſtehenden Programm kaum hinter
den Olympiſchen Reiterſpielen zurückſtehen
wird. Aus acht europäiſchen Ländern kommen

die beſten Reiter und 34 Pferde nach Berlin,
um ſich in den ſchwierigſten Wettbewerben mit
der deutſchen Elite zu meſſen.

Dem vom Reichsverband für Zucht und
Prüfung deutſchen Warmbluts durchgeführten
Turnier kommt inſofern ganz beſondere Bedeutung zu, weil in ſeinem Ka men zum erſten

mal in Deutſchland der große internationale
Dreſſurkampf ausgetragen wird, mit deſſen
Durchführung die „Fédération Equeſtre Jnter
nationale“ (FEJ) auf ihrem letzten Kongreß in
Paris Deutſchland beauftragte.

Deufsche Keglermeisferschaften
Vorentſcheidungen in Halle

Die deutſchen Kegler-Meiſterſchaften werden
am 2. und 3. Oktober in Halberſtadt veran
ſtaltet. Für die Entſcheidungen werden nur die
Bewerber zugelaſſen, die an den Vorſchluß
rundenkämpfen teilgenommen haben. Die Vor
entſcheidungen werden innerhalb vier Gau
ruppen und zwar für dieaue 1—4 in Berlin, 5-8 in Halle, 9-12 in

Hagen und 13-46 in Mannheim.

Sechsfogefahrt
Die Strecken werden ſchwieriger

Jm ſtrahlenden Sonnenſchein legten die
Teilnehmer der Jnternationalen Sechstage
fahrt geſtern ihre dritte Teilſtrecke in Wales
zurück. Das Fahrgebiet unterſchied ſich nur
wenig von dem des Vortages. Auf Nebenwegen
ging es quer über die Berge von Wales in
ſtändigem. auf und ab. Nach 146 Kilometer
änderte ſich die Landſchaft, eng war der Weg
an den ſteilen Hängen entlang und durch tiefe
Schluchten.

Jn der Mittagskontrolle begrüßte der
Ehrenführer des NSK K., Herzog von Co
burg Gotha die Deutſchen. Korpsführer
Hühnlein machte ſich im Beiwagen ſelbſt
auf die Strecke, um ſie genau kennen zu lernen.
Eine Waſſerdurchfahrt bot keinerlei Schwierig
keiten, aber man mußte ſie in gemäßigtem
Tempo nehmen. Bis zur Mittagskontrolle nach
190 Kilometer die Geſamtſtrecke über 400
Kilometer gab es keinerlei Zwiſchenfälle.
Aber gleich danach ſtürzte der deutſche Zündapp
Fahrer Gabriel, ohne ſich aber zu verletzen.

Nach der Mittagskontrolle wurde die
Strecke immer ſchwieriger. Schmale, ſteile
Strecken, die mit Geröll überſät waren und
Felsbrocken aufwieſen, ſtellten mit ihren zahl
reichen Kurven höchſte Anforderungen. Müde
und vollkommen erſchöpft ſtiegen die Fahrer
am Ziel aus dem Sattel. Sie alle hatten ihre
Anſicht, daß die Fahrt leicht ſei, gründlich ge
ändert. Aber auch den Maſchinen merkte man
die Strapazen ſchon an. Verbogene Gabeln und
Lenker, Lampen mit teilweiſe zerſplitterten
Scheiben, angebrochene Fußraſten, verbeulte
Tanks und Schutzbleche legten beredtes Zeugnis
ab. And über allem lag eine dicke Staubkruſte,
denn am Mittwoch wurde in glühender Sonnen
hitze über Wege gefahren, deren Staubplage
fürchterlich war.

Dennoch überſtanden die Mannſchaften den
Kampf um die Trophäe und Silbervaſe wieder
ſtrafpunktfrei. Ausgezeichnet hielten ſich auch
die übrigen deutſchen Fahrer, ſo daß man mit
Recht auf zahlreiche Goldmedaillen für ſie
hoffen darf. Ausfälle wurden vorerſt zwei be
kannt, die beide Englands Aufgebot betrafen,

lnfernofiono le Rhön
Die letzte Landemeldung des Dienstag von

dem Polen Zabſſki traf erſt nach Mitternacht
auf der Waſſerkuppe ein. Der Pole hatte 265
Kilometer bis nach Chudnitz in der Tſche
choſlowakei zurückgelegt. Damit erhöhte
ſich die Streckenſumme des bisher leiſtungs
reichſten Tages, des Dienstag, während des
internationalen Segelflug-Wettbewerbes auf
der Rhön auf 3200 Kilometer und die Geſamt
ſtreckenſumme ſteigerte ſich auf 10 549 Kilo
meter.

Die Witterungsverhältniſſe am Mittwoch
ließen Startmöglichkeiten erſt gegen 14 Ahr zu.
Bis auf die noch nicht zurückgekehrten Piloten
Zabſki und Heini Dittmar konnten alle
übrigen Teilnehmer wieder in den Wettbewerb
eingreifen. Der größte Teil der durchgeführ
ten Streckenflüge endete in Anterfranken. Bis
gegen 18 Uhr lagen Landemeldungen von
Flügkapitän Hanna Reitſch mit 94 Kilo
meter nach Bamberg und Kurt Schmidt
vor, der ebenfalls in der Nähe von Bamberg
nach 77 Kilometer niederging. Späte er
reichte Zeil am Main nach 72 Kilometern und
der Schweizer Sandmeier legte 65 Kilo
meter mit einem Fluge nach Rodach in
Unterfranken zurück.

Der polniſche Segelflieger Szukiewicz
flog bis Weilsdorf (64 Kilometer), der Eng
länder Neilan landete in et lennach 65 Kilometern. Baranowſki (Polen)
ſchaffte 43 Kilometer und landete in Heina.

Der Schweizer Bauer kam über 77 Kilo
meter bis nach Coburg. Die beſte Tages
leiſtung vollbrachte der Deutſche Ludwig
Hoffmann, der nach einem Fluge von 173
Kilometern in Neumarkt ſüdöſtlich von
Nürnberg landete.

Deufsche Wasserboll-Meisterschoft
Der Spielplan für die Vorſchlußrunden

kämpfe zur Deutſchen Waſſerball-Meiſterſchaft,
die zwiſchen dem Titelverteidiger Waſſer
freunde Hannover 98, Duisburg 98, Aachen 06
und Weißenſee 96 am 31. Juli und 1. Auguſt
in Duisbürg ausgetragen werden, iſt vom Fach
amt Schwimmen wie folgt angeſetzt worden:
31. Juli: Aachen 06 Hannover 98 (Benecke
Magdeburg); Weißenſee 96 Duisburg 98
(HofmannNürnberg) Sonntagmorgen: Waſ
ſerfreunde 989 Wieißenſee 96 (Hofmann);
Duisburg 98 Aachen 06 (Benecke); nach
mittags: Aachen 06 Weißenſee 96 (Benecke);
Waſſerfreunde 98 Hannover Duisburg 958.
(Hofmann).

Jm Steherländerkampf der deut
ſchen und italieniſchen Radrennfahrer am
18. Auguſt in Chemnitz werden gegen Se
vergnini, Giorgetti und Manera vorausſicht
lich Lohmann, Schindler und Schön oder Stach
die deutſchen Farben vertreten.

Sport-Vereinsnochrichten
Giebichenſteiner Turnverein. Unſer Türnkamerad

Philipp Scharf iſt verſtorben. Zur Beerdigung treffen
ſich die Mitglieder am Donnerstäg, 15. Jult, 14.5 Uhr,
Gertraudenfriedhof.

Boruſſia. Nachdem der Fachamtsleiter SS.Brigade
führer Herrmann der Organiſationsleitung perſönlich
ſeinen Dank, für den in allen Belangen ſehr gut durch
geführten Ordnungs- Und Kaſſendienſt auf der Kampf
bahn, ausgeſprochen hat, leiten wir dieſen Dank an alle
Kameraden, die ſich zur Verfügung geſtellt haben, gern
weiter. Gleichzeitig danken wir für alle Glückwünſche
welche uns anläßlich Meiſterſchaft und Wiederaufſties
unſerer 1. Fußballelf zugegangen ſind
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